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Kleine Schritte 
Aus meiner Kindheit kenne ich einen Kanon. Er handelt 
davon, dass viele kleine Leute viele kleine Schritte tun und 
damit die Welt verändern. Ich mag ihn, die Melodie von 
Karl Adamek ist unaufgeregt und doch irgendwie 
beharrlich. 

Mit meinen Kindern singe ich das Lied immer noch gern. 
Aber in meinen heutigen Ohren klingt der Text, ein afrika-
nisches Sprichwort, auch etwas naiv. Wer glaubt schon 
noch daran, dass kleine Schritte die Welt verändern? 
In einer Zeit, in der die globalen Probleme so gross und 
wir selbst so klein erscheinen? 

Auf ihrem Weg zum portugiesischen Wallfahrtsort Fátima 
fühlten sich die Sakristane Maciel Pinto und Antun Tunic 
aus Ostermundigen wie «Ameisen in Gottes Welt»  
(Seiten 4 bis 5). Trotzdem waren sie überzeugt, dass ihr 
Gebet für den Frieden etwas bewirkt. 

«Madame Frigo» ist ein Projekt, das sich gegen 
Lebensmittelverschwendung und für die Unterstützung 
armer Menschen einsetzt (Seiten 6 bis 7). Gestartet wurde 
es vor elf Jahren von vier Studentinnen in Bern, inzwischen 
läuft es erfolgreich in 20 Kantonen. 

Vielleicht haben kleine Schritte doch mehr Macht, als ich 
bisher dachte. Dass das auch in negativer Weise der Fall 
sein kann, zeigt das Gespräch mit Daniel Bogner. 

Der Theologe sagt, die Menschenrechte gerieten nicht nur 
von Seiten der Mächtigen unter Druck. Es seien auch 
manchmal «kleine Leute», denen es «sicherer» scheine, 
sich auf die Seite der Stärkeren zu stellen (Seiten 8 bis 9). 

Ich wünsche Ihnen eine nachdenkliche Lektüre und viele 
Schritte in die richtige Richtung.

Titelbild
Theologe Daniel Bogner hält die 
Rettung der Menschenrechte für 
alternativlos. Foto: zVg

Magazin
«In jeder Hölle ein Stück Himmel»
Karin Hofmann fand Licht im Dunkel 
der Kriegsgebiete.� 10

Der Umweg führt zum Ziel
Wandern im Thurgau: Geschichte trifft 
auf überraschende Begegnungen.� 12

www.glaubenssache-online.ch
Verstehen wir, was wir feiern?� 13

Memento vivere
Ursula Prebil, 85 Jahre: 
Eine Lebensweisheit� 15

Kultur & Spiritualität
Radio, TV und Buchtipps� 16

Pfarreiteil
Region Bern und  
anderssprachige Missionen � 18 
Region Mittelland � 36 
Region Oberland � 42

Impressum
www.pfarrblattbern.ch

Redaktionsadresse:
Alpeneggstrasse 5, 3012 Bern
031 327 50 50, redaktion@pfarrblattbern.ch

Abo-Service, Adressänderungen:
info@pfarrblattbern.ch, 031 327 50 50

Redaktion:
Andrea Huwyler (ahu), Aurel Jörg (ja), Elisabeth 
Zschiedrich (ezs), Sarah Malli (sma), Sylvia Stam (sys)
Herausgeber: Pfarrblatt-Gemeinschaft Bern
Präsident: Dyami Häfliger 
Verwaltung: Keel Treuhand AG, 3065 Bolligen
Layoutkonzept: büro z, Bern
Druckvorstufe: Stämpfli Kommunikation Bern
Druck: DZB Druckzentrum Bern AG
Onlineservices: kathbern.ch 

Abonnieren Sie unseren Newsletter  
und folgen Sie unseren  
Social Media-Kanälen.�

Elisabeth Zschiedrich
«pfarrblatt»-Redaktorin

2 — pfarrblatt nr. 19 | 25

Inhalt Editorial



Kleine Schritte können manchmal mühsam sein – und doch einiges bewirken. / Foto: Elisabeth Zschiedrich
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«pfarrblatt»: Herr Tunic, Sie und Herr 
Pinto nennen sich «Brate». Auf Kroa-
tisch bedeutet das «Bruder». Seit 
neun Jahren leben Ihre Familien Tür 
an Tür. Man könnte meinen, da gibt 
es keine Geheimnisse. 
Tunic: Das dachte ich auch. Aber dann 
sind wir gemeinsam gepilgert. Wir sind 
an sechs Tagen rund 270 Kilometer ge­
laufen, von 4 Uhr morgens bis 17 Uhr 
abends. Wir haben gebetet und gesun­
gen. Dabei lernt man sich noch einmal 
anders kennen. Ich wusste nicht, wie 
stark gläubig Maciel ist. 

Herr Pinto, Sie sind den Weg von ihrem 
Heimatort in der Nähe von Porto bis 
nach Fátima dieses Jahr zum 19. Mal 
gelaufen. Warum machen Sie das? 
Pinto: Unser Sohn kam vor zwanzig Jah­
ren mit einem Herzfehler zur Welt. Als er 
sechs Tage alt war, musste er operiert 
werden. Es ging alles gut. Dafür wollte 
ich der Mutter Maria und Gott danken. 
Auf meinem Weg habe ich zwei sehr 
alte Menschen getroffen, die jedes Jahr 
nach Fátima gehen. Bis sie sterben, ha­
ben sie mir gesagt. Da dachte ich: Das 
mache ich auch! 

Sie gehen nicht den Panoramaweg 
am Meer entlang, sondern die paral-
lele Strecke im Landesinneren, 40 bis 
45 Kilometer pro Tag, bei meist sehr 
hohen Temperaturen. Gehört Pilgern 
und Leiden für Sie zusammen? 
Pinto: Bis zu einem gewissen Punkt 
schon. Ich glaube, Gott und die Mutter 
Maria wollen, dass wir uns anstrengen. 
Quälen sollen wir uns aber nicht. Im 
Frühsommer hatte ich Probleme mit der 
Hüfte. Eigentlich wollte ich dieses Jahr 
aussetzen. Da kam Antun und sagte, er 

gehe mit. Das war wie ein Wink Gottes 
für mich. 

Wussten Sie, worauf Sie sich einlassen, 
Herr Tunic? 
Tunic: Ich dachte, ich bin fit und sport­
lich. Aber am dritten Tag habe ich mich 
gefragt, ob ich aufgeben soll. Ich hatte 

Blasen am Fuss, Hüftschmerzen, Krämp­
fe. Ich war schon oft an Wallfahrtsorten. 
Aber es ist etwas ganz anderes, dorthin 
zu laufen. Als wir in Fátima all die Men­
schen sahen, die dort knieten, mit 
Schmerzen und Tränen, da waren meine 
Beschwerden plötzlich weg. Ich war vol­
ler Freude. Das werde ich nie vergessen. 

«Ich bin gläubig, dazu  
darf ich stehen»
Antun Tunic und Maciel Pinto dachten, sie wüssten alles über einander.  
Auf dem Weg von Porto nach Fátima lernten sich die beiden Sakristane  
neu kennen. 
Elisabeth Zschiedrich 

Der Wallfahrtsort Fátima
Fátima ist einer der grössten Marien­
wallfahrtsorte der Welt. Die «Basilica 
da Santissima Trindade» ist die 
viertgrösste Kirche der Welt. Über 
6 Millionen Menschen pilgern jähr­
lich dorthin. Jeden Abend findet 
eine Lichterprozession statt, an der 
alle Pilger:innen teilnehmen können. 
Im Jahr 1917 soll die Gottesmutter 
Maria in Fátima mehrfach drei Hir­
tenkindern erschienen sein. Dabei 
prophezeite sie ihnen unter ande­
rem einen neuen Weltkrieg, die 
Rechristianisierung Russlands nach 
dem Kommunismus und das Atten­
tat auf einen «Bischof in Weiss». 
In der dritten Prophezeiung sah 
Papst Johannes Paul II. die Ankündi­
gung des Attentats auf ihn am 
13. Mai 1981. Seine Rettung schrieb 
er der Muttergottes von Fátima zu. 
Im Jubiläumsjahr 2017 wurden zwei 
der «Seher-Kinder» von Fátima, 
Jacinda und Francisco Marto, durch 
Papst Franziskus heiliggesprochen. 
https://www.fatima.pt/de/

Der Weg 
Nach Fátima führen verschiedene 
Pilgerwege. Eine Übersicht findet 
sich unter: 
https://caminhosdefatima.org/de/

Die Lichterprozession in der 
Kathedrale von Fátima ist ein 
bekannter Brauch. / Bild: zVg
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Kennen Sie dieses Gefühl, Herr Pinto? 
Pinto: Auf jeden Fall. Die Lichterprozes­
sion in der Kathedrale von Fátima ist 
sehr bewegend. Ich pilgere, um meine 
Dankbarkeit zu zeigen und zu beten. Ich 
gehe den Weg, um etwas zu geben, 
aber ich bekomme viel mehr zurück. 

Tunic: Als wir wieder daheim waren, 
hat mich eine Frau aus der Gemeinde 
gefragt: «Ist Dein Rucksack jetzt leer, 
Antun?» Und ich habe gesagt; «Ja, mein 
Rucksack ist jetzt leer.» Auf dem Weg 
haben wir immer mehr Steine hineinge­
legt, aber am Ende konnten wir alle bei 
der Mutter Maria deponieren. 

Sie haben Steine in Ihren Rucksack 
gelegt? 
Pinto: Nein, keine echten! Das war nur 
ein Gedankenspiel von uns. Es waren 
Sorgen und Fragen, die wir miteinander 
geteilt haben. Und auch die Geschich­

ten der Menschen, die wir getroffen 
haben. Viele haben uns gebeten, für sie 
zu beten. Da haben wir immer gesagt, 
komm, wir legen noch einen Stein dazu. 
Wir haben auch ganz allgemein für den 
Frieden in der Welt und zwischen den 
Religionen gebetet. 

Tunic: Wir haben in unseren Mutter­
sprachen gebetet, ich auf Kroatisch, 
Maciel auf Portugiesisch, und zusam­
men auf Deutsch. Beten verbindet. 
Diese Erfahrung hat mich sehr berührt. 
Für Gott ist es auch egal, wer betet. Ma­
ciel sagt immer, wir Sakristane seien die 
Kleinsten in der Architektur der Kirche, 
wie Ameisen in Gottes Welt. Aber das 
spielt keine Rolle. Egal, woher man 
kommt, im Gebet sind alle gleich. 

Meinen Sie, beten hilft? 
Pinto: Ich glaube, ja. Nicht im Sinne ei­
nes Handels: «Wenn du mir das gibst, 

Gott, gebe ich dir das.» Das wäre für 
mich ein falscher Glaube. Deshalb sage 
ich auch: Ich bin frei, ich muss diesen 
Weg nicht machen. Ich muss kein Opfer 
bringen oder so etwas. Ich bitte Gott 
auch nicht. Er weiss, was ich brauche. 
Und wenn er mir etwas gibt, bin ich 
dankbar. Beim Beten und Pilgern kom­
me ich in Kontakt mit Gott und der Mut­
ter Maria. Ich nehme mir die Zeit dafür. 

Beim Pilgern geht es um mehr als 
nur ums Beten. 
Pinto: Ja, es geht auch um ein Inne­
halten, um die Konzentration auf das 
Wesentliche. Fast niemand weiss, dass 
ich den Weg jedes Jahr gehe. Ich will 
nicht angeben damit. Es ist eine Sache 
zwischen mir und Gott. Es gibt auch 
Leute, die mich sehen, und komisch fin­
den, was ich da mache. Das stört mich 
nicht. Auch wenn die Leute sich wun­
dern, hat es einen Effekt. Sie kommen 
ins Nachdenken über Gott und die Welt. 
Deshalb laufe ich auch, wenn andere 
schlecht über mich denken. 

Herr Pinto, für Sie ist klar, dass Sie 
nächstes Jahr wieder nach Fátima ge-
hen. Herr Tunic, was sind Ihre Pläne?
Tunic: Ich möchte so etwas auf jeden 
Fall auch wieder machen. Im Moment 
plane ich eine Pilgerwanderung für Sak­
ristane. Denn auch für meinen Beruf hat 
mich dieser Weg wirklich gestärkt. Als 
ich vor ein paar Jahren die Hauswarts­
schule gemacht habe, haben mich die 
anderen gefragt, wo ich arbeite. Ich 
habe etwas zurückhaltend «in der Kir­
che» geantwortet. Nach dem Weg traue 
ich mich, das deutlicher zu sagen. Mir ist 
jetzt klarer: Ich bin gläubig, dazu darf 
ich stehen. 

Zu den Personen
Antun Tunic (45) ist seit 2011 Sak­
ristan in der Pfarrei Guthirt in Oster­
mundigen. Er ist in Kroatien aufge­
wachsen, ist verheiratet und hat drei 
Kinder. 
Maciel Pinto (42) ist Sakristan der 
spanischsprachigen Mission in Os­
termundigen. Der gebürtige Portu­
giese lebt mit seiner Frau und den 
zwei Kindern seit 2016 in der Pfarrei 
Guthirt. 

Maciel Pinto (42, links) und Antun Tunic (45) pilgerten gemeinsam nach 
Fátima. / Bild: zVg
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Dienstagmorgen, halb zehn. Im Innenhof des Berner Genera-
tionenhauses tollen Kinder herum, Väter trinken Kaffee, Stu-
dentinnen sitzen am Laptop.

Der knallgelbe Kühlschrank «Madame Frigo» steht diskret 
an einer Fassade. Zwei Brötchen, eingepackt in weisse Ra-
schelsäcke, liegen darin. Im Abstand von rund 10 Minuten öff-
net jemand den Kühlschrank. 

Kurz vor zehn kommt eine Frau mit drei grossen Plastikkis-
ten voller Brote. Noch ehe sie diese auf dem Tisch neben dem 
Kühlschrank absetzen kann, strömen von allen Seiten Men-
schen herbei, ein halbes Dutzend, mehrheitlich Männer. Die 
Frau, die die Brote gebracht hat, schaut aufmerksam zu, wie 
diese die Brote in mitgebrachte Taschen packen. Ab und an 
weist sie jemanden zurecht: «Lass auch etwas für die anderen 
übrig!», «Kein Rassismus hier!», sagt sie bestimmt. Die Brote 
sind weg, ehe eines davon in den Kühlschrank gelegt werden 
konnte.

Brote von Aldi
«Ich bin im Auftrag von ‹Pinto› hier, einer städtischen Organi-
sation, die sich um Obdachlose kümmert», sagt sie gegen-

über dem «pfarrblatt». Die Brote kämen von Aldi. Sie, selbst 
obdachlos, kommt jeden Morgen hierher, «bei Wind und 
Wetter», und bringt überschüssige Lebensmittel des Detail-
händlers. An den Wochenenden kämen die meisten Leute, 
erzählt sie, mehrheitlich Ausländer:innen. 

Ein Mann öffnet den Kühlschrank und bleibt mit leerer Ta-
sche zurück. Er komme täglich hierher, erzählt der Rentner aus 
der Ukraine. Man finde im Kühlschrank Brot, Gemüse, Früch-
te, aber auch Säfte oder Joghurt vor. Auch wenn «Madame 
Frigo» gerade leer sei, findet er das System gut. 

Kein Fleisch, Fisch oder Alkohol
Verantwortlich für den Kühlschrank des Berner Generationen-
hauses ist die Cafébar, die sich in der gegenüberliegenden 
Ecke des Innenhofs befindet. «Wir kontrollieren einmal täglich 
die Temperatur, wobei wir jeweils einen Blick in den Frigo 
werfen, um zu schauen, in welchem Zustand dieser ist», sagt 
Noëmi Kaiser, die an der Bar arbeitet. «Verdorbenes ist prak-
tisch nie drin, weil die Lebensmittel rasch mitgenommen wer-
den.» Eine Schülerin kümmere sich um die Reinigung des 
Kühlschranks. 

Die kühle Heldin gegen 
Food-Waste
Sie stehen an belebten Orten mitten in Bern: die gelben Kühlschränke von  
«Madame Frigo». Ein Projekt gegen Food-Waste, das bedürftigen Menschen dient. 
Text und Fotos: Sylvia Stam

«Madame Frigo» steht im Innenhof des Berner Generationenhauses.
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Das Prinzip von «Madame Frigo» ist einfach: Wer Lebensmit-
tel übrighat, legt sie in einen der Kühlschränke. Auf deren In-
nenseite sind die Regeln festgehalten: Erlaubt sind Obst, Ge-
müse, Brot, nicht-alkoholische Getränke und verschlossene 
Produkte, die das Verbrauchsdatum noch nicht erreicht ha-
ben. Nicht erlaubt sind Fleisch und Fisch, Alkohol, gekochte 
Lebensmittel und geöffnete Produkte. 

Projekt aus Bern
Gestartet ist «Madame Frigo» 2014 als Projekt von vier Stu-
dentinnen der Uni Bern. An der Geschäftsstelle arbeiten heu-
te vier Frauen mit je einem 80-Prozent-Pensum, erzählt Anja 
Schenk (25), verantwortlich für die Community und die Stand-
orte. Heute stehen 171 Kühlschränke in 20 Kantonen. Die 
Kühlschränke erhält «Madame Frigo» kostenlos von der Firma 
Electrolux.

Wer einen Standort eröffnen will, kontaktiert die Ge-
schäftsstelle. «Es braucht eine hauptverantwortliche Person, 
die unsere Ansprechperson ist. Diese sucht selbst ein Team 
von drei bis fünf Freiwilligen, mancherorts sind es auch über 
zehn», so Schenk. Die Ansprechperson bekommt das Info-
blatt mit den Regeln: «Drei bis fünfmal pro Woche soll jemand 
beim Kühlschrank vorbeischauen, falls nötig putzen, angefaul-
te Produkte wegwerfen, nicht erlaubte Lebensmittel entsor-
gen.» Es komme allerdings selten vor, dass Lebensmittel nicht 
mehr gut seien, «die Kühlschränke werden rege besucht. 
Wenn jemand etwas hineingelegt hat, sind sie oft nach 15 bis 
20 Minuten wieder leer, vor allem in den Städten.» 

Hartes Brot und weiche Rüebli
Das bestätigt Alexandra Pirovino (77). Sie ist für den Kühl-
schrank an der Sulgeneckstrasse in Bern verantwortlich, al-
lein, nur mit einer Ferienvertretung. «Alles wird in kurzer Zeit 
genommen, sogar angefaulte Tomaten oder braune, weiche 

Rüebli», sagt sie gegenüber dem «pfarrblatt». Selten müsse 
sie ein übrig gebliebenes Rüebli entsorgen, sogar hartes Brot 
werde genommen. 

«Am meisten wird Brot gebracht, dann Gemüse, Bananen 
– einfach alles Mögliche Essbare», so Pirovino. Die Schwes-
tern Oblatinnen von der nahe gelegenen Villa Maria, die auch 
einen Mittagstisch führen, bekämen abgelaufene Lebensmit-
tel. «Was sie zu viel haben, bringen sie zum Kühlschrank», 
weiss Alexandra Pirovino. Auch Leute mit eigenem Garten 
würden manchmal Gemüse bringen, und aus der Küche der 
nahe gelegenen Rotonda sei auch schon überschüssige Fas-
tensuppe im Kühlschrank gelandet, «in praktischen Portio-
nengläsern». «Wenn ich in der Dreif zur Kirche gehe, geht es 
so nebenbei. Es ist etwas Sinnvolles, das anderen eine Freude 
macht.» Sie schaut fast täglich vorbei und kontrolliert, ob alles 
in Ordnung ist. 

Spannung, Spiel und Überraschung
An diesem Dienstag kurz vor elf liegen einige Brote darin so-
wie ein paar einzelne Salatblätter, die offensichtlich abgefal-
len sind. Eine Frau um die 40 kommt auf dem Velo vorbei, hält 
an, nimmt zwei Brote mit und putzt die Salatreste weg. «Ich 
schaue immer mal wieder vorbei», erzählt sie. «Ich bin froh um 
die beiden Brote. Das erspart mir den Umweg über zuhause. 
Ich nehme sie mit ins Marzili», sagt sie. 

Sie habe in ihrer Heimat Deutschland lange am Existenz-
minimum gelebt. «Die Verschwendung von Lebensmitteln fin-
de ich schlimm», sagt sie. Sie sei heute nicht mehr auf Ange-
bote wie «Madame Frigo» angewiesen, «ich gehe hin, weil es 
ihn gibt. Es ist Spannung, Spiel und Überraschung», fasst sie 
ihre Erfahrungen mit «Madame Frigo» zusammen. Dann steigt 
sie aufs Velo und fährt davon. 

www.madamefrigo.ch

Schöpfungszeit – 
Mehr als genug
Vom 1. September bis 4. Oktober 
begehen die Kirchen die sogenann-
te Schöpfungszeit. Der Verein «oeku 
– Kirchen für die Umwelt» stellt dazu 
jeweils Materialien zur Verfügung. 
Dieses Jahr stehen sie unter dem 
Motto «Mehr als genug». Darin fin-
den sich liturgische Texte, Tisch
gebete, Rezepte, Predigtanregun-
gen und Unterrichtsmaterialien rund 
um die Themen Schöpfung und 
Food-Waste.  

www.oeku.ch
Bei Wind und Wetter bringt eine Frau im Auftrag von «Pinto» Lebensmittel, 
die bei Aldi übrig geblieben sind.
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«pfarrblatt»: «Alle Menschen sind frei 
und gleich an Würde und Rechten», 
so lautet der erste Satz der UN-
Menschenrechtserklärung von 1948. 
Was bedeutet der Satz konkret?
Daniel Bogner: Entscheidend ist der 
Gedanke der gleichen Freiheit für alle 
Menschen. Die Menschenrechte formu-
lieren zum ersten Mal in der Mensch-
heitsgeschichte den verbindlichen An-
spruch, dass alle Menschen, unabhängig 
von Herkunft, Geschlecht, Hautfarbe 
oder anderen Merkmalen, also allein 
aufgrund ihres Menschseins, das Recht 
haben, nach ihren grundlegenden Be-
dürfnissen zu leben.

Welche Bedürfnisse sind da gemeint?
Es geht um die Grundbedürfnisse, die 
befriedigt werden müssen, damit über-
haupt ein menschenwürdiges Leben 
möglich ist: Jeder Mensch braucht et-
was zu essen und zu trinken, eine Woh-
nung, Bildung und Schutz vor Gewalt. 
Die Menschenrechte sind eine Art 
Spielfeldbegrenzung. Sie zeigen auf, 
was für alle Menschen gegeben sein 
muss. Die einzelnen Spielzüge, die ge-
spielt werden, bestimmen die Men-
schenrechte nicht. Wie die Menschen 
ihr Zusammenleben konkret ausgestal-
ten, bleibt ihnen selbst überlassen.

Anfang der 1990er-Jahre, nach Ende 
des Ost-West-Konflikts, schien es, als 
hätten sich die Menschenrechte als 
Fundament einer liberalen Weltord-
nung endgültig durchgesetzt. Heute 
sieht es vielerorts anders aus.
Die grosse Hoffnung, dass die Men-
schenrechte sich nach und nach auf der 
ganzen Welt durchsetzen würden, hat 
sich in der Tat nicht erfüllt. Wenn man 
auf die weltpolitische Lage schaut, die 
neuen autoritären Systemen in Europa, 

den Angriffskrieg Russlands auf die Uk-
raine oder die Situation in den USA, 
dann fragt man sich eher, ob wir nicht in 
eine ganz andere Richtung unterwegs 
sind. Statt einer regelbasierten Ord-
nung mit den Menschenrechten als nor-
mativem Kern scheint sich das Recht 
des Stärkeren durchzusetzen.

Sie raten zu mehr «menschen
rechtlichem Selbstbewusstsein». 
Was meinen Sie damit?
Viele Menschen sind verunsichert und 
fragen: «Woran können wir uns eigent-
lich noch halten? Was könnte ein ver-
bindliches normatives Gerüst sein für 
unsere Zeit?» Diese Verunsicherung führt 
auch innerhalb der Bevölkerung dazu, 
dass man zunächst einmal schaut, wo 
man sich selbst sicher fühlt. Es scheint 
verlockend, sich einfach auf die Seite der 
Stärkeren zu stellen, anstatt sich den 
manchmal kompliziert erscheinenden 
menschenrechtlichen Standards auszu-
setzen. Die Menschenrechte kommen 
also von zwei Seiten unter Druck, von 
Seiten der Regierungen, aber auch von 
Seiten mancher Bevölkerungsgruppen.

Was sagen Sie denjenigen, die 
die Menschenrechte als zu «anstren-
gend» empfinden?
Die Menschenrechte sind nicht erfun-
den worden, um das politische Leben 
möglichst kompliziert zu gestalten. Im 
Gegenteil: Sie sind nach dem Zweiten 
Weltkrieg, nach dem Zivilisationsbruch 
der Schoah, entstanden. Damals stell-
ten die Menschen sich die Frage, wie es 
überhaupt weitergehen könnte. In die-
ser Situation haben sich die Menschen-
rechte herausgebildet als politische 
Mindeststandards für ein humanes Mit-
einander. Sie sind also aus der Krise und 
für die Krise entstanden. Sie sind kein 

Schönwetter-Projekt, um das wir uns 
kümmern können, wenn wir mal keine 
anderen Sorgen haben.

Sie sagen, an den Menschenrechten 
führe kein Weg vorbei. Warum beob-
achten wir immer häufiger ihre Ver-
letzung und Missachtung?
Es fällt schwer, sich eine wirkliche Alter-
native zu den Menschenrechten vorzu-
stellen. Das wissen sogar diejenigen, 
die die Menschenrechte bewusst verlet-
zen. Wenn alle die Regeln brechen, 
führt das auch die vermeintlich Starken 
in den Abgrund. Der erhoffte Vorteil für 
die Regelbrecher ergibt sich daraus, 
dass die meisten anderen die Regeln 
einhalten. Sonst ist es der Krieg aller ge-
gen alle, wie ihn der Philosoph Thomas 
Hobbes beschrieben hat. Ich denke, 
dass das auch einem Donald Trump be-
wusst ist. Auch aus diesem Grund könn-
ten sich die Menschenrechte langfristig 
durchsetzen.

Ihr «menschenrechtliches Selbstbe-
wusstsein» speist sich also nicht aus 
der Hoffnung, dass die Menschen 
aus moralischen Gründen einsehen 
werden, dass es die Menschenrechte 
braucht?
Doch, das wäre das Ziel. Aber in der 
Praxis ist es utopisch, darauf zu warten. 
Deshalb hilft es bereits, wenn die 
Menschenrechte aus politisch-pragma-
tischen Gründen eingehalten werden.

Die katholische Kirche hat die Ent-
wicklung der Menschenrechte nicht 
von Anfang an unterstützt. Sie er-
kannte darin eine illegitime Selbster-
mächtigung des Menschen gegen-
über Gott, dem Schöpfer.
Das stimmt, die Menschenrechte muss-
ten gegen die Religionsgemeinschaften 

«Die Menschenrechte sind 
kein Schönwetter-Projekt»
Der Theologe Daniel Bogner hält die Rettung der Menschenrechte für 
alternativlos – und sieht dabei auch die Kirchen in der Pflicht.
Elisabeth Zschiedrich 
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und insbesondere gegen die katholi-
sche Kirche erstritten werden, und zwar 
bis ins 20. Jahrhundert hinein. Dann hat 
aber ein Wandel stattgefunden. Die 
Werte, die mit den Menschenrechten 
vertreten werden, stimmen in den we-
sentlichen Punkten ja mit den Kernbot-
schaften des christlichen Glaubens 
überein. Diese Einsicht hat sich in der 
Kirche im 20. Jahrhundert schliesslich 
durchgesetzt.

Die Gleichsetzung der Menschen-
rechte mit «westlichen» oder gar 
«christlichen» Werten halten Sie 
dennoch für problematisch. Warum?
Zum einen überfrachtet eine solche 
Gleichsetzung die Menschenrechte. Sie 
sind ein politisch-rechtliches Instrument, 
sie wollen keine letzten Sinnfragen be-
antworten. Zum anderen reduziert man 

den Glauben damit auf bestimmte poli-
tisch-rechtliche Positionen. Die biblische 
Botschaft, der religiöse Glaube generell 
involviert den Menschen aber auf eine 
ganzheitlich-existenzielle Weise. Schliess
lich wäre es fatal, wenn der Eindruck 
entstünde, man könne die Menschen-
rechte nur aus dem christlichen Glauben 
heraus begründen und vertreten. Bei 
den dahinterstehenden Werten gibt es 
eine grosse Übereinstimmung, etwa der 
Kampf für soziale Gerechtigkeit, für Teil-
habe und gegen Exklusion. Auch der 
Kerngedanke der gleichen Würde aller 
Menschen verbindet biblischen Glau-
ben und Menschenrechte. Deshalb set-
zen sich viele Christ:innen bewusst für 
die Menschenrechte ein. Aber man kann 
sie auch aus anderen weltanschaulichen 
Sinnhorizonten heraus begründen und 
vertreten.

Wo sehen Sie die Rolle der christ
lichen Kirchen in der heutigen 
Menschenrechtskrise?
Bei der Umsetzung der Menschenrech-
te geht es immer auch um die Frage, 
wie sich Vielfalt und Zusammengehörig-
keit miteinander vereinbaren lassen, 
ohne dass die Freiheit der Einzelnen 
Schaden nimmt. Der christliche Glaube 
und auch die Kirchen könnten hier ein 
Angebot und vielleicht eine Inspiration 
sein. Die Kirche, gerade das katholische 
Modell einer Weltkirche, kennt das Pro-
blem, Vielfalt und Einheit miteinander 
zu leben. Sie selbst ist gebildet aus ei-
ner mental-kulturellen, geografischen 
oder auch historisch gewachsenen Viel-
fältigkeit. In den Gemeinden vor Ort 
gelingt das häufig schon gut, da kom-
men die unterschiedlichsten Menschen 
zusammen: Migrant:innen und Einhei-
mische, Handwerker:innen und Akade-
miker:innen, Alleinstehende, Familien, 
Alte und Junge. Das könnte ein Modell 
sein für die Herausforderung, vor der 
wir auch politisch heute häufig stehen.

Innerhalb der Institution der katholi-
schen Kirche sind die Menschenrech-
te allerdings immer noch nicht 
vollumfänglich umgesetzt.
Hier gibt es in der Tat noch Luft nach 
oben, etwa, was den Ämterzugang und 
überhaupt Geschlechtergerechtigkeit 
angeht. Die Kirche ringt aber mit diesen 
Ansprüchen. Deshalb bin ich zuversicht-
lich, dass das letzte Wort hier noch nicht 
gesprochen ist.

Zur Person
Daniel Bogner (53) ist Professor für 
Theologische Ethik an der Universi-
tät Freiburg i.Üe. und Co-Host des 
Podcasts «OMG – der Podcast 
über mehr als alles». Gemeinsam 
mit Heiner Bielefeldt, Professor für 
Menschenrechte und Menschen-
rechtspolitik an der Universität 
Erlangen-Nürnberg, hat er einen 
Doppel-Essay veröffentlicht mit 
dem Titel «Menschenrechte nach 
der Zeitenwende. Gründe für mehr 
Selbstbewusstsein» (Herder 2025, 
173 Seiten).

Daniel Bogner warnt vor der Erosion menschenrechtlicher Standards – 
und erinnert an ihre universelle Gültigkeit. / Bild: Stéphane Schmutz
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Wer denkt schon, dass sich mitten unter den fröhlich lärmen-
den Badegästen im Marzili eine junge Frau befindet, die bald 
darauf wieder in ein Krisengebiet reisen wird? In den Kongo 
oder Irak, ins Westjordanland, nach Afghanistan, Georgien, 
Iran, Sri Lanka? Sie weiss noch nicht, wohin sie das IKRK als 
Delegierte schicken wird. Jetzt versucht sie, in der sog. Nor-
malität zu leben. Aber «einfach» ist dies nicht, denn die Furcht 
vor Bombeneinschlägen und Schiessereien hockt tief in ihrem 
Innern und lässt sich nicht abschütteln, auch wenn der Lieb-
lingsort, das Aare-Ufer, der erschöpften Frau Erholung ver-
spricht. Jedes Mal, wenn sie zwischen den Einsätzen in die 
Schweiz zurückfliegt, muss sie die Spannung zwischen Krise 
und Normalität aushalten. Und dennoch zieht es sie immer 
wieder in die Gefahrenzonen zurück.

Karin Hofmann (*1969) ist wohlbehütet als Jüngste von 
vier  Kindern in einem katholischen Elternhaus in München-
buchsee aufgewachsen. «Ich schätze das soziale Engagement 
der Kirchen und stehe hinter ihren gemeinwohlorientierten 
Aufgaben», sagt sie, die ihr Leben der Mitmenschlichkeit 
verschrieben hat. Bereits als Sechsjährige äusserte sie den 
Wunsch, Krankenschwester zu werden. Doch da sich ihre 
Sprachentwicklung bis zum Kindergarteneintritt stark ver
zögerte, verstand man das Wort «Wanzenwöstel» nicht auf 
Anhieb. 

«Und doch habe ich nur 
einen Bruchteil des Leids 
lindern können …»
Mit ihren Einsätzen beim IKRK hat Karin Hofmann dreizehn Jahre in Kriegs- 
und Krisengebieten verbracht. Dabei wollte sie vorerst nur ein oder zwei 
Engagements annehmen.
Beatrice Eichmann-Leutenegger

Zur Person
Karin Hofmann zählte 2019 zum Gründungsteam von 
DOCK8, einem Kooperationsprojekt des Vereins 
«Wohnenbern» mit der Katholischen Kirche Region Bern, 
der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Frieden und 
der Genossenschaft Warmbächli: Ein Ort soll gefunden 
werden, der Menschen aus verschiedenen Lebens
bereichen und Zugehörigkeiten vereinigt – als Beispiel 
gelebter Inklusion. Anfang 2022 öffnete DOCK8 seine 
Türen im Holligerhof 8. 

Sommerserie Teil 3

Die Pflegefachfrau und Sozialarbeiterin Karin Hofmann 
arbeitete dreizehn Jahre lang für das IKRK. / Foto: zVg
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Aber das Mädchen hielt an seinem Berufsziel fest, obwohl 
der Grossvater einwandte, dass sie mit ihren 154 Zentimetern 
Körpergrösse zu klein sei, die Mutter eine kaufmännische 
Ausbildung vorschlug, die Sekundarlehrerin sie ins Gymnasi-
um schicken wollte. Fernziel: Literaturstudium. «Ich konnte 
früh lesen und habe geschrieben, seit ich denken kann. Mein 
erster begeisterter Leser war der Ehemann meiner Lehrerin in 
der zweiten Primarklasse. Er hat meinen Aufsatz über Schne-
cken bis heute aufbewahrt.»

Es sollte aber noch über vierzig Jahre dauern, bis Karin 
Hofmann ihr erstes Buch herausgab. Die Basis bildete ihre 
dreizehnjährige Erfahrung in Kriegs- und Krisengebieten. 
Doch handeln die Erinnerungen nicht ausschliesslich von Ka-
tastrophen. «Diese könnten die Leserinnen und Leser ab-
schrecken, sodass sie gar nicht zum Buch greifen würden», 
sagt ihr Verleger Bernhard Engler. Da Karin Hofmanns Bericht 
immer wieder mit Zeugnissen der Gastfreundschaft und stau-
nenswerter Mitmenschlichkeit überrascht, trägt er den Titel 
«In jeder Hölle ein Stück Himmel» (2018). Wer das Buch gele-
sen hat, fühlt sich bereichert durch die Güte, die in keiner 
Kriegsberichterstattung erwähnt wird, weil sie zart und still 
erscheint – und dies an unerwarteten Orten.

Ihren ursprünglichen Berufswunsch hat Karin Hofmann 
selbstredend durchgesetzt. Rasch wurde sie als Pflegefach-
frau für Menschen «mit besonderen Bedürfnissen» einge-
setzt. Da sie sich für die Geschichten hinter den Krankheiten 
interessierte, unterlief sie den durchstrukturierten Spitalalltag. 
Sie vergeude zu viel Zeit, warf man ihr vor. Auf der Station des 
Tiefenauspitals lagen in den neunziger Jahren viele Frauen 
aus Libyen ohne Deutschkenntnisse. Karin Hofmann kaufte 
einen «Kauderwelschführer Arabisch», um sich mit ihnen ver-
ständigen zu können. Innert kürzester Zeit rückte sie zur Über-
setzerin bei der Chefarztvisite auf. Doch ihre kreativen Ideen 
stiessen im durchgetakteten Spitalbetrieb an Grenzen, so-
dass sie weitere Ausbildungen absolvierte und einen Bache-
lor in Sozialarbeit sowie ein Diplom in Management erhielt.

Bestens ausgerüstet für die kommenden Engagements 
beim IKRK betrat sie 1999 Neuland. Alles, was sie gesucht 
hatte, fand sie nun vor: Herausforderung, Abwechslung, Flexi-
bilität, Übernahme von Verantwortung, die Möglichkeit des 
Reisens und vor allem dies: «die eigenen Grenzen testen und 
erfahren» können. 1999 reiste die Dreissigjährige zu ihrem 
ersten Einsatz in die palästinensischen Gebiete, wo einige 
Monate später die zweite Intifada ausbrach. Was bis 2012 
Karin Hofmanns Leben durchschütteln wird, lässt sich in der 
erwähnten fesselnden Dokumentation nachlesen.

Doch auf den einen Schicksalsmoment haben sie die Jahre 
im Krieg nicht vorbereitet: «Jahrelang habe ich mein eigenes 
Leben riskiert, um das anderer zu retten – und dann stirbt mir 
beinahe mein Kind weg, vermutlich das einzige, das ich in die-
sem Leben haben werde.» Aber ihre Tochter, im Mai 2012 ge-
boren, kämpft um ihr Leben. Sie trägt zwar eine leichte Behin-
derung davon, wächst jedoch zu einer intelligenten jungen 
Frau heran, die nun mitten in den Wirren der Pubertät steckt 
und ihre Mutter unverblümt herausfordert. 

Nach der Geburt des Mädchens stellte sich für Karin Hof-
mann die Frage: Will ich weiterhin für das IKRK tätig sein – 
aber keinesfalls ohne meine Tochter? Möchte ich beweisen, 
dass ich sehr wohl Mutter und Delegationschefin sein kann? 
Oder gibt es für mich nach 36 Reisen auch ein Leben ausser-
halb des IKRK, ohne dass deswegen meine Identität zusam-
menbricht? Der Entscheid wird ihr abgenommen, denn das 
IKRK erlaubt keine Ausreise mit dem zu früh geborenen Säug-
ling. 

Karin Hofmann findet neue Aufgabenfelder. Von 2013 bis 
2015 berät sie in Teilzeitarbeit Häftlinge in Ausschaffungshaft, 
danach wirkt sie als Bereichsleiterin im Eingliederungs
management der IV-Stelle Kanton Bern. Seit 2018 ist sie Ge-
schäftsführerin des Vereins «Wohnenbern», der sich um 
Menschen kümmert, die von Obdachlosigkeit bedroht oder 
betroffen sind. Ziel ist ein selbstständiges und bezahlbares 
Wohnen und damit die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 
«Wie schaffen Sie dies alles, Frau Hofmann?», frage ich. Sie 
gibt keine ausführliche Antwort, sondern weist nur auf die 
Tatsache hin, dass sie in der Kleinkindphase ihrer Tochter fünf 
Jahre lang kein Buch gelesen habe. 

Ende August erscheint Karin Hofmanns erster Roman. Im 
Zentrum steht die Berner Auslandkorrespondentin Leonie, 
kurz: Leo, die nach einem Zusammenbruch in der Altstadt ins 
Spital gebracht wird. Als sie aufwacht, sitzt ein Polizeibeamter 
da und befragt sie über ihre problematische Beziehung zu ei-
nem Musiker und dessen unerklärlichen Tod. Die Vergangen-
heit rollt sich auf und eine Verbindung voller Abhängigkeiten 
wird erhellt. Die Geschichte, zwar fiktiv und ohne autobiogra-
fische Bezüge, führt in den Irak während des Zweiten Irakkrie-
ges. Die plastische Schilderung von Landschaften, Menschen 
und Orten verdankt sich der genauen Kenntnis der Autorin, 
sodass das Buch sofort mitreisst. Einmal mehr hat Karin Hof-
mann mit diesem Schritt in die Belletristik Neuland betreten.

 
Der Roman «Leo Sola» erscheint Ende August im  
Lokwort Verlag, Bern. Die Vernissage findet im DOCK8  
am 10. September um 18.30 statt.

«Jahrelang habe ich mein eigenes 
Leben riskiert, um das anderer zu 
retten – und dann stirbt mir bei-
nahe mein Kind weg, vermutlich 
das einzige, das ich in diesem 
Leben haben werde.» 
Karin Hofmann
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Die 180 Höhenmeter absolvieren wir bei dieser Wanderung 
gleich zu Beginn: Ab dem Bahnhof Bischofszell Stadt führt un-
ser Weg auf der «Steigstrasse» steil bergauf. Anschliessend 
geht es auf dem Thurgauer Panoramaweg vorbei an für die 
Region bekannten Riegelbauten mit Gärten, in denen die Bio-
diversität explodiert. 

Wir wandern genüsslich weiter westwärts, geniessen den 
Ausblick über üppige Wiesen, Felder und das «Chrotteloch» 
vor dem malerischen Hauptwiler Weiher. Unser erstes Tages-
ziel, der Hof Gertau an der Sitter, ist nicht mehr allzu weit. Wir 
erreichen ihn kurz vor 11 Uhr, zu jener Zeit, für die eine Über-
fahrt mit der letzten handbetriebenen Sitterfähre reserviert 
wurde. In dem äusserst gepflegten Pferdehof mit der Gele-
genheit, sich im «Stübli» selbst zu bedienen, angekommen, 
weiss niemand etwas von einer Online-Reservierung. Eine 
solche ist an Werktagen nötig. An Wochenenden verkehrt die 
Fähre zu jeder vollen Stunde. Doch eine fleissig Unkraut jäten-
de Frau sagt, sie bringe uns jederzeit auf die andere Seite und 
damit unserem eigentlichen Ziel, der Kapelle in Degenau, 
schon sehr nahe. 

Frühmittelalterliche Sakralkunst 
Dieses bemerkenswerte Zeugnis frühmittelalterlicher Sakral-
architektur wurde im 12. Jahrhundert am alten Pilgerweg von 
Konstanz nach St. Gallen erbaut. Ihre Ursprünge reichen bis 
ins 9. Jahrhundert zurück. Über die Zeit wurde die Kapelle 
verschiedentlich umgebaut und diente dem Schlossherrn zu 
Blidegg als persönliche Andachtsstätte. Mehrmals wechselte 
sie die Konfession. Im 16. Jahrhundert konvertierten die ka-
tholischen Einwohner:innen der Region zum reformierten 

Glauben, später wurden sie wieder katholisiert. 1833 ging das 
Bauwerk definitiv an die katholische Pfarrei Sitterdorf über. Im 
Inneren beherbergt die Kapelle Wandmalereien, die Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts bei Renovationsarbeiten wie-
derentdeckt wurden.

Wer die Malereien und die abenteuerliche hölzerne 
Westempore sehen will, muss sich zuerst den Schlüssel zur 
Kirche besorgen. Dieser liegt beim Bauern des Weilers Dege-
nau, wie auf einer Info-Tafel zu lesen ist: «Seit über 50 Jahren 
hüten Erna und Fritz Buri den Schlüssel der katholischen Ka-
pelle Degenau – seit mindestens zwei Generationen ist der 
Schlüssel bereits bei der reformierten Familie Buri. Als der 
katholische Nachbar wegzog, wurde die Familie für diese Auf-
gabe angefragt, weil der nächste Katholik zu weit weg wohn-
te.» Der Besuch in der über 1000 Jahre alten Kapelle lohnt 
sich. Danach deponiert man den riesigen Schlüssel mit An-
hänger wieder im Milchkasten der Familie Buri.

Zwischen erntefertigen Feldern und Sitter geht es nun zu 
einer Holzbrücke, erneut über den Bach. Von hier könnten wir 
verschiedene Wege nehmen, aber der Hunger treibt uns zur 
kürzesten Verbindung via Eberswil. Unsere Schritte werden 
träger und das Rotmilan-Paar, bekanntlich Aas-Fresser, kreist 
bedenklich nahe über uns. Glücklich erreichen wir das maleri-
sche Städtchen Bischofszell und erfreuen uns bei einem Bier 
über die ebenso spannende wie unterhaltsame Rundwande-
rung.

Dieser Beitrag erschien in längerer Version zuerst im «ForumKirche» 
(Pfarreiblatt Thurgau/Schaffhausen). Er ist Teil der Sommerserie der Ar-
beitsgemeinschaft Pfarrblattredaktionen der Deutschschweiz (ARPF). 

Mit der Fähre zur Kapelle
Auf einer Rundwanderung im Thurgau lässt sich ein bemerkenswertes Zeugnis 
mittelalterlicher Sakralkunst entdecken.
Text und Foto: Ralph Weibel

Rundwanderung
Von Bischofszell nach Degenau und zurück
Dauer : 3 Stunden 30 Minuten
Länge : 12 km
Körperliche Anstrengung : mittel
Ganzjährig begehbar (Fährbetrieb April – Oktober)
Verkehrsmittel: Mit dem Zug bis Bischofszell Stadt, 
von dort zu Fuss bis zur Fähre in Gertau über die Sitter
Erweiterungen: Die Rundwanderung, vorbei an der 
Kapelle St. Nikolaus und St. Magdalena in Degenau, 
verläuft teilweise auf der Pilgerstrecke von Konstanz 
nach St. Gallen. Sie kann nach Lust und Laune erweitert 
werden. Empfehlenswert ist auch ein Besuch der Klein-
stadt Bischofszell, die für ihre prächtigen Rosengärten 
bekannt ist.

Seit über einem halben Jahrhundert bewahrt die Familie 
Buri in Degenau den Schlüssel zur über 1000 Jahre alten 
Kapelle.
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«Verstehst du auch, was du feierst?» – 
Von der Sprache in der Liturgie
Vor 60 Jahren ging das Zweite Vatikanische Konzil zu Ende. Eine der bedeut-
samsten Entscheidungen mit unmittelbaren Auswirkungen auf die religiöse 
Praxis war die Zulassung der Volkssprachen in der Liturgie. Trotzdem bleibt die 
Frage: Verstehen wir auch, was wir da feiern?
Josef-Anton Willa

www.glaubenssache-online.ch

Was uns heute selbstverständlich erscheint, war damals ein 
epochaler Schritt. Zwar gab es schon vor dem Konzil volks-
sprachliche Elemente in der Liturgie, etwa bei der Taufe oder 
der Trauung; im deutschen Sprachgebiet feierte man manch-
erorts sonntags eine deutsche Vesper. Seit Jahrhunderten 
aber erachtete die römische Kirche nur das Latein als der Li-
turgie würdig; es zählte zusammen mit Hebräisch und Grie-
chisch zu den «heiligen Sprachen».

Dialog zwischen Menschen und Gott
Der Entscheid zugunsten der Volkssprachen war konsequent: 
Wenn alle, die zum Gottesdienst versammelt sind, die Liturgie 
mittragen, wenn sie «tätig, bewusst und voll» daran teilneh-
men sollen, wozu sie, wie das Konzil sagt, «kraft der Taufe 
berechtigt und verpflichtet» sind (Liturgiekonstitution Nr. 14), 
dann setzt dies voraus, dass sie verstehen, was gesagt wird, 
und dass sie die Möglichkeit haben, darauf in ihrer jeweiligen 
Sprache, ihrer Muttersprache, zu antworten. Es geht im Got-
tesdienst ja nicht darum, einen Text korrekt zu deklamieren 
oder ein sakrales Programm abzuspulen, sondern es geht um 
einen lebendigen Dialog, um die Begegnung zwischen Men-
schen und mit Gott.

Biblische Sprache
Auch in der Volkssprache bleibt Liturgie anspruchsvoll. Ihre 
Sprachspiele müssen erschlossen und eingeübt werden (etwa 
in der Katechese, in der Predigt, im Glaubensgespräch). Die 
zumeist biblischen Bilder, Motive und Begriffe stammen aus 
einer völlig anderen Kultur und werden immer ein Stück weit 
fremd bleiben. Doch sie sind für eine christliche Liturgie nicht 
aufgebbar. Wörter wie «Gnade», «Heil», «Barmherzigkeit», 

aber auch biografisch und kirchengeschichtlich belastete Be-
griffe wie «Sünde» oder «Opfer» lassen sich kaum eins zu eins 
ersetzen, ohne ihre Bedeutungsfülle zu schmälern und den 
Erfahrungsschatz von Generationen, den sie transportieren, 
zu verlieren.

Wir werden in der Liturgie immer wieder Wörtern und For-
mulierungen begegnen, die wir nicht unmittelbar verstehen, 
die uns befremden oder uns sogar anstössig erscheinen. Ge-
rade dann bietet sich die Gelegenheit, mit anderen darüber 
ins Gespräch zu kommen und im Idealfall eine Dimension des 
Glaubens für uns neu zu entdecken.

Lesen Sie den ganzen Artikel auf  
www.glaubenssache-online.ch

Dialog mit Gott in der Volkssprache. / Bild: Canva
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Bistumskolumne «Was mich bewegt»

Offenheit ermöglicht Zugehörigkeit
An einem Sonntag im Juli besuchte ich 
das Pfadilager unserer Kinder. So viel 
Freude, Gemeinschaft und Zugehörig-
keit waren spürbar. Zwei Nächte davor 
wurde «getauft» Mit Stolz trägt nun 
auch die Jüngste ihren Pfadinamen. Lie-
bevoll ausgewählt, passend auf die Ei-
genschaften der Kinder. Die Pfader:in-
nen sprechen sich untereinander nur mit 
dem Pfadinamen an. Meist tragen sie 
die Krawatte um den Hals und beken-
nen sich voller Freude zur Gruppe und 
den gemeinsamen Werten. Viele Ju-
gendliche und junge Erwachsene er-
möglichen Kindern durch ihr Engage-
ment die Erfahrung von Offenheit 
gegenüber anderen und von Zugehö-
rigkeit zu einer Gruppe.

Seit einem Jahr arbeite ich mit viel 
Freude im Seminar St. Beat als Ausbil-
dungsleiterin und Mitglied der Regen-
tie. Ich arbeite an einem Ort, wo sich 
Menschen in hohem Masse zugehörig 
fühlen, da sie sich entschieden haben, in 
den kirchlichen Dienst einzutreten und 
sich in der Ausbildung oder Berufsein-
führung befinden. In der Sommerwoche 

des Seminars habe ich im Austausch mit 
Studierenden von ihren unterschiedli-
chen Beweggründen, ihrer Motivation, 
ihren Überzeugungen und Interessen 
gehört. Viele von ihnen sind durch Be-
gegnungen, Erfahrungen in kirchlichen 
Gruppen und den Austausch mit ande-
ren Menschen motiviert worden, sich für 
diesen Weg zu entscheiden.

Teilen auch Sie Ihre persönliche 
Glaubensüberzeugung, Freude und 
Motivation in Bezug auf Ihre Zugehörig-
keit zur Kirche!�  Kathrin Kaufmann-Lang

Ausbildungsleiterin und Mitglied der 
Regentie im Seminar St. Beat

Foto: Seminar St. Beat

«pfarrblatt» Nr. 18/25

Judas und Jesus
Der Beitrag «Der Verräter als Mensch» 
im «pfarrblatt» 18/25 regt mich an, 
die Geschichte weiter zu kommentie-
ren. Vor zehn Jahren wurde bereits 
auf den Monolog Judas von Lot Veke-
mans hingewiesen, der vom Theater 
Bern in vier Kirchen aufgeführt wurde.

Die Schilderung des Films von 
Giulio Base berührt mich, befremdet 
mich jedoch auch. Die Vorgeschichte 
von Judas’ schwieriger Kindheit wirkt 
dramaturgisch überzeugend, aber 
etwas an den Haaren herbeigezogen. 
In jener Zeit war fast jeder im Umfeld 
Jesu von Armut und Überlebens-
kampf betroffen.

Die Grundidee des Films, einem 
Verfemten eine Stimme zu geben, 
bewegt mich, doch Judas erhält zwar 
eine Stimme, aber kein Gesicht.  
Die schwarze Umhüllung lässt ihn dä-
monisch erscheinen, im Gegensatz 

zur asketisch inszenierten Jesus-Figur. 
«Der Verräter als Mensch» erinnert 
mich an Jorge Luis Borges’ Text «Drei 
Versionen von Judas», in dem der 
Theologe Nils Runeberg die provokan-
te These aufstellt, dass ohne Judas’ 
Verrat Jesus seinen Opfertod nicht voll-
bringen konnte – ähnlich den Bodhi-
sattvas im Buddhismus. Sandro Fischli

Ihre Meinung

Schauspiel, Film – 
und Action in den 
Herbstferien!
Das Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen steht auch während der kom-
menden Herbstferien mit einem Ange-
bot für Kinder und Jugendliche bereit. 
Vom 23. bis 25. September bieten wir 
zusammen mit filmskids.ch einen Work-
shop für Kinder und Jugendliche von 9 
bis 13 Jahren an. Die Gruppe erarbeitet 
während dieser Zeit einen eigenen 
Kurzfilm. Dabei besteht die Möglich-
keit, vor und hinter der Kamera mitzu-
wirken. Im Mittelpunkt stehen Schau-
spiel und Storytelling. Am Donnerstag, 
den 25. September findet um 16.30 die 
Premiere des Kurzfilms statt, zu dem 
alle herzlich eingeladen sind. Auf Spen-
denbasis. Anmeldung bis zum 12. Sep-
tember an info@haus-der-religionen.ch.

Für Gross und Klein findet weiterhin 
samstags der abwechslungsreiche Brunch 
Interkulturell statt – ein Integrationspro-
jekt für Frauen. Am 13. September kann 
man so eine kurdische kulinarische Rei-
se mit einem spannenden Rundgang 
durch die Sakralräume verbinden. An-
meldung zum Rundgang: administration 
@haus-der-religionen.ch 

Bild: © filmkids.ch

Wer die Bahá’í-Gemeinde kennenlernen 
möchte, ist herzlich eingeladen zu einer 
Bahá›í-Andacht mit Gebet, Stille und 
Sinnsuche am 16. September um 12.00. 
Anschliessend besteht die Möglichkeit 
zu einem gemeinsamen Mittagessen im 
Restaurant Vanakam.

Weitere Infos und Angebote:  
haus-der-religionen.ch

Haus der Religionen

Römisch-katholische Gesamtkirchgemeinde 
Bern und Umgebung, 
spanischsprachige katholische Mission (MCLE)

Sozialarbeiter:in 50%
Stellenantritt per 1. Dezember 2025 
oder nach Vereinbarung

Bewerbung: bis 19. September 2025

Details:  
www.kathbern.ch/stellen�

Offene Stelle
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«Das Leben ist oft 
eine Heraus­
forderung, es ist 
das Festhalten 
von Dingen, die 
wir lieben und 
nie vergessen 
wollen. Eine posi­
tive Einstellung 
zum Leben, das 
ist es, was am 
meisten zählt.»

memento 
vivere
Eine Lebensweisheit

Text und Bild: Pia Neuenschwander

Ursula Prebil
85 Jahre

Nein sagen!

«Was sind Ihre Schwächen?», wurde ich 
beim Vorstellungsgespräch gefragt. 
Mit dieser Frage hatte ich nicht gerech-
net. Sie fiel mir schwer, doch war es mir 
wichtig, ehrlich zu sein. «Ich kann 
schlecht Nein sagen!», antwortete ich, 
denn mit dieser Schwäche bin ich in 
meinem Leben immer wieder konfron-
tiert. So bin ich erzogen worden. Von 
Kindheit an wurde ich dazu angehalten, 
in erster Linie den Bedürfnissen ande-
rer zu dienen. Ein «Nein» würde diese 
Haltung bedrohen. «Nein sagen» wür-
de bedeuten, auch mal egoistisch zu 
sein, und es könnte gar zu einem Kon-
flikt führen. Ständig «Ja sagen» aber 
verletzt meine eigenen Bedürfnisse 
und widmet anderen die Zeit und Ener-
gie, welche ich manchmal auch für mich 
selbst benötigen würde. Ein «Nein» 
könnte mich darin unterstützen. 

Denn «Nein sagen» bedeutet nicht 
einfach nur, etwas ablehnen, sondern 

es bedeutet auch, die eigenen Grenzen 
wahrzunehmen und zu respektieren. 
«Nein sagen» hilft, gesunde Beziehun-
gen aufzubauen, die eigene Sphäre zu 
schützen und die Kontrolle über das ei-
gene Leben zu behalten. «Nein sagen»  
ist eine Fähigkeit, die ich lernen und 
üben kann. Sie entwickelt sich durch 
Arbeit an sich selbst. «Nein sagen» 
hilft, wertschätzend mit sich und den 
eigenen Ressourcen umzugehen, was 
sich körperlich und emotional positiv 
auswirkt. Auch wenn es zunächst 
schwierig erscheint, ist es für gesunde 
Beziehungen und ein erfülltes Leben 
unerlässlich, diese Fähigkeit zu entwi-
ckeln.

«Egoistisch zu sein» tut manchmal 
gut …!

Rubin Gjeci
Seelsorger am Inselspital

Inselkolumne

Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
hubert.koessler@insel.ch, 031 632 28 46
marianne.kramer@insel.ch, 031 632 28 33
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

patrick.schafer@insel.ch, 031 664 02 65
isabella.skuljan@insel.ch, 031 632 17 40
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10, www.insel.ch/seelsorge 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 
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TV

Freundschafts-Formel:  
Was uns wirklich verbindet
Warum werden manche Menschen zu besten Freundinnen 
und Freunden, während andere nur flüchtige Bekannte 
bleiben? Und weshalb spüren wir intuitiv, wer zu uns passt? 
Diverse Studien zeigen, dass andere Länder jeweils auch an-
dere Wertigkeiten bei Freundschaften setzen. Expert:innen 
zeigen, welche Chancen, aber auch Risiken KI-Beziehungen 
bergen und gehen der Frage nach, ob echte Interaktion wirk-
lich durch nichts zu ersetzen ist. «Einstein» lüftet das Geheim-
nis rund um Freundschaften und zeigt, wie sie uns gesund, 
stark und glücklich machen. Moderation: Tobias Müller, 
Kathrin Hönegger

Mittwoch, 10. September, SRF info, 21.10

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

7. September: Tania Oldenhage, ev.-ref. 
14. September: Susanne Cappus, 
christkath. 

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00

9. September: «Feuer gegen das 
Buch». Im Jahr 1553 liess Papst Julius 
III. Tausende Exemplare des Talmuds in 
Rom öffentlich verbrennen – ein drasti-
sches Zeichen für die Intoleranz jener 
Zeit. Die Sendung beleuchtet die Hin-
tergründe, die Folgen für das Juden-
tum und die Rolle der Kirche.
16. September: Herz öffnen – Last ab-
legen – Dank finden. Judith Dummer-
muth (Korpsoffizierin Heilsarmee Frutig
land), Tim Hänni (ref. Pfarrer Adelboden) 
und Matthias Neufeld (Leitender Pries-
ter Pastoralraum Bern Oberland) tau-
schen sich über zentrale Themen des 
Bettags aus: Ist dieser noch zeitge-
mäss? Was bedeuten Beten, Dankbar-
keit und Busse heute? 

Grösseres glauben
Sonntag, 7. September, Radio BR 2, 08.10

«Die Erde schreit.» So drastisch be-
schrieb es der kürzlich verstorbene 
Papst Franziskus in seiner Sozial- und 
Umweltenzyklika «Laudato si’» vor zehn 
Jahren. Aus Sicht ernstzunehmender 
Wissenschafter:innen müssten wir radi-
kal umsteuern, um die Ökosysteme des 
Planeten Erde zu erhalten. Die Wider-
stände gegen Fakten, Warnungen und 
Empfehlungen sind aber massiv. Zu ge-
ring ist die Bereitschaft, den eigenen 
Lebensstil grundlegend zu ändern. Was 
gibt Menschen Kraft, sich trotzdem für 
einen verantwortungsvollen Umgang 
mit den natürlichen Ressourcen einzu-
setzen?

fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

6. September: Stina Schwarzenbach, 
ev.-ref. 

13. September: Jonathan Gardy, 
röm.-kath.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 14. September, ZDF, 09.30

Pilger der Hoffnung. TV-Übertragung 
aus der Basilika Maria Taferl in Nieder
österreich

Die erstaunlichen Fähigkeiten 
der Pflanzen
Samstag, 6. September, Arte, 21.45

Bekannt ist, dass sich Pflanzen bewe-
gen, auf Temperatur, Sonneneinstrah-
lung und Feuchtigkeit reagieren. Neu 
ist die Erkenntnis, dass sie manch un-
geahnte Fähigkeit besitzen, die sie in 
einem völlig neuen Licht erscheinen 
lassen. So verfügen Pflanzen über Ge-
ruchs-, Geschmacks- und Berührungs-

sinne und reagieren auf unterschied-
lichste Reize. Darüber hinaus hören sie 
gut, können sich erinnern und Formen 
wahrnehmen. Doku, F 2022

Wie viel Tourismus verträgt 
die Welt? 
Dienstag, 9. September, ZDF, 20.15

Mit Millionen anderer Menschen reisen 
wir um die Welt: traumhafte Strände, ro-
mantische Städte, exotische Orte. Doch 
der Besucherandrang überschreitet vie-
lerorts die Grenzen dessen, was die 
Menschen im Reiseland ertragen. Staus 
und Gedränge, zu viel Lärm, zu viel 
Müll, zu wenig Wasser. All das hat einen 
Namen: Overtourism. In der Sendung 
werden Beispiele aus Mallorca und Ve-
nedig geschildert, als positive Entwick-
lung auch die Maya Bay in Thailand.

pfarrblatt 
tipp

Foto: Helena Lopez / unsplash.com
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inne 
halten
Kurs
Habakuk
Im Zwölfprophetenbuch der hebräi-
schen Bibel ist auch das Buch Habakuk 
enthalten. Es konzentriert in nur drei Ka-
piteln die Kernbotschaft der biblischen 
Propheten in einer Art und Weise, die 
bis heute in Bann zu schlagen vermag.  
Eine Zeit des Lesens, Lernens, Austau-
schens, Singens und Geniessens für 
alle Interessierten im Begegnungszent-
rum St. Anna, Rawilstr. 42, Lenk i. S.  
Kursleitung: PD Dr. Thomas Staubli,  
Uni Fribourg und Mitbegründer des 
BIBEL+ORIENT Museums, Buchautor.
Anmeldung bis Ende September:  
thomas.staubli@unifr.ch. Fr. 350.–, für 
Mitglieder der Kirchgemeinde Gstaad-Zwei-
simmen-Lenk ist die Teilnahme kostenlos. 
Donnertag, 23. bis Sonntag, 26. Oktober 

Musik
Brahms-Requiem 
In einem gemeinsamen Konzert führen 
der Berner Gemischte Chor, der Chor 
an Liebfrauen Zürich und das Vokalen-
semble Novantiqua Bern «Ein deut-
sches Requiem nach Worten der Heili-
gen Schrift» von Johannes Brahms auf. 
Das Orchester Capriccio spielt auf 
historischen Instrumenten.  
Leitung: Bernhard Pfammatter
Info: www.bernergemischterchor.ch,  
www.novantiqua.ch, Vorverkauf: eventfrog.ch 
Sonntag, 21. September, 17.00, Berner Münster

Kunst
Kunst und Religion im Dialog
In der Ausstellung «Kosmos Klee» kom-
men Angela Büchel Sladkovic (Katholi-
sche Kirche Region Bern) und Dominik 
Imhof (Zentrum Paul Klee) ins Gespräch. 
Betrachtungen vor ausgewählten 
Werken bieten Raum zum Nachdenken 
über religiöse Inhalte und gesellschaft-
lich relevante Themen.
Tickets: 031 359 01 01,  
www.zpk.org/kunstundreligion 
Sonntag, 14. September, 15.00

Spirituell
Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei 
Meditationen und ein Impuls im aki, 
Alpeneggstrasse 5, Bern. Anmeldung 

nicht nötig. Infos: 031 839 55 75,  
peter.sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 6. September, 10.00–13.00

Vereine
www.bergclub.ch
Sa., 6. September: Mehrseillängen
klettern Bire (Kandersteg). Sa./Sa., 6./ 
13. September: Wanderwoche 2025 in 
Sölden. Mi., 10. September: Wandern, 
«Über d'Hohwacht, Gutenburg–Rohr-
bach». Mi., 17. September: Wandern, 
Thurgauer Rebenweg (von Oberneun-
forn nach Frauenfeld). Fr., 19. Septem-
ber: Wandern, Savièse–Bisse de Cla-
veau–St-Léonard. Fr., 19. September: 
Aussichtsreiche Höhenwanderung vom 

Chasseral zum Chaumont. Sa., 20. Sep-
tember: Bergtour, Kaiseregg (2185 m) 
via Euschelspass
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Hilfsangebote
Gegen Einsamkeit im Alter
Das telefonische Gesprächsangebot 
«malreden» für ältere Menschen be-
steht aus einer täglich bedienten Hot-
line, der Möglichkeit des Tandems und 
einer Infovermittlung. Geschulte Frei-
willige hören den Anrufenden zu, 
schenken ihnen Zeit und ermutigen sie, 
weitere Schritte aus der Einsamkeit zu 
unternehmen.
Info: www.malreden.ch

Unterwegs

Architekturgeschichten
Die Europäischen Tage des Denkmals legen am 13./14. Sep-
tember den Fokus auf die Architektur. Neben thematischen 
Führungen auf Burgen und Schlössern von Thun bis Jegen-
storf gibt es beispielsweise auch Spaziergänge durch die 
Siedlung Weissenstein als Gartenstadt in Bern, zur Post
moderne in Ittigen oder durch das Selve-Areal in Thun. 
Im Pumpwerk Brunnmatt erfährt man Spannendes zur Ge-
schichte der städtischen Trinkwasserversorgung Berns und 
die ehemaligen Unterkünfte für Saisonniers in Biel zeigen, 
wie bis zu 100 Personen aus unterschiedlichen Ländern in 
den prekären Räumlichkeiten lebten. 

Details: www.kulturerbe-entdecken.ch  
Unter Veranstaltungen sind Datum, Kanton und Art der gewünschten Veranstaltung filterbar.

Die ehemaligen Unterkünfte für Saisonniers in Biel sind im Zustand der 1950er-Jahre 
erhalten. / Foto: Lucas Dubuis / www.kulturerbe-entdecken.ch
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Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung) 
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen 
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50

Nachhaltigkeit

Wie wollen wir leben?
Zum zehnten Mal verwandelt die offene kirche bern das Thema 
«Foodsave» in ein grosses Event für die ganze Familie auf dem 
Bahnhofplatz neben der Heiliggeistkirche. Gleichzeitig widmet 
sich zur «SchöpfungsZeit» das DOCK8 diesem Thema, das immer 
mehr zu einer Überlebensstrategie wird. 

Es geht hoch her, wenn jedes Jahr im September auf dem Bahnhof-
platz gerüstet und geschnippelt, geschält und gebrutzelt wird. Wer 
hätte gedacht, dass Foodsave so viel Spass machen kann. Es ist ein 
Erntedankfest der besonderen Art, bei dem jede:r mitmachen kann. 
Allein 800 Kilogramm gerettetes Gemüse wurde im vergangenen 
Jahr auf dem Foodsave-Märit angeboten oder später in Form von 
exquisiten Foodsave-Menus serviert. Und beim abschliessenden 
Festessen ist jede:r eingeladen, von der Stadtpräsidentin bis zur ob-
dachlosen Person. Das Foodsave-Bankett am 19. September ist das 
dritte im Pastoralraum, nachdem in Münsingen und Worb bereits 
fleissig geschnippelt wurde.

Gestickte Tischgebete:  
Ausstellung in der Heiliggeistkirche

An einem Tisch zu sitzen und zu essen, wie Jesus das beim letzten 
Abendmahl mit seinen Freund:innen getan hat, ist ein Ritual, das seit 
jeher Menschen verbindet. Egal, ob man religiös ist oder nicht, fas-
sen viele Menschen ihre Dankbarkeit für die geschenkten Gaben in 
Worte. Die Künstlerin Yvonne Caluori Caraco stellt parallel zum 
Foodsave-Bankett in der Heiliggeistkirche alte gebrauchte Tischtü-
cher aus, bestickt mit gesammelten Tischgebeten ihrer Freund:innen. 
Jedes Tuch und jedes Gebet hat eine eigene Geschichte.

Umwelt-Zertifizierung der Kirchen

Viele Kirchen versuchen auch praktisch in 
Sachen Nachhaltigkeit und Bewahrung der 
Schöpfung mit gutem Beispiel voranzuge-
hen. Das Umweltmanagementsystem 
(UMS) Grüner Güggel hilft Pfarreien und 
Kirchgemeinden bei der Verbesserung ih-
rer Umweltleistung. Es dient der Optimie-
rung des Ressourcenverbrauchs, spart 
Betriebskosten und wirkt langfristig und 
motivierend über die Gemeindegrenzen hinaus. 
Der Weg zum Zertifikat Grüner Güggel erfolgt in zehn Schritten: 
Ein Umweltteam macht eine Bestandsaufnahme und erarbeitet in ei-
nem Umweltprogramm die wichtigsten Massnahmen. Klare Abläufe 
und Verantwortlichkeiten stellen sicher, dass Umweltfragen regel-
mässig bearbeitet werden. Neben der Geschäftsstelle und dem Haus 
der Begegnung der Katholischen Kirche Region Bern sind hier die 
Pfarreien in Köniz und Ostermundigen als Pioniere vorangegangen. 
Auch die Pfarrei Dreifaltigkeit hat sich um eine Zertifizierung bemüht 
– und diesen Sommer erhalten. 

Nachhaltige Energiepolitik im Kirchenrat

Darüber hinaus arbeiten der Grosse und Kleine Kirchenrat gemein-
sam mit der Geschäftsstelle seit vielen Jahren intensiv an der Reali-
sierung der Klimaziele. Ein fester Bestandteil in diesem Zusammen-
hang ist eine Motion von Martin Godel, die eine möglichst 
umfassende Nutzung der Kirchgebäude für die Gewinnung von 
Solarenergie vorsieht.

Katholische Kirche  
Region Bern 
Römisch-katholische 
Gesamtkirchgemeinde 
Bern und Umgebung

213. Sitzung des  
Grossen Kirchenrats
Mittwoch, 17. Sept. 2025, 
19.30 Uhr 
Generationehuus 
Schwarzenburg, Bernstr. 9, 
3150 Schwarzenburg

Traktanden
1.	� Begrüssung
2.	� Protokollgenehmigung
3.	� Legislaturziele  

2023–2026 
4.	� Verschiedenes
5.	 Mitteilungen

Grosser Kirchenrat 
Präsident,  
Sig. Stephan Kessler
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Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung:
Katholische Kirche Stadt Bern
sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit:
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete:
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur:
Julia Ceyran, 031 300 33 59

Kontaktperson  
Haus der Religionen:
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45
Marina Koch 
marina.koch@kathbern.ch 
076 500 95 45
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Leitung: Judith Furrer Villa  
Ausbildungsleiter: Patrik Böhler 
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33
religionspaedagogik@kathbern.ch 

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80  
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch

Lebensende

Wie wollen wir sterben?
Mit ihrer neuen Broschüre zu Lebensende, Abschied und Trauer 
reagiert die Katholische Kirche Region Bern auf ein alltägliches 
Thema, das oft unter den Teppich gekehrt wird.
 
Lebensende, Abschied und 
Trauer sind häufig ein Tabu in 
unserer Gesellschaft. So sehr 
man versucht, die Augen davor 
zu verschliessen, wird dennoch 
jeder Mensch im Laufe seines 
Lebens früher oder später mit 
diesen Erfahrungen konfrontiert. 
Viele wenden sich in diesen Mo-
menten an eine:n Seelsorger:in 
oder sind allein mit ihren Gefüh-
len, aber auch mit vielen prakti-
schen Fragen.
Kernkompetenz der Seelsorge
Die Katholische Kirche Region 
Bern sieht hier einen grossen 
Bedarf in unserer Gesellschaft. 
Gleichzeitig gehört die Beschäf-

tigung mit Lebensende, Ab-
schied und Trauer zu den Kern-
kompetenzen der Seelsorge. Es 
ist das tägliche Brot von vielen 
Seelsorgenden in den Pfarreien. 
Naturgemäss erfolgt diese Ar-
beit häufig im Stillen und wird 
daher kaum wahrgenommen.
Gefässe der Trauer und prakti-
sche Hinweise
In der neuen Broschüre «da 
sein» finden Sie Angebote für 
Menschen, die Sterbende be-
gleiten, die um einen geliebten 
Menschen trauern. Die Broschü-
re enthält Veranstaltungen, die 
der Trauer eine Form geben, die 
praktische Orientierung bei der 

Begleitung von Sterbenden ge-
ben, die aber auch zur eigenen 
Beschäftigung mit der Endlich-
keit anregen und dadurch ein 
Bewusstsein für einen natürli-
chen Umgang mit dem Tod ent-
wickeln. Ausserdem finden Sie 
Kontakte zu Ansprechpersonen 
und Pfarreien, die Sie in konkre-
ten Phasen von Abschied und 
Trauer unterstützen.

Nachhaltigkeit

Genug statt 
immer mehr 
Ausstellung im DOCK8 zum 
Thema Suffizienz
Das DOCK8 organisiert Info-/
Netzwerk-Veranstaltungen zum 
Thema nachhaltige Entwicklung. 
Die Mitarbeitenden des Netz-
werks Nachhaltigkeit verbinden 
Akteur:innen im Bereich Nach-
haltigkeit, stellen kritische Fra-
gen und entwickeln Ideen und 
Initiativen zu nachhaltiger Ent-
wicklung sowie ökologischem 
und solidarischem Wandel. 
Gerade in unseren Breiten wird 
das Thema Suffizienz immer 
wichtiger: Was gewinnen wir, 
wenn wir weniger verbrauchen? 
Wie ist es, zu wenig zu haben? 
Und was bedeuten die unter-
schiedlichen Lebensstile, Be-
dürfnisse und Ansprüche für 
unser Zusammenleben? An
regungen dazu bietet eine Aus-
stellung des Netzwerks Nach-
haltigkeit der Katholischen 
Kirche Region Bern im DOCK8.

Noch bis zum 30. September,  
09.00–17.00,  
DOCK8, Holligenhof 8, Bern

Nachhaltigkeit im DOCK8

Mittlerweile ist das DOCK8 im Holligenquartier eine einschlägige Ad-
resse in Sachen Nachhaltigkeit. Hier sensibilisieren Mitarbeiter:innen 
des Fachzentrums Mensch und Gesellschaft der Katholischen Kirche 
Region Bern unter der Leitung von Andrea Meier für ein Leben, das 
die Ressourcen der Natur, aber auch die Ressourcen des Menschen 
im Blick hat. Was gewinnen wir, wenn wir weniger verbrauchen? Wie 
ist es, zu wenig zu haben? Und was bedeuten die unterschiedlichen 
Lebensstile, Bedürfnisse und Ansprüche für unser Zusammenleben? 
Anregungen dazu bietet eine Ausstellung des Netzwerks Nachhaltig-
keit der Katholischen Kirche Region Bern im DOCK8.

Foodsave-Bankett Bern 
Freitag, 19. September, Bahnhofplatz,  
Foodsave-Märit (ab 08.00), Apéro-Häppchen mit Bar und Musik  
(ab 16.00), Festessen (ab 17.30)

Ausstellung 
im DOCK8 
Noch bis  
30. September, 
09.00–17.00,  
Holligenhof 8, 
Bern
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Misión  
Católica
Lengua 
Española
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5
c.s. Emmanuel Cerda
emmanuel.cerda@kathbern.ch
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Silvia Fenanti 
Catequesis: sanchezlicea@me.com
Armando Sanchez
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Leonor Campero Dávila 
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06
nhora.boller@kathbern.ch
Social: elizabeth.rivas@kathbern.ch
Cursos: miluska.praxmarer@ kathbern.ch
Misas: 10 h en Ostermundigen,
16 h en Taubenstrasse 4, 3011 Bern
2do y 4to domingo de mes 
12.15 h en Kapellenweg 9, 3600 Thun

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Enrico Romanò,  
P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 08.30–12.30, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 08.30–12.30, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Elisa Driussi, Elisa.Driussi@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo, 079 675 06 13
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Ma, Gio, Ve 15.00–18.30, Me 09.30–13.00

Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Wochentags

Unter der Woche findet jeden 
Tag um 18.30 eine Eucharistie-
feier in der Kirche der MCLI 
statt.

La famiglia è il cuore della nos-
tra comunità. Per questo ripar-
tiamo con due proposte pensate 
per voi: sono aperte le iscrizioni 
al Corso Fidanzati 2026, un cam-
mino per coppie che desiderano 
costruire insieme un futuro nella 
fede. E domenica 14 settembre 

alle 16.00, vi aspettiamo per la 
prima Messa 0–5, dedicata alle 
famiglie con bambini piccoli. 
Dopo la celebrazione, ci ritro
veremo in Sala Ristorante, ac-
canto allo Spazio Bimbi, per un 
momento conviviale e di gioiosa 
condivisione.

Nuestra agenda y actividades 
aquí: www.kathbern.ch/mcle/

Los lunes, martes y miércoles
17.30	 Vísperas
18.00	 Rezo del Rosario
Todos los viernes 
15.00	 Exposición del Santísimo
15.30	 Confesiones cita Previa
19.00	 Eucaristía, misión
Sábado 6 septiembre
16.00	 Grupo jóvenes: 
	 Creación de rosarios
17.00	 Curso bíblico 
Fecha exacta: padre Emmanuel
Domingo 7 septiembre
10.00	 Eucaristía, misión
16.00	 Eucaristía, Bern
Sábado 13 septiembre
Grupos niños y jóvenes: Jubla
17.00	 Curso bíblico 
Fecha exacta e informaciones 
con el padre Emmanuel
Domingo 14 agosto
10.00	 Eucaristía, misión
12.15	 Eucaristía, Thun
16.00	 Eucaristía, Bern

¿Qué es 
Jungwacht 
Blauring (Jubla)?

Jubla es un espacio donde niños 
y jóvenes disfrutan diferentes 
actividades de ocio y adaptadas 
a su edad.
Jubla es una organización infan-
til y juvenil con más de 400 gru-
pos (clubes locales), abierta a 
todos, independientemente de 
sus capacidades, origen o reli-
gión. Jungwacht Blauring es la 
mayor organización católica 
infantil y juvenil de Suiza y pro-
mueve la aceptación, el respeto 
y la solidaridad.
Jóvenes y adultos se ofrecen 
como voluntarios para dirigir 
actividades regulares de Jubla, 
como sesiones y eventos grupa-
les o campamentos de vacacio-
nes. Reciben formación y per-
feccionamiento en cursos de 

liderazgo y cuentan con el apo-
yo de mentores con experiencia. 
Jubla ofrece actividades de ocio 
significativas y de alta calidad.
El día nacional de Jubla es el sá-
bado 13 de septiembre – día de 
juegos y diversión.
El programa es elaborado indivi-
dualmente por los grupos loca-
les (llamados «Scharen») y, por lo 
tanto, varía según la ubicación. 
Los siguientes programas espe-
ran a los interesados: búsqueda 
del tesoro, talleres Infantiles, ha-
cer pan junto al fuego, construir 
una balsa, construir una linter-
na … ¡Y mucho más!
Únete y descubre Jubla. No es 
necesario registrarse. Simple-
mente visítanos y disfruta nues-
tras actividades de ocio. 

Mayores informaciones 
en alemán en:  
https://www.jubla.ch/aktuelles/
projekte/jubla-tag
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Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionários Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Padre Pedro Granzotto
pedro.granzotto@kathbern.ch
031 533 54 42

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43

Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade MCLP

Sábado, 6. Setembro
17.00	 Solothurn – Celebração 

da Santa Missa,  
Igreja dos Jesuítas

18.00	 Thun – Celebração da 
Santa Missa,  
Igreja St. Martin

20.00	 Interlaken – Celebração 
da Santa Missa

Domingo, 7. Setembro
11.30	 Bern – Celebração da 

Santa Missa,  
Igreja Santa Maria

17.00	 Biel – Celebração da 
Santa Missa, 
Igreja Santa Maria

Sábado, 13. Setembro
17.00	 Solothurn – Celebração 

da Santa Missa,  
Igreja dos Jesuítas

18.00	 Thun – Celebração da 

Santa Missa,  
Igreja St. Martin

20.00	 Interlaken – Celebração 
da Santa Missa

Domingo, 14. Setembro
11.30	 Bern – Celebração da 

Santa Missa,  
Igreja Santa Maria

17.00	 Biel – Celebração da  
Santa Missa,  
Igreja Santa Maria

16.00	 Gstaad – Santa Missa

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
18.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 

(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):  
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 

(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 

(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 

(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:  
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: po dogovoru
• �Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica

Calendário/Flyer das preparações para os sacramentos do Batismo e Matrimônio.

Os Sacramentos revelam em nós a Comunhão com Deus por meio de Jesus Cristo e pela ação do 
Espírito Santo, bem como nossa Relação íntima com a Igreja por meio da doutrina dos apóstolos.
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Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 6. September
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 7. September
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 8. September
06.45	 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo
07.15	 Eucharistische Anbetung
11.00	 Jungfrauenweihe Katja 

Bergmans 
mit em. Weihbischof 
Martin Gächter

Dienstag, 9. September
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung

08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 10. September
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst 
mit Sydney Gautschi

Donnerstag, 11. September
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 12. September
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 13. September
09.15	 Eucharistiefeier
11.15	 Adoray-Jubiläums-Messe
15.00	 Beichtgelegenheit

16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
08.00	 Eucharistiefeier
10.00	 Festgottesdienst zum 

«Grünen Güggel» am 
Schöpfungstag 
Zweisprachige Familien-
messe mit musikalischer 
Mitgestaltung durch 
Chöre der Dreif

20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 15. September
06.45	 Eucharistiefeier 

mit Ruedi Heim
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 16. September
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 17. September
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst 
mit Renate Dienst

Donnerstag, 18. September
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 19. September
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet

Jahrzeitmessen

8. September, 06.45
Pacifica und Walter Krebs-Ingold
16. September, 08.45
Joseph Grübel und  
Leonie Hasler Grübel

Kollekten

6. ​/ ​7. September
Theologische Fakultät Luzern
Zur Erfüllung ihrer Aufgabe 
braucht die Kirche wache, 
offene und gesprächsfähige 
Theologinnen und Theologen. 
Sie braucht Bildungsstätten wie 
die Theologische Fakultät Lu-
zern, die für eine gründliche 
Ausbildung von Frauen und 
Männern für den kirchlichen 
Dienst sorgen. 
Das Bistum Basel stellt der 
Theologischen Fakultät seit 
Jahren eine Kirchenkollekte für 
spezielle Projekte und Forschun-
gen zur Verfügung. Die Verant-
wortlichen danken für Ihre 
Spende.

Bern 
Dreifaltigkeit
3011 Bern
Taubenstrasse 4
031 313 03 03
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit
info@dreifaltigkeit.ch
Sekretariat
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr: 08.00–12.00 
Mi: 08.00–12.00 / 14.00–17.00
Sabine Söllinger, Pfarreisekretärin
Laura Tauber, Pfarreisekretärin
Verena Herren, Pfarreisekretärin
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury
031 313 03 09
Seelsorge
Mario Hübscher, Pfarrer
031 313 03 07
Raymond Sobakin, Pfarrer 
031 313 03 10
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer und Valentine Dick
031 313 03 46
Katechese
Mario Hübscher, Pfarrer 
031 313 03 07
Lena Diekmann 
031 313 03 40
Angelika Stauffer 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi
Josip Ferencevic 
079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
Monica Scaruffi
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer
reservation@dreifaltigkeit.ch

Anlässlich der Verleihung des 
«Grünen Güggels»
Dann sprach Gott: «Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, 
uns ähnlich! Sie sollen herrschen über die Fische des Meeres, über 
die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über 
alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen.» Gen 1,26
Auch die Kirche hat eine Rolle beim Schutz der Natur. Papst Franzis-
kus hat uns daran in seiner Enzyklika «Laudato si’» erinnert. Wie im 
folgenden Vers hat Gott uns seine Schöpfung vertrauensvoll zur 
Gestaltung übergeben. Mit dem Wort herrschen ist gemeint, für die 
Erde sorgen, wie ein Gärtner, dem etwas an der Schöpfung liegt, für 
sie sorgt. Alle sind aufgefordert, unseren Planeten mit seinen eige-
nen Mitteln zu schützen. Die zweisprachige Eucharistiefeier am 
14. September um 10.00 mit anschliessendem Aperitif soll ein Fest 
für Jung und Alt zur Feier der Schöpfung Gottes sein. Mit diesem 
Fest sind die beiden Pfarreien bereit, einen Weg einzuschlagen, der 
so umweltfreundlich wie möglich ist. Sie alle sind herzlich willkom-
men.
Unter dem Titel «Das Geheimnis des Universums» hat Papst Franzis-
kus zentrale Elemente der christlichen Vision der Schöpfung zur 
Sprache gebracht. Ich möchte kurze Auszüge davon hier abdrucken:
76 «Von Schöpfung zu sprechen ist für die jüdisch-christliche Überlie-
ferung mehr als von Natur zu sprechen, denn es hat mit dem Plan der 
Liebe Gottes zu tun, wo jedes Geschöpf einen Wert und eine Bedeu-
tung besitzt. Die Natur wird gewöhnlich als ein System verstanden, 
das man analysiert, versteht und handhabt, doch die Schöpfung kann 
nur als ein Geschenk begriffen werden, das aus der offenen Hand 
des Vaters aller Dinge hervorgeht, als eine Wirklichkeit, die durch die 
Liebe erleuchtet wird, die uns zu einer umfassenden Gemeinschaft 
zusammenruft.»
77 «Jedes Geschöpf ist also Gegenstand der Zärtlichkeit des Vaters.»
78 «Zugleich entmythologisierte das jüdisch-christliche Denken die 
Natur. Ohne aufzuhören, sie wegen ihrer Pracht und Unermesslich-
keit zu bewundern, schrieb es ihr keinen göttlichen Charakter mehr 
zu. Auf diese Weise wird unsere Verpflichtung ihr gegenüber noch 
mehr betont. Eine Rückkehr zur Natur darf nicht auf Kosten der Frei-
heit und Verantwortung des Menschen geschehen, der ein Teil der 
Welt ist mit der Pflicht, seine eigenen Fähigkeiten auszubauen, um 
die Welt zu schützen und ihre Potenzialitäten zu entfalten.
Mario Hübscher & Marianne Crausaz
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13. ​/ ​14. September
Stiftung Justinus-Werk 
Das Justinus-Werk ist eine ge-
meinnützige Einrichtung, deren 
Aufgabe es ist, jungen Men-
schen aus Entwicklungsländern 
Stipendien anzubieten. Das Jus-
tinus-Werk ermöglicht seit über 
90 Jahren jungen Männern und 
Frauen aus Entwicklungslän-
dern, in der Schweiz oder in 
ihrer Heimat eine solide Ausbil-
dung zu erhalten, welche ihnen 
Hoffnung und Zukunft erschafft.

Wichtige Information 
betreffend  
7. September

Am 7. September findet das 
Berner Velofestival statt.
Aufgrund dessen wird der CITY 
LOOP in den umliegenden 
Strassen rund um den Bundes-

platz von 06.00 bis 18.00 für den 
motorisierten Verkehr (abgese-
hen von E-Bikes) gesperrt sein.
Betroffene Strassen: Amthaus-
gasse, Schauplatzgasse, Gurten-
gasse, Bundesgasse, Kocher
gasse und Münzgraben.
Zusätzlich kann es zwischen 
13.00 und 15.00 zu zusätzlichen 
kurzzeitigen Strassensperrungen 
entlang der Route kommen.
Weitere Informationen finden 
Sie unter www.hallovelo.be.

Herzlich WILLKOMMEN!

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
13. und 27. September

Pfarrei-Café

Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30-Messe 
am Mittwoch im Saal des Pfarr-
amts

Open Adoray  
(für Jung und Alt)

Anlässlich des 20-Jahre-
Jubiläums von Adoray Bern sind 
Sie herzlich zum Open Adoray 
eingeladen. 
Eckdaten: 13. September,  
19.15 in der Basilika
Programm: Lobpreis, Impuls, 
eucharistische Anbetung und 
im Anschluss gemütliches 
Beisammensein

Festgottesdienst anlässlich 
der Verleihung des  
«Grünen Güggels» am  
14. September um 10.00

Am Schöpfungstag feiern wir 
eine zweisprachige Familien-
messe, musikalisch gestaltet 
durch Chöre der Dreifaltigkeit. 
Anschliessend sind Sie herzlich 
zum Apéro und Workshops in 
der Rotonda eingeladen.

Ausblick auf  
Sonntag, 21. September

Anlässlich des Eidgenössischen 
Dank-, Buss- und Bettages am 
21. September, feiern wir um 
11.00 eine ökumenische Wort-
feier, zusammen mit der Ge-
meinschaft der Heiliggeistkirche 
bei uns in der Basilika.  
Predigt: Pfrn. Simone Fopp 
Im Anschluss Apéro im Pfarr-
amtssaal T4 (Taubenstrasse 4).

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20
031 381 34 16
cure.francaise@cathberne.ch
www.kathbern.ch/berne
Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6
Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13
Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)
Secrétaire
Marie-Annick Boss
Lundi–vendredi 08.30–11.30
Et permanence téléphonique
Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury
Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum
Marianne Crausaz,
Animatrice pastorale
Assistante sociale
Nicole Jakubowitz
031 313 03 41

française réformée; parti-
cipation des chœurs 
réformé et St-Grégoire

Vie de la paroisse

Commencement de la 
catéchèse (1re année)

Lundi 8 septembre, 17.00

Comité de rédaction 
de L’Essentiel

Mardi 9 septembre, 19.00

Après-midi récréatif

Mercredi 10 septembre, 14.00

Groupe de partage Maurice 
Zundel

Mercredi 10 septembre, 19.15

Repas conversation en langue 
allemande

Lundi 15 septembre, 12.00
Sur inscription jusqu’au vendredi 
matin auprès de Nicole 
Jakubowitz, tél. 031 313 03 41

Conseil de paroisse

Jeudi 18 septembre, 19.00

Teens4Unity 
Foodsave Bankett

Vendredi 19 septembre 
dès 16.00, place de la gare

Une Bénichon moderne

Le Foodsave Bankett (banquet 
anti-gaspillage) en est à sa 
dixième édition. Fête des mois-
sons urbaine ouverte à tout le 
monde, sa particularité est que 
le repas est constitué unique-
ment d’aliments sauvés de la 
destruction. L‘initiative bernoise 
a fait tache d‘huile en Suisse: 
35 villes suisses organisent leur 
banquet cette année. En 2024, 
nous avons servi à de grandes 
tablées entre l’église du St-Esprit 
et la gare des repas gratuits à 
plus de 1’000 personnes dans 
une joviale ambiance de fête po-
pulaire. Depuis quatre ans, les 
Teens de la Paroisse aident à 
préparer l’apéritif, servir le des-
sert et faire la vaisselle, au coude 
à coude avec des dames ukrai-
niennes, des jeunes d’autres 
Eglises, des anglophones de 
l’association «Greening Embas-
sies», et encore d’autres per-
sonnes qui ont en commun le 
désir de sensibiliser à la solidari-
té et à la justice climatique. 
La galerie photos est alléchante 
www.banquets-foodsave.ch/
berne. Venez déguster et pour-
quoi pas aider une petite heure 
(contact : Helen Coombs,  
tél. 076 459 40 26). D‘ores et 
déjà : Bon appétit!

Eucharisties

Samedi 6 septembre
18.00	 Eucharistie
Dimanche 7 septembre 
23e dimanche ordinaire
09.30	 Eucharistie
Lundi 8 septembre
11.00	 Célébration de consécra- 

tion de Katja Bergmans 
présidée par Mgr Martin 
Gächter, évêque auxiliaire 
émérite

Mardi 9 septembre
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 11 septembre
09.15	 Eucharistie à la crypte
Samedi 13 septembre
18.00	 Eucharistie
Dimanche 14 septembre 
La Croix Glorieuse
10.00	 Messe bilingue des 

familles avec éveil à la foi 
et fête de la création , 
participation des chœurs 
africain et de la Trinité

Mardi 16 septembre
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 18 septembre
09.15	 Eucharistie à la crypte

Date à retenir

Dimanche 25 septembre
10.00	 Célébration œcuménique 

d‘action de grâces, église 
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Bern 
Bruder Klaus

Bild: Pixabay

Der Firmweg beginnt!
Samstag, 6. September 

Wir freuen uns sehr, alle Firmlin-
ge zum Start des Firmweges 
2025/2026 in Fribourg begrüs-
sen zu dürfen.
Eine Wallfahrt in die Nachbars-
Zähringerstadt mit Impuls, kultu-
rellem Entdecken und schönem 
Beisammensein.
Herzlich willkommen!

Samstag, 6. September
10.30	 Adoration und 

Eucharistiefeier   
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski  
(Messe zur Verehrung des 
Unbefleckten Herzens 
der Heiligen Jungfrau 
Maria) (Krypta)

16.15	 Eucharistische Anbetung 
mit Pfr. Nicolas Betticher

17.00	 Eucharistiefeier 
mit Pfr. Nicolas Betticher

Sonntag, 7. September
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache 
mit P. Jean-Népo 
(vorab um 09.00 Beicht-
gelegenheit)

10.15	 Taufe von Lona Rodriguez  
mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Taufkapelle)

11.00	 Eucharistiefeier 
in deutscher Sprache 
mit Pfr. Nicolas Betticher

11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 
in philippinischer Sprache 
mit Pater Antonio Enerio

12.15	 Taufe von Konstatin Mair  
mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Taufkapelle)

12.30	 Eucharistiefeier 
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

Montag, 8. September
18.00	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Dienstag, 9. September
18.45	 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 10. September
08.40	 Rosenkranz-Gebet 

(Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(anschl. Kaffeestube)

Freitag, 12. September
10.30	 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher. 
Jahrzeit Hermann und 
Maria Schorno-Zuber 
(anschl. Pfarreiapéro)

18.45	 Rosenkranz (Krypta) 
in polnischer Sprache

Samstag, 13. September
16.15	 Eucharistische Anbetung 

mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
Gedächtnis für  
Elena Andrejkowitsch

Sonntag, 14. September
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache 
mit P. Charles Tony 
(vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

in deutscher Sprache 
mit Pfr. Nicolas Betticher

12.15	 Taufe von  
Deva Elani Gasser  
mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Taufkapelle)

12.30	 Eucharistiefeier 
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

Montag, 15. September
18.00	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Dienstag, 16. September
18.45	 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 17. September
08.40	 Rosenkranz-Gebet 

(Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(anschl. Kaffeestube)

19.30	 Adoray Lobpreis-Gottes-
dienst für Jugendliche 
und junge Erwachsene 
(Krypta)

Freitag, 19. September
10.30	 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(anschl. Pfarreiapéro)

18.45	 Rosenkranz (Krypta) 
in polnischer Sprache

Ministrantenfest

7. September, St. ​Gallen 
Die Ministrant:innen aus unse-
rem Pastoralraum fahren nach 
St. ​Gallen. Dort treffen sie viele 
andere Ministrant:innen aus der 
ganzen Deutschschweiz und 
erleben einen fröhlichen Tag 
mit Spiel, Spass, Glauben und 
neuen Freundschaften. Wir wün-
schen euch viel Freude und Got-
tes Segen für dieses tolle Fest!

Adoray-Lobpreisabend

Mittwoch, 17. September, 
19.30, Krypta
Alle jungen Leute (bis 35) sind 
zu einem Abend mit Lobpreis, 
Anbetung und Impuls in der 
Krypta eingeladen! 

Wallfahrt nach Einsiedeln

Dienstag, 23. September

Wir laden alle Senior:innen herz-
lich zu einem gemeinsamen 
Ausflug ein. Abfahrt ist um 
08.00 bei der Segantinistrasse 
26a in Bern, Rückkehr ca. 18.30. 
Die Kostenbeteiligung beträgt 
Fr. 40.– (inkl. Carfahrt, Kaffee/
Gipfeli und Mittagessen). Eine 
Reduktion ist auf Anfrage mög-
lich. Anmeldung bis spätestens 
Montag, 8. September bei Ursu-
la Wu-Boos, ursula.wu-boos@
kathbern.ch, bitte mit Angabe 
Fleisch oder vegi. Anmelde
talons liegen in der Kirche auf.
Wir freuen uns auf einen 
schönen Tag mit euch!

Jass-Gruppe

Montag, 8. September, 14.00, 
Pfarreizentrum
Neue Spielerinnen und Spieler 
sind jederzeit herzlich willkom-
men! Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Save the Date 
Einladung  
Kirchgemeindeversammlung

Sonntag, 23. November, 
12.00, Pfarreizentrum
Einladung zur Kirchgemeinde-
versammlung der römisch-ka-
tholischen Kirchgemeinde Bru-
der Klaus Bern. Stimm- und 
wahlberechtigt sind laut Organi-
sationsreglement die seit mehr 
als drei Monaten in der Kirchge-
meinde wohnhaften in- und aus-
ländischen Personen, die das 
18. Altersjahr zurückgelegt ha-
ben, mündig sind und der röm.-
kath. Landeskirche angehören. 
Gäste sind herzlich willkommen. 
Anschliessend findet ein Apéro 
statt. Sie sind herzlich dazu ein-
geladen! Die ausführliche Einla-
dung samt Traktanden finden 
Sie auch auf unserer Webseite: 
www.kathbern.ch/bruderklaus.

3006 Bern
Segantinistrasse 26a
031 350 14 14
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher
079 305 70 45
Dr. Sarah Gigandet,  
Pfarreiseelsorgerin in Ausbildung 
031 350 14 12
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt  
031 350 14 14
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24  
Katechese  
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit  
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak  
031 350 14 11
Magally Tello  
031 350 14 30
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik  
Nikolina Pinko  
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff  
Jeanette Jost  
031 351 08 11
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
Mittelstrasse 6a
3012 Bern
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Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24
www.marienbern.ch 
Sekretariat
Izabela Géczi
Franziska Baldelli
031 330 89 89
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten 
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00
In Schulferienzeit:
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter
andre.flury@kathbern.ch
031 330 89 85
Michal Kromer
michal.kromer@kathbern.ch
031 330 89 87
Josef Willa
josef.willa@kathbern.ch
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit 
Anja Stauffer
anja.stauffer@kathbern.ch
031 330 89 86
Religionsunterricht 
Mihaela Apothéloz
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit 
Stéphanie Meier
stephanie.meier@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
Mittelstr. 6a, 3012 Bern

In St. Marien gibt es für Kinder manches zu entdecken!
Pressebild AckerRacker

Spielen, plaudern, ernten

«neu verbunden»

Was ist künstliche Intelligenz 
und was bedeutet sie für unse-
ren Alltag?
Ralph Landolt – Kursleiter, 
Inhaber von Techtipp und KI-
Coach – zeigt uns die Möglich-
keiten der neuen Verbindungen 
auf.

18. September, 19.00, 
Kirchgemeindehaus Johannes, 
Eintritt kostenlos

Sonntag, 7. September
09.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst mit Kommunion 
und Chinderchile 
mit Sonja Gerber, André 
Flury und Chinderchile-
Team, anschliessend 
Gottesdienst-Forum

Montag, 8. September
16.30	 Rosenkranzgebet
18.15	 SpaghettiSingen
	 Wir singen gemeinsam 

bekannte und neue Rise-
up-Lieder und essen 

	 feine Spaghetti
Dienstag, 9. September
19.30	 asipa – biblische Erzäh-

lungen neu verstehen,
	 mit André Flury, Pfarrhaus
Mittwoch, 10. September
09.00	 Eltern-Kind-Treff
12.00	 Mittagstisch
Donnerstag, 11. September
09.30	 Gottesdienst
Freitag, 12. September
09.00	 Eltern-Kind-Treff
18.00	 Ökumenische Theater-

gruppe, Kirchgemeinde-
haus, Raum 3 

19.00	 Ökumenisches Abend-
gebet, Johanneskirche

Samstag, 13. September
16.00	 Segensfeier für Tiere, 

mit Tobias Rentsch und 
André Flury, Markus-

	 kirche
	 Eine Anmeldung ist nicht 

erforderlich, im Anschluss 
sind Mensch und Tier 
zum Apéro eingeladen.

Sonntag, 14. September
09.30	 Gottesdienst mit  

Josef Willa
	 Jahrzeit für Adolf Lauper 

und Anna Lauper-Meyer, 
Erwin Lauper, Ruedi Lau-
per, Erika Hof

Montag, 15. September
16.30	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 17. September
09.00	 Eltern-Kind-Treff
12.45	 Spaziergänge 60+
	 Surprise nach irgendwo, 

Treffpunkt Bahnhof Bern
18.00	 MarienFeuer
Donnerstag, 18. September
09.30	 Gottesdienst
19.00	 «neu verbunden»
	 Kirchgemeindehaus Jo-

hannes
Freitag, 19. September
09.00	 Eltern-Kind-Treff
19.00	 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche
Mehr unter: marienbern.ch

Wer vom Pfarreihof hinter die 
Hecke schaut, landet im Pfarrei-
garten oder im Eltern-Kind-Treff. 
Beides sind (versteckte) Paradie-
se für kleine Entdecker:innen. 

Eltern-Kind-Treff

Es ist Freitag kurz nach halb 
zehn Uhr. Die ersten Besu-
cher:innen sind schon da. Zwei 
Kinder spielen mit den Autos, 
ein Baby beschäftigt sich mit ei-
ner Rassel, ein weiteres Kind 
schaut den anderen vom Schoss 
seines Vaters zu. Eine Familie 
kommt von draussen und fragt, 
ob wir denn schon gesungen 
haben. Wir warten, bis alle Schu-
he und Jacken ausgezogen 
haben und beginnen dann mit 
einem Lied, in dem alle Kinder 
begrüsst werden. Nach einem 
kurzen gemeinsamen Teil spie-
len die Kinder oder gestalten 
am Basteltisch – heute mit Fin-
gerfarbe eine Sonnenblume. 
Schon bald ist es Zeit für das 
Znüni. Bei Zopf, Früchten und 
Kaffee wird geplaudert und sich 
ausgetauscht. Nach dem Auf-
räumen singen wir unser Ade-
Lied. Danach machen sich alle 
wieder auf den Heimweg und im 
Treff kehrt Ruhe ein.

So oder ähnlich läuft es jeweils 
am Freitagvormittag im Eltern-
Kind-Treff ab. Das Programm 
richtet sich an Kinder vom Baby-
alter bis zum Eintritt in die Basis-
stufe. Sie werden von Eltern, 
Grosseltern oder einer anderen 
Bezugsperson begleitet. Der 
Treff ist von 09.30 bis 11.30 ge-
öffnet. Während dieser Zeit kann 
man kommen und gehen, wie es 
in den Alltag mit kleinen Kin-
dern passt. Am Mittwochvormit-
tag ist der Treff zum Spielen ge-
öffnet und Familien können sich 
selbstständig organisiert treffen. 

AckerRacker und unser Gärtli

In der warmen Jahreszeit pfle-
gen wir vom Eltern-Kind-Treff 
ein Gartenbeet im Pfarreigarten. 
Nachdem wir im Frühling viel 
umgestochen und mit den Kin-
dern vom ökumenischen Religi-
onsunterricht fleissig gepflanzt 
und gesät haben, ist jetzt Giess- 
und Erntezeit. Die Tomaten ge-
niessen wir noch sonnenwarm 
und bei der Tour durch das Gar-
tenbeet finden wir immer etwas 
Spannendes – einen Wurm oder 
eine grosse gelbe Blüte, aus der 
es vielleicht einmal eine Gurke 
gibt.
Wir sind stolz, ein Teil des Bil-
dungsprogramms AckerRacker 
von Acker Schweiz zu sein. Die 
Kinder können auch bei uns ler-
nen, wie die verschiedenen Ge-
müse als Pflanzen aussehen und 
was es alles braucht, bis wir sie 
essen können.
Anja Stauffer
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Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124
031 996 10 80
antonius.bern@kathbern.ch
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien  
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60
031 990 03 20
mauritius.bern@kathbern.ch
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius)
Ruedi Heim (ruh)
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius)
Karin Gündisch (kg)
031 996 10 86
Christina Herzog (ch)
031 996 10 85
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88
Christian Schenker (cs)
031 996 10 89
Jugend-, Katechese- und  
Familienarbeit
(St. Mauritius)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27
Kathrin Ritler, 031 990 03 21
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Senioren:innen- und Gemeinwesen 
(St. Mauritius)
Paula Lindner, 031 996 10 84
Sekretariat
(St. Antonius)
031 996 10 80
Regula Herren
Beatrix Perler
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung)
Andrea Westerhoff
Emma Serrano 
(Lernende)
Bürozeiten:
Mo–Fr 09.00–11.30
Mi 13.30–15.30
Sakristane 
Antony Peiris, 031 996 10 92
Chantal Reichen, 031 996 10 87
Branka Tunic, 031 996 10 90

Gottesdienste  
Bümpliz

Samstag, 6. September
18.00	 Eucharistiefeier (ruh)
Sonntag, 7. September
09.30	 Eucharistiefeier mit der 

MCLI (cp, Lit. MCLI) 
In italienischer und deut-
scher Sprache

Dienstag, 9. September
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 10. September
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 12. September
09.15	 Eucharistiefeier (ruh) 

Krypta, St. Antonius
Samstag, 13. September
18.00	 Kommunionfeier (ch) 

Jahrzeit für Arthur Lam-
part-Kaufmann 
mit Kantor Felix Zeller

Sonntag, 14. September
09.30	 Messa di lingua italiana
10.00	 Ökumenischer Jubiläums-

gottesdienst 
zum 750-Jahr-Jubiläum 
Stadt Laupen 
(kg, Pfr. Jan Reintjes, 
Anita Imwinkelried, mit 
dem Jodlerklub Heimelig) 
Aula Schule Laupen 
Anschliessend Apéro 

Dienstag, 16. September
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 17. September 
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 19. September
09.15	 Kommunionfeier (kg) 

Krypta St. Antonius

Gottesdienste 
Bethlehem

Sonntag, 7. September
09.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Dienstag, 9. September
09.15	 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 11. September
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 14. September
09.30	 Kommunionfeier (ch) 

mit Kantor Felix Zeller
Dienstag, 16. September
09.15	 Kommunionfeier (cp)
Donnerstag, 18. September
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Veranstaltungen 
Bümpliz

Dienstag, 9. September
17.30	 Brennpunkt 

Glaubenssache 
Pfarreiheim St. Antonius 
Offene Gesprächsrunde 
über Glaubensinhalte und 
-erfahrungen, biblische 
und ethische Themen

Mittwoch, 10. September
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
19.30	 Frouezyt-Handarbeite  

Pfarreiheim St. Antonius
Donnerstag, 11. September
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Saal St. Antonius 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch

19.00	 Wunder der Stille 
Krypta St. Antonius 
Bei Fragen wenden Sie 
sich an Magdalena Zysset 
(mazysset@bluewin.ch)

Dienstag, 16. September
11.45	 Zwölfi-Club 

Saal  St. Antonius 
An- und Abmeldung 
jeweils bis Montagmittag, 
12.00, bei Martine Ortelli, 
031 981 05 49,  
077 444 72 38

Mittwoch, 17. September
16.00	 Sprachencafe 

Pfarreiheim St. Antonius 
Austausch in verschiede-
nen Sprachen

19.15	 Rosenkranzgebet 
Krypta St. Antonius

Donnerstag, 18. September
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

Veranstaltungen 
Bethlehem

Donnerstag, 11. September
14.30	 Senior:innengruppe 

Spielnachmittag
Freitag, 12. September
9.30	 Eltern-Kinder-Treff Momo 

Andere Eltern treffen, 
Kaffee oder Tee trinken, 
den Moment geniessen. 
Mit Spielecke für Kinder, 
Getränke und etwas zum 
Knabbern stehen bereit.

Dienstag, 16. September
12.15	 Ökumenisches  

Mitenandässe 
ref. Kirchgemeindehaus  
Bethlehem 
Die Gruppe «Mitenandäs-
se» kocht ein feines, sai-
sonales 3-Gang-Menu 
mit frischen Zutaten aus 
der Region. Erwachsene 
bezahlen Fr. 12.00, Kinder 
ab 6 Jahren Fr. 4.00. 
Bitte bis am Vortag, 12.00 
bei Erica Dietrich anmel-
den: 031 996 18 04 oder 
erica.dietrich@refbern.ch.

Jubiläum Laupen

Ökumenischer Gottesdienst
Unter dem Motto «Loupe fiiret» wird die Einwohnergemeinde 
Laupen im Jahr 2025 ein ganz besonderes Ereignis erleben: 
das 750-jährige Bestehen des Stedtli Laupen.
Zum mehrtätigen Festprogramm gehört der ökumenische Gottes-
dienst am Sonntag, 14. September, um 10.00 in der Aula des 
Schulhauses Laupen.
Laupen gehört zum Gebiet der Kirchgemeinde St. Antonius, wird 
aber seelsorgerlich von der Pfarrei Bösingen betreut. Deshalb feiern 
wir diesen besonderen Anlass gemeinsam.
Den Gottesdienst gestalten Jan Reintjes, ref. Pfarrer Laupen,  

Anita Imwinkelried, 
Pfarrei St. Jakob, Bösin-
gen, Karin Gündisch, 
Pfarreien Bern-West,
zusammen mit dem 
Jodlerclub Heimelig, 
Laupen.
Herzlich willkommen!

Quelle: Pixelio
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3510 Konolfingen
Inselistrasse 11
031 791 05 74
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber
031 791 10 08
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94
Elke Domig
079 688 84 10
Sekretariat
Larissa Agoston
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@ 
kathbern.ch
Di 14.00–17.00
Mi 09.00–12.00
Do 09.00–12.00/14.00–17.00
Raumreservation
031 791 05 74
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung

Sonntag, 7. September
10.00	 ökum. Gottesdienst 

auf dem Sonnenbühl 
mit Taufe 
Petra Raber ​/ 
Christina Marbach

Sonntag, 14. September
09.15	 Sonntagsgottesdienst 

Felix Klingenbeck 

Ökumenischer Gottesdienst 
Sonntag, 7. September, 10.00  
auf dem Sonnenbühl

Die Erde – Oase im All?
Das Universum ist gigantisch 
gross, die Erde im Vergleich 
dazu unendlich klein. Es muss 
unglaublich viel stimmen, dass 
Menschen auf diesem anschei-
nend einzigen bewohnten Pla-
neten der Milchstrasse leben 
können. Was machen wir dar-
aus?
Herzlich willkommen zu diesem 
Gottesdienst, gestaltet von Pet-
ra Raber und Christina Marbach, 
umrahmt von den Klängen der 
Musikgesellschaft Konolfingen.

Schauen Sie rein ​…

… in die Bildausstellung im 
Pfarreizentrum
Wir freuen uns, in der Zeit vom 
11.9. bis 26.11. im Pfarreizentrum 
Bilder der Künstlerin Sheena 
Zenz ausstellen zu können. 
Die in der philippinischen 
Hauptstadt Manila geborene 
Sheena Zenz kam als Vierjährige 
in die Schweiz. Durch den Ein-
fluss ihrer kunst- und musikbe-
geisterten Eltern erwachte ihr 
Interesse für die schönen Künste 
schon früh, sodass sie sich nach 
der erworbenen Hochschulreife 
dem Studium der Theater-, Tanz- 
und Filmwissenschaften an der 
Universität Bern widmete.

Als junge Erwachsene strebte 
sie nebst der akademischen 
Laufbahn die Familiengründung 
an, doch Schicksalsschläge 
brachten sie dazu, ihre Pläne 
komplett über den Haufen zu 
werfen. Seitdem beschäftigt sie 
sich eingehend mit ihrer Selbst-
heilung, ihrer Persönlichkeitsent-
faltung und frönt dem Künstler-
dasein.

Als Freundin der schönen Küns-
te liebt sie es, auf mannigfaltige 
Weise schöpferisch tätig zu sein. 
Am liebsten macht sie dies über 
das Malen, das Singen und das 
Dichten. Ihre Inspirationsquellen 
dafür bilden die Natur, die Ar-
chetypen, Mystik, Numerologie, 
Heilige Geometrie und die gros-
sen Dichter und Denker.
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ferienwoche im 
Diemtigtal

Auch dieses Jahr durften wir 
wiederum eine wunderschöne 
Woche in der «Alpenrose» im 
Diemtigtal verbringen. Von lich-
ten samtigen Hügeln umgeben, 
liegt das ehemalige Hotel für 
unsere Ankunft bereit. 

Nach Bezug der einfachen, aber 
schönen Zimmer und einem 
herrlichen Nachtessen war die 
Gruppe bereits so weit, nach 
bekannter Manier, sich den ver-
schiedenen Spielen zu widmen 
oder auch einfach sich draussen 
miteinander austauschen. 
Der Höhepunkt war jeweils um 
20.00. Es gab jeden Abend In-
formationen für den nächsten 
Tag und anschliessend eine kin-
dergerechte Geschichte, welche 
nicht nur bei den Kleinen, son-
dern auch bei den Erwachsenen 
oder sogar älteren Zuhörer:in-
nen für glänzende Augen 
sorgte. 

An einem der Tage besuchten 
wir eine Lama-Gruppe und führ-
ten sie auf einen stündigen Trip. 
Es war köstlich zu sehen, wie 
sich die Tiere verhielten. Bei ih-
rem Lauf sah es aus, als ob sie 
Stöckelschule trügen und ihre 
stolzen Hälse reckten sie mit ei-
ner Eleganz in die Höhe, die so 
manche Frau neidisch machen 
könnte. Angekommen am vor-
gesehenen Ruheplatz, wurden 
wir, während die Tiere sich aus-
ruhen durften, von dem Besitzer 
mit einem herrlichen Risotto be-
wirtet. 

An einem weiteren Tag ging es 
zu Fuss von Oey-Diemtigen 
nach Wimmis. Alles auf dem 
Weg schattenspendender Bäu-
me. Der Ausflug wurde in drei 
Etappen durchgeführt. In der 
ersten Gruppe waren die 
Schnellsten, in der 2. Gruppe 
die weniger Schnellen und in 
der 3. Gruppe die Langsamen. 
Als auch die «Langsamsten» den 
Grill- und Spielplatz erreichten, 
war die 1. Gruppe bereit im Ele-
ment. Von Goalwürfen bis zu 
Klettergerüsten oder auch 
Rutschbahnen wurde alles aus-
probiert, während die Würste 
bereits auf dem Grill brutzelten. 
Mit dem Zug ging‘s dann später 
wieder zurück, nach Hause in die 
Unterkunft.

Weil wir alle eine Touristenkarte 
erhielten, war das Postauto oder 
die Fahrt mit dem Sessellift aufs 
Wirihorn gratis. Dieses positive 
Angebot wurde natürlich rege 
benutzt. Zum Beispiel konnte 
man schnell vor dem Abendes-
sen noch eine Tour auf den Berg 

machen, um dann mit einem ge-
mieteten Trottinett ins Tal zu 
sausen. 

Auch das Stockhorn wurde nicht 
ausser Acht gelassen. Für zwei 
Gruppen ging’s bis zur Mittel-
station Stockhorn, wo sie den 
«Albert Schweizer Weg» begin-
gen. Die erste Gruppe wagte 
sich bis ganz hinauf.
Auch für die Kleinen gab’s wie 
jedes Jahr, den Weg zur Wasser-
stelle, wo sie nach Herzenslust, 
Wasser stauen oder einfach 
«chosle» durften.

Dem Team, welches auch die 
ganze Verantwortung getragen 
hat, sei hier nochmals herzlich 
gedankt. Es war stets eine fröhli-
che Stimmung und dies bringt 
den Gedanken aus der Bibel auf 
den Punkt: 
«Wo zwei oder drei in meinem 
Namen beisammen sind, da 
bin ich mitten unter ihnen.»
Stimme aus der «Alpenrose»
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Katholische 
Hochschul- 
seelsorge
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5
031 307 14 14
www.aki-unibe.ch
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki)
031 307 14 32
Andrea Stadermann und Geneva Moser
031 307 14 31
Sekretariat
031 307 14 14
Beatrice Jeitziner
Cornelia Leibundgut
Mo–Do 09.00–12.00
Wochenrhythmus (im Semester)
aki-Café (Selbstbedienung)
Mo–Do 08.30–18.00
Abends nach 18.00 Uhr und freitags ist 
das aki unregelmässig geöffnet.
Mittagstisch
Di und Do 12.00
Atemholen
Do 17.15 Uhr in der Kapelle (1. OG)

Bern 
offene kirche  
in der 
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof) 
Sekretariat
Taubenstrasse 12
031 370 71 14
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Isabelle Schreier, 031 370 71 15
Susanne Grädel, 031 370 71 16
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30
So 13.00–17.00

Rituale für Frauen* zu Erntedank
Dienstag, 16. September 2025, 19.30 Uhr

Dank den Kräften von Erde, Wasser, Sonnenlicht 
und menschlicher Arbeit sind Blumen erblüht und 
Früchte, Gemüse und Nüsse gereift. Und nun, zum 
Fest des Erntedankes biegen sich die Tische unter 
Körben voller Äpfel und Birnen, Trauben und 
Nüssen. Maiskolben, Kürbisse und Sonnenblumen 
leuchten gelb und orange dazwischen.

Wir dürfen uns beschenken lassen von dieser Fülle 
und uns erfüllen lassen von Dankbarkeit. Dankbar-
keit für alles, was uns nährt und stärkt, Dankbarkeit 
für alles, was uns durch Winter und harte Zeiten 
trägt.

In diesem Ritual wollen wir die Überfülle mit
einander feiern und teilen. Wir danken für alles 
Geschenkte, für Kraft und Mut, die uns zufliessen, 
für alles, was wir geben und teilen können.
 
Beim Erntedankritual verweilen alle gern länger, 
bis unsere Tische sich geleert und unsere Herzen 
sich gefüllt haben.
Alle sind eingeladen, die sich weiblich definieren.

Beste Freund:innen

Nicht vielen Menschen, die bei 
uns im aki ein- und ausgehen, ist 
bekannt, dass es einen «Verein 
der Freunde des aki» gibt. Der 
Freundeskreis, wie er sich heute 
kurz nennt, wurde schon 1962 
gegründet, um die Arbeit des 
aki ideell und finanziell zu unter-
stützen, wenn andere Quellen 
nicht reichen. Seither wurden 
viele Projekte, Anschaffungen 
und finanzielle Beteiligungen 
durch die Mittel des Freundes-
kreises realisiert. In der Vergan-
genheit finanzierte der Freun-
deskreis beispielsweise die 
Stellen der studentischen Mit
arbeitenden mit, was die Arbeit 
des akis massgeblich mitprägt 
und unter anderem auch zu 
einem vielfältigen und bunten 
Programm beiträgt. Auch wichti-
ge Infrastrukturgeräte wie das 
Klavier im Saal und Tische und 
Stühle für den Garten wurden 
dem aki vom Freundeskreis ge-
schenkt. 
Zum Freundeskreis gehören 
ehemalige Studierende der Uni-

versität Bern und anderer Hoch-
schulen, Frauen und Männer 
aller Generationen und in viel
fältigen Berufen unterwegs, die 
das Angebot rund um das offe-
ne Haus im aki schätzen und da-
ran interessiert sind, dem aki 
weiter verbunden zu bleiben. 
Mitglied kann jede und jeder 
werden, der Freundeskreis steht 
allen offen.
Jährlich findet eine Mitglieder-
versammlung statt, die jeweils 
an eine aki-Veranstaltung ge-
koppelt ist. Das war vor zwei 
Jahren eine inspirierende Be-
gegnung und ein Austausch 
über Glauben heute mit der be-
kannten Journalistin, Moderato-
rin und Podcasterin Sandra Leis. 
In diesem Jahr – organisiert 
durch studentische Mitarbeite-
rinnen – ein interaktiver Abend 
mit zwei jungen Ordensleuten, 
die Anteil gaben an ihrer alter-
nativen Lebensweise. Jedes Mal 
war es ein interessanter und 
Horizont erweiternder Abend. 
Auch zum jährlichen Sommer-
fest zum Semesterschluss wer-
den die Freundinnen und Freun-

de herzlich eingeladen. Und im 
November ist es zur Tradition 
geworden, dass sich der Freun-
deskreis zu einem Klosterwo-
chenende einlädt, bei dem es 
um die Auseinandersetzung mit 
spirituellen Texten und das Ein-
tauchen in klösterliches Leben 
geht. Zweimal im Jahr erhalten 
alle Mitglieder den aktuellen 
Programmflyer des aki und 
bleiben so informiert über die 
jeweiligen Veranstaltungen und 
News.
Derzeit machen etwa 100 Perso-
nen im aki – Freundeskreis mit. 
Neue Freund:innen sind stets 
willkommen. Vielleicht etwas für 
Sie?
Andrea Stadermann

 
Mehr Informationen zum  
aki-Freundeskreis:  
freundeskreis@aki-unibe.ch  
Oder: www.aki-unibe.ch/ueber-
uns

28 — pfarrblatt nr. 19 | 25

Agenda Region Bern



Ostermundigen
Guthirt

Ostermundigen

Samstag, 6. September
16.00	 Taufe von Lucy und Julie 

Glauser
Sonntag, 7. September
10.05	 Kommunionfeier 

Antonia Manderla
Dienstag, 9. September
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 10. September
09.00	 Kommunionfeier 

Gabriela Christen-Biner
Freitag, 12. September
09.30	 Gottesdienst im Tertianum
10.30	 Gottesdienst im Tilia 

Zossstrasse 
Gabriela Christen-Biner

Samstag, 13. September
18.00	 Santa Messa
Sonntag, 14. September
10.05	 Wort-Gottes-Feier 

Gabriela Christen-Biner, 
Doris Edelmann, Dominik 
Staubli

Dienstag, 16. September
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 17. September
09.00	 Kommunionfeier 

Edith Zingg
Donnerstag, 18. September
19.30	 Meditation

Bolligen

Donnerstag, 11. September
19.30	 Meditation
Samstag, 13. September
18.00	 Kommunionfeier 

Gabriela Christen-Biner 
in der ref. Kirche

Pfarreichronik

Taufe: Am 6. September werden 
Julie Fleur und Lucy Jill,  Töchter 
des Bernhard Glauser und der 
Samantha Pult Glauser, Oster-
mundigen, in die Gemeinschaft 
der Kirche aufgenommen. 
Gottes Segen begleite Julie und 
Lucy und ihre Familie.

Info-Anlass zum Firmweg 2026

Der Info-Anlass zum Firmweg 
2026 findet an zwei Terminen 

zur Auswahl statt: Sonntag, 
7. September, 11.30–12.15 und 
Donnerstag, 18. September, 
19.30–20.15 im Pfarreizentrum 
Guthirt. Online-Anmeldung bis 
3. bzw. 15. September. Weitere 
Informationen auf unserer 
Homepage.

Laudato si

Die Dankbarkeit und die Verant-
wortung für die Schöpfung ste-
hen im Mittelpunkt des Ernte-
dankfestes. Wir laden Sie ein, 
am Sonntag, 14. September, 
zusammen mit den Religions
unterrichtskindern der 1. bis 4. 
Klasse Erntedank zu feiern, ganz 
nach dem Motto «Laudato si / 
gelobt seist du».
09.45: 	 Eintreffen und Abgabe 
Essen für «Teilete»
10.05: 	 Gottesdienst mit an-
schliessenden Ateliers
12.20–13.20: Mittagessen  
(«Teilete», vegetarisch)
13.30–14.00: Segensfeier in Kir-
che

Mittagstisch

Am 17. September findet der 
beliebte Mittagstisch statt. Las-
sen Sie sich von einem feinen, 
einfachen Essen überraschen, 
welches vom Mittagstischteam 
selber frisch zubereitet wird! 
Mittagessen inkl. Kaffee Fr. 8.–. 
Anmeldung bis am 16. Septem-
ber um 11.30 im Sekretariat , 
031 930 87 00.

Kaffeeträff Bolligen

18. September, 14.00–16.00, 
sich ungezwungen bei einer Tas-
se Kaffee oder Tee austauschen. 
Herzlich willkommen!

Ökumenische Wandergruppe 
Bolligen

Donnerstag, 25. September
«Von Brugg der Aare entlang 
und zur Habsburg hinauf», Bern 
ab 08.33 (Gleis 12), 3 Std. Wan-
derzeit. Anmeldung bis 20. Sep-
tember an brigitte.schindler1@
bluewin.ch oder 031 921 64 95.

Aktiv-Senior:innen 
Wandergruppe Guthirt

Dienstag, 14. Oktober – 
Carausflug «Balcon du Jura»
Besammlung: 08.30 Pfarreizent-
rum Guthirt, Ostermundigen; 
Abfahrt: 08.45; Rückkehr: ca. 
17.00; Kostenbeitrag Fr. 30.–; 
max. 45 Personen. Anmeldun-
gen werden nach Eingang be-
rücksichtigt. Anmeldung bis 
12. September an gislerh@ 
bluewin.ch oder 079 446 81 21 
oder 031 348 35 55

WK, Rom und Ferien

Nach 10 Jahren Berufstätigkeit 
ist für Mitarbeitende des Bis-
tums ein «WK» angesagt. Ich 
darf 2025/2026 vier Wochen 
Weiterbildung geniessen: An-
fang September nehme ich zwei 
Wochen an interdiözesanen Stu-
dienwochen in Morschach teil. 
In der letzten Septemberwoche 
reise ich als Delegierte des Bis-
tums Basel an ein Worldmeeting 
von Theolog:innen nach Rom. 
Ich bin gespannt und werde si-
cher davon berichten. Anschlies-
send beziehe ich Anfang Okto-
ber zwei Wochen Ferien und 
Ende Oktober leite ich voraus-
sichtlich einen Bibliodrama-Kurs 
in der Nähe von Berlin. 
Das wird eine sehr spannende, 
vielseitige Zeit. Danke dem 
Team, dass ihr diese Zeit ohne 
mich «stemmt».�​ Edith Zingg 

Gaza – Der Anonymität 
entreissen

Unter den Leidtragenden des 
Gaza-Krieges sind auf beiden 
Seiten sehr viele Kinder. Über 
12 000 Babys, Kinder und Ju-
gendliche wurden seit dem 
7. Oktober 2023 getötet.
Wir wollen an die Namen erin-
nern, um jedes einzelne Kind zu 
ehren und der Anonymität zu 
entreissen. Deshalb lesen wir am 
Bettags-Wochenende vom 
Samstag, 20. September ab 
08.00 bis Sonntag, 21. Septem-
ber ihre Namen in der Kirche 
Guthirt. Jeder Name eines er-
mordeten Kindes ist eine Bitte 
an Gott, aber auch an die Men-
schen, sich von diesem Unrecht 
berühren zu lassen.
Wer mitbeten will, kann sich bei 
edith.zingg@kathbern.ch mel-
den oder spontan in die Kirche 
kommen. Weitere Infos:  
www.kathbern.ch/guthirt 

3072 Ostermundigen
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31
031 930 87 00
www.kathbern.ch/guthirt
guthirt.ostermundigen@
kathbern.ch
Pfarreileitung
Edith Zingg 
031 930 87 14 
Theolog:innen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11
Antonia Manderla 
031 921 58 13
Manuel Simon
031 930 87 13
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst
Jennifer Schwab 
031 930 87 12
Dominik Staubli
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Beatrice Hostettler-Annen
031 930 87 00
Mo, Di, Do 08.30–12.00
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Feuer und Flamme – 
Ministrant:innenaufnahme

Am 17. August wurden neun neue Ministrant:innen 
unter dem Motto «Feuer und Flamme»  feierlich in 
unsere Schar aufgenommen und drei «Langjähri-
ge» verabschiedet. Einen detaillierten Rückblick 
finden Sie auf unserer Webseite. 
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Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz
031 970 05 70
www.kathbern.ch/bern-sued
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71  
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat 
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation 
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern
031 960 14 60
www.kathbern.ch/bern-sued
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz
Sekretariat, 031 960 29 29
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam, 079 963 70 60  
(ausser Di)

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90
www.kathbern.ch/bern-sued
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation 
Tanja Jenni, 031 300 40 95  
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95  
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd 
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68

Erntedank 
Die Vielfalt der Gaben, die wir derzeit in unserer 
Umgebung ernten dürfen, macht uns dankbar.

Bild: by Sabrina_Ripke_Fotografie pixabay.com

Gottesdienste

Köniz

Samstag, 6. September
17.00	 Kommunionfeier (TM)
Sonntag, 7. September
09.30	 Ökumenischer Erntedank-

gottesdienst mit 
B. Catania und M. Marti, 
Katechetinnen, sowie 
B. Brunner, ref. Pfarrerin  
Anschliessend Apéro

12.00	 Taufe von Matteo Piccirilli
Mittwoch, 10. September
09.00	 Kommunionfeier (CV)
Samstag, 13. September
17.00	 Kommunionfeier (UK)
Sonntag, 14. September
09.30	 Kommunionfeier (UK)
10.45	 Taufe von  

Augustin Barras
11.45	 Taufe von  

Gaston Vermeille
17.00	 Eucharistiefeier im  

Syro-Malankara Ritus 
mit Pater J. Kalariparam-
pil (Malayalam)

Mittwoch, 17. September
09.00	 Eucharistiefeier (MB)

Schwarzenburg
Donnerstag, 11. September
19.00	 Wort und Musik zum  

Feierabend
Donnerstag, 18. September
19.00	 Wort und Musik zum  

Feierabend

Wabern
Sonntag, 7. September
11.00	 Kein Gottesdienst
Freitag, 12. September
18.30	 Eucharistiefeier (MB) 

Jahrzeit für Max Fries 
anschliessend Rosenkranz

Sonntag, 14. September
11.00	 Gottesdienst mit Kommu-

nionfeier am Pfarreifest 
(RR, CB, BC) 
mit dem ukrainischen 
Chor «Rozmay Bern» 
(s. Veranstaltungen)

Freitag, 19. September
18.30	 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 7. September
10.00	 Reformierter Gottes-

dienst
Donnerstag, 11. September
09.00	 Morgengebet

Sonntag, 14. September
10.00	 Reformierter Gottes-

dienst
Donnerstag, 18. September
09.00	 Morgengebet

Belp
Sonntag, 7. September
10.00	 Kommunionfeier (TM) 

Taufe von  
Dahlia Aurora Notter

19.00	 Jubilate – ökumenische 
Taizé-Feier, bei guter 
Witterung unter freiem 
Himmel beim Pfarreiheim

Donnerstag, 11. September
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 12. September
09.30	 Eucharistiefeier (MCLI) 

Dreissigster für 
Hermann Britschgi

Samstag, 13. September
11.00	 Taufe von  

Lyan Dos Santos Da Silva
17.00	 Kommunionfeier zu Ern-

tedank (CB, ED, JS, TM), 
Neuaufnahme Minis, 
musikalische Gestaltung 
Chrigu Gerber 
(s. Veranstaltungen)

Sonntag, 14. September
10.00	 Kein Gottesdienst
Donnerstag, 18. September
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 19. September
09.30	 Eucharistiefeier (MCLI)

Entwicklung 
Seelsorgeraum
Der Entwicklungsprozess unse-
res Seelsorgeraums Bern-Süd 
schreitet kontinuierlich voran. 
Seit dem Gemeinde-Workshop 
vom 1. November 2024 in Wa-
bern haben wir viele Ideen auf-
genommen, weiterentwickelt 
und konkretisiert.
Was seither entstanden ist, 
möchten wir Ihnen nun gerne 
vorstellen: In den Pfarreizentren 
Köniz, Wabern und Belp finden 
Sie Plakate mit den aktuellen 
Ergebnissen und Überlegungen 
unseres Prozesses. Wir laden Sie 
herzlich ein, sich vor Ort ein Bild 
zu machen. Ihre Gedanken, 
Wünsche und Anregungen kön-
nen Sie direkt auf dem jeweils 
aufgehängten 
Rückmelde-Pla-
kat festhalten – 
Ihre Rückmel-
dungen sind für 
uns sehr wert-
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voll. Alle Informationen finden 
Sie auch auf unserer Webseite. 
Gerne können Sie uns Ihre Rück-
meldungen auch per E-Mail zu-
kommen lassen. Wir freuen uns 
auf den weiteren Weg mit Ihnen 
– und auf Ihre Rückmeldungen! 

Rückblicke
Schulbeginnfeiern in …
… Köniz

Licht und Segen zum Schul
jahresbeginn
Unter dem Motto «Licht und 
Schöpfung» luden die Pfarreien 
der reformierten Kirche Köniz und 
die röm. kath. Pfarrei St. Josef Kö-
niz zum feierlichen Schulanfangs-
gottesdienst mit Segnung ein. In 
einer stimmungsvollen Feier wur-
de das Licht als Symbol für Hoff-
nung, Leben und Neubeginn in 
Liedern, Gebeten und Texten le-
bendig. Ein besonderer Höhe-
punkt war die Taufe eines Kindes. 
Alle waren eingeladen sich per-
sönlich segnen zu lassen. Viele 
folgten dieser Einladung – Kin-
der, Eltern und Gemeindemit-
glieder –, was der Feier eine 
sehr bewegende und persönli-
che Note verlieh.
Barbara Catania

… Belp

Der diesjährige Segnungsgot-
tesdienst zum Schuljahresbeginn 
spannte den Bogen vom Schul-
schlussgottesdienst hin zu dem, 
was auf die Schüler:innen und 
Erwachsenen zukünftig zukom-
men könnte. 

Bild: Seelsorgeraum Bern-Süd

Es wurde die Geschichte «Auf 
nach Panama» erzählt und die 
Anwesenden erhielten persönli-
che Segenswünsche auf den 
Weg. Der Spirit Chor umrahmte 
die Feier mit seinen eindrückli-
chen und herzlichen Stimmen. 
Beim gemütlichen Apéro mit 
Schlangenbrot und Bräteln 
klang dieser schöne Anlass aus.
Judith Suter

Veranstaltungen 

Köniz

Strick-Café

Dienstag, 9. September, 14.00
In gemütlicher Runde Socken 
stricken für Strafgefangene 
Info: Sekretariat 031 970 05 70 

Ökumenischer Mittagstisch

Donnerstag, 11. September, 
12.00
Ein feines Essen in geselliger 
Runde geniessen. Menupreis: 
Fr. 13.–, mit Kulturlegi: Fr. 8.–. 
Anmeldung bis Montagabend, 
8. September: 031 970 05 70

Tanznachmittag

Mittwoch, 17. September 
14.00
Für Senior:innen, mit DJ-Musik, 
Kaffee und Kuchen. Unkosten-
beitrag Fr. 5–

Meditationsangebote

Infos: Flyer, Homepage
• Shibashi – Meditation in 
Bewegung
Montag, 8. September, 09.30
Montag, 15. September, 09.30
Kosten: Fr. 30.– Leitung: 
Dorothea Egger
• Meditation im Laufen
dienstags, 18.00
Leitung: Ute Knirim
• Stille-Meditation und 
Herzensgebet
Mittwoch, 10. September, 19.00
Montag, 15. September, 07.00
Leitung: Veronika Wyss

Wabern
Pfarreifest

Sonntag, 14. September, 11.00
Gottesdienst mit Kommunion
feier mit der eritreischen, tamili-
schen und deutschsprachigen 
Gemeinschaft, mitgestaltet vom 
ukrainischen Chor «Rozmay 
Bern». Anschliessend Programm 
für Familien mit Scherbenbild-
Gestaltung und «Teilete» – alle 
bringen etwas für das Buffet mit. 
Wir freuen uns auf ein buntes 
Miteinander. 

Bild: Seelsorgeraum Bern-Süd

Abschied genommen

… haben wir von Liliane «Lilly» 
Supersaxo.
Gott schenke der Verstorbenen 
die ewige Ruhe und den Ange-
hörigen reichen Trost.

Kollekten 
Wir haben überwiesen:

22.6. �Papstkollekte/Peters
pfennig � Fr. 147.95

30.6. �Diöz. Kollekte für finanzielle 
Härtefälle und ausseror-
dentliche Aufwendungen 	
�​ Fr. 130.80

Ein herzliches «Vergelt’s Gott»

Kehrsatz
Shibashi – Meditation in 
Bewegung

Samstag, 6. September, 09.30
im Ökumenischen Zentrum 
Wir praktizieren Stilles Shibashi 
(Basisform) und Fliessendes 
Shibashi.

Mobiler Spieltreff – Zobo

Jeweils mittwochs, 
13.30–16.00
Beim Skaterpark, Lidl Kehrsatz
Zusammen spielen, basteln und 
vieles mehr. Für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene. Dies ist 
kein betreutes Angebot. Die 
Versicherung und Haftung lie-
gen in der Verantwortung der 
Eltern.

Belp 

Begegnungsfest

Samstag, 13. September, 
15.00
Gemeinsames Gestalten eines 
Scherbenbildes  
Kommunionfeier zu Erntedank 
um 17.00, anschliessend 
Tavolata

SPiRiT Ad-hoc-Chor

Donnerstag, 18. September, 
19.00
Probe unter der Leitung von 
Sándor Bajnai 

Abschied genommen

… haben wir von Hermann 
Britschgi. 
Gott schenke ihm ewige Ruhe 
und seinen Angehörigen reichen 
Trost.

Kollekten 
Wir haben überwiesen:

  4.5. �Kinderhospiz Allani,  
Bern � Fr. 301.50 

11.5. �Diöz. Kollekte St. Josefskol-
lekte f. zukünft. Priester, Di-
akone, Theolog:innen  
� Fr. 95.00

25.5. �Diöz. Kollekte für 
gesamtschweizerische Ver-
pflichtungen des Bischofs �
Fr. 17.00

  1.6. �Arbeit der Kirche in  
den Medien  
(Mediensonntag) � Fr. 68.30

  8.6. �Diöz. Stiftung Priester
seminar St. Beat in  
Luzern � Fr. 194.05

22.6. �Papstkollekte/ 
Peterspfennig � Fr. 70.65

29.6. �Diöz. Kollekte für finanzielle 
Härtefälle und ausseror-
dentliche Aufwendungen �
Fr. 168.15

Ein herzliches «Vergelt’s Gott»

Voranzeigen

Kommunionfeier mit  
Impuls am Puls in Köniz

Sonntag, 21. September, 09.30
Sarah Stutte, freischaffende 
Filmjournalistin und Autorin, zu 
«Der Misserfolg im Film – eine 
Chance zum Wandel?»

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Eidgenössischen Bettag 
in Kehrsatz und Belp

Sonntag, 21. September, 10.00
Ökum. Zentrum Kehrsatz 
mit Ruth Rumo Ducrey und ref. 
Pfarrer Manfred Stuber
Ref. Kirche Belp 
mit ref. Pfarrerin Brigitte Fuchs 
und dem kath. Pfarreiseelsorger 
Thomas Mauchle

Gemeinsam feiern in Wabern

Sonntag, 21. September, 11.00
mit Bettina Fleisch und der 
Gruppe Spiritualität St. Michael 
Taizé-Lieder, Bibelteilen, Gebet, 
Stille, Agape

Ökumenische Senioren
souperia in Kehrsatz

Freitag, 26. September, 12.00
Mittagessen mit einer feinen 
selbst gemachten Suppe, Brot 
und Dessert für Fr. 4.–. Anmel-
dung bis Mi., 24. September: 
031 960 29 29 (09.00–11.00)
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Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16
031 839 55 75
www.kathbern.ch/worb
martin.worb@kathbern.ch
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30
Do 14.00–16.30
Manuela Crameri
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel
Gemeindeleiter
031 832 15 50
peter.sladkovic@kathbern.ch
Instagram: sanktmartinworb
Monika Klingenbeck
Pfarreiseelsorgerin
031 832 15 56
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse
Drazenka Pavlic
076 500 75 20
drazenka.pavlic@kathbern.ch
7.–9. Klasse, Firmung
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch
Leonie Läderach
077 501 34 93
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann
031 832 15 51
renate.kormann@kathbern.ch
www.worbinterkulturell.ch

Samstag, 6. September
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck

Sonntag, 7. September
10.00	 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Urban Fink 
anschl. Apero

Mittwoch, 10. September
09.00	 Gottesdienst mitten in 

der Woche 
Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck

19.30	 ökum. Friedensgebet 
Ref. Kirche Worb

Samstag, 13. September
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck

Sonntag, 14. September
10.00	 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck

Mittwoch, 17. September
09.00	 Gottesdienst mitten in 

der Woche 
Kommunionfeier,  
Monika Klingenbeck, 
anschl. euchar. Anbetung

Freitag, 19. September
09.00	 Liturgischer Tagesbeginn 

Ref. Kirche Worb

Lieber Urban Fink 

Lieber Urban Fink. Herzlich will-
kommen zum Gottesdienst hier 
in St. Martin. Du kommst jedes 
Jahr ein bis zweimal zu uns und 
wir schätzen Deine Impulse als 
Theologe und Geschäftsführer 
der Inländischen Mission. � psb 

Generationenfest

Am Samstag, 6. September fin-
det hier in Worb wieder das Ge-
nerationenfest statt. Seitens der 
Pfarrei St. Martin ist die Sozialar-
beiterin Renate Kormann enga-
giert. Dieses Jahr wird es auch 
einen Flohmarkt von und mit 
Kindern geben. Sie präsentieren 
auf einer Decke ihre Dinge, die 
sie abgeben oder tauschen wol-
len. Wahrscheinlich werden 
Grosseltern etwas für ihre Enkel-
kinder finden. Selbstverständlich 
gibt es auch weitere Stände und 
viele Begegnungsmöglichkeiten 
durch alle Generationen hin-
durch. Frauen rund um den 
Interkulturellen Treffpunkt en
gagieren sich ebenfalls beim 
Generationenfest. 
Renate Kormann sucht noch hel-
fende Hände für den Kinderfloh-
markt ab 10.00 und ab 13.00 
sowie für den Buffeteinsatz ab 
11.30. Bitte meldet euch an bei 
renate.kormann@kathbern.ch.

Foodsave-Bankett

Neben dem Generationenfest 
gibt es ergänzend ein Foodsa-
ve-Bankett. Worb ist eine Stadt 
neben mindestens 20 anderen 
Städten, die auf das Anliegen 
des Food-Waste aufmerksam 
machen wollen. Profis und Frei-
willige kochen ein feines Menu 
aus geretteten Lebensmitteln. 
«Foodsave» ist ein modernes 
Wort für ein altes Anliegen. Die 
Kirchen machen in der Fasten-
zeit und an den Erntedankanläs-
sen im Herbst seit jeher darauf 
aufmerksam, dass unzählige 
Menschen von Hunger betroffen 
sind – während andere Men-
schen Nahrungsmittelver-
schwendung betreiben. 
Mit «Foodsave» wird auf lustvol-
le Art und Weise motiviert, mit 
Lebensmitteln sorgfältig umzu-
gehen. Es ist ein Skandal, dass 
wir Menschen weltweit genug 
Lebensmittel für alle produzie-
ren – und trotzdem Millionen 
Menschen von Hunger betroffen 
sind oder verhungern. 

«Foodsave» motiviert, persön-
lich das Konsumverhalten zu re-
flektieren und strukturelle und 
weltweite Ungerechtigkeit in 
den Blick zu nehmen. Unser 
grosses Hilfswerk Fastenaktion 
unterstützt uns dabei, nicht nur 
in der Fastenzeit. 
«Foodsave» wird auch als Ban-
kett gefeiert. Viele unterschiedli-
che Menschen essen an einem 
grossen Tisch. Mich berührt es 
immer wieder, wie beim Essen 
Gemeinschaft entsteht und ver-
tieft wird. Würde Leonardo da 
Vinci das letzte Abendmahl 
heutzutage als Foodsave-Ban-
kett darstellen? � psb 

FrauenZeit 

Drei Frauen – drei Gesell-
schaftsschichten
Am Samstag,13. September 
von 10.00–11.00 lädt FrauenZeit 
zu einer Führung durch die Alt-
stadt von Thun ein. Auf dem 
Spaziergang begegnen uns drei 
Frauen aus drei verschiedenen 
Gesellschaftsschichten und er-
zählen von ihren Lebenserfah-
rungen in vergangener Zeit. 
Herzliche Einladung an alle 
Frauen!
Den Flyer dazu finden Sie auf 
der Webseite und im Schriften-
stand. Anmeldung bis spätes-
tens 5. September ans Pfarr-
amt: Tel. 031 839 55 75 oder per 
Mail: martin.worb@kathbern.ch.

Vergelt‘s Gott

Gerne leiten wir hier den Dank 
weiter, den wir immer wieder als 
Pfarramt erhalten. In den Got-
tesdiensten spenden die Mitfei-
ernden Geld für die «Kollekten». 
Die Minis tragen die Spenden 
nach dem Gottesdienst in die 
Sakristei. Das Sekretariat leitet 
100 Prozent der Kollekten weiter 
an die Hilfswerke und Organisa-
tionen, die im Gottesdienst an-
gekündigt wurden (bei Spenden 
per Twint übernimmt das Pfarr-
amt die Gebühren, die anfallen). 
Wir erhalten von den Begünstig-
ten immer einen Dankesbrief. 
Ich finde es sehr berührend, 
dass wir mit unseren Gottes-
diensten Menschen in Not un-
terstützen. Herzlichen Dank. 
Merci vielmal. Vergelt‘s Gott. 
psb
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Münsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10
031 721 03 73
www.kathbern.ch/
muensingen
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung 
Felix Klingenbeck (fk) 
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin 
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit 
Pierino Niklaus
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi
Mo 07.30–11.30
Di �07.30–11.30
Fr 07.30–11.30

Um zu viel und zu wenig geht es im ökumenischen Schöpfungs-
gottesdienst am 14. September, 10.30, kath. Kirche Münsingen

Zu viel des Guten

Wortimpuls

Der Blick dahinter

Sie seien aus Marmor, die Säulen der Hochaltäre,
habe ich als Kind gemeint.
Bis ein Blick dahinter
mir die Holzkonstruktion zeigte.
 
Der Blick hinter die Kulisse,
der Blick unter die Oberfläche,
empfiehlt sich.
 
Hinter die grossen Versprechen,
hinter die blendenden Reden,
hinter die schnellen Rezepte.
 
Hinter die makellos dargestellten Körper,
hinter die retouchierten Bilder,
hinter die künstlich generierten Darstellungen.
 
Hinter die geglätteten Fassaden,
hinter die idealisierenden Beschreibungen,
hinter die geschönten Präsentationen.

Felix Klingenbeck

Samstag, 6. September
10.30	 Fyre mit de Chlyne 

ref. Kirche Münsingen
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
Sonntag, 7. September
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
16.00	 Messa in lingua italiana
Mittwoch, 10. September
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Donnerstag, 11. September
14.30	 Rosenkranzgebet
Samstag, 13. September
10.00	 Taufe von Gabriel Reusser 
16.30	 Kleinkinderfeier, Tauferin-

nerung, Wortfeier (fk)
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Sonntag, 14. September
10.30	 Ökumenischer Schöp-

fungsgottesdienst 
Kommunionfeier 
(fk, S. Grebasch)

Dienstag, 16. September
19.30	 Meditation
Mittwoch, 17. September
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
Donnerstag, 18. September
14.30	 Rosenkranzgebet

Trauertagung

Sa., 20. September,  
10.00–16.00 
Pfarreizentrum 
Die von der kath. Kirche Münsin-
gen und den ref. Kirchen Wich-
trach und Münsingen organisier-
te Tagung richtet sich an 
Menschen, die auf irgendeine 
Art einen Verlust erlitten haben 
und ihrer Trauer Raum geben 
wollen. Der Verlust kann vielsei-
tig sein: am Ende einer Bezie-
hung, beim Verlust der Arbeit, 
im Wechsel des Wohnorts, beim 
Tod eines lieben Menschen oder 
wenn die  Gesundheit und die 
Kräfte an Grenzen stossen. 
Die Tagung beginnt mit einem 
Referat über Trauer. Nach dem 
Mittagessen und einem kleinen 
Spaziergang gibt es drei Work-
shops: Trauer in Märchen, Trauer 
in Bibeltexten, Trauer musika-
lisch ausgedrückt. 
Verluste haben viele Facetten 
und Trauer kennt verschiedene 
Gesichter. Um weitergehen zu 
können, ist es wichtig, der Trau-
er Raum zu geben, um dann 
Schritt für Schritt weitergehen zu 
können.  
Die Leitung haben Christine Röt-
henmund, Trauerbegleiterin und 
Systemische Beraterin, Judith 
von Ah, Theologin und Musik-
therapeutin, und Lore Rahe 
Schopfer, ref. Pfarrerin. 
Kosten: Fr. 25.– (inkl. Mittag
essen, Getränke) 
Anmeldung bis 10. September 
an Judith von Ah, 079 452 53 70, 
judith.vonah@kathbern.ch

Bibel-Update

Do., 4./11. September, 19.30
Pfarreizentrum
Am 4. September geht es unter 
dem Titel «Switzerland first» um 
Nationalismus und Bibel. Wie 
verhalten sich Texte rund um 
auserwählte Völker zu Texten, 
die von der gleichen Würde aller 
handeln? Wie stehen Texte, die 
zur Vernichtung feindlicher Nati-
onen aufrufen, zur Leitlinie der 
Nächsten- und Feindesliebe? 
Am 11. September geht es unter 
dem Titel «Niemand war schon 
immer da» um Migration und 
Bibel. Von den ersten Seiten der 
Bibel an finden sich Erzählungen 
von Menschen, die fliehen oder 
umherziehen. Die beiden Aben-
de sind in sich abgeschlossen 
und können auch einzeln be-
sucht werden. Die Kosten über-
nimmt die kath. Kirchgemeinde. 
Geleitet wird das Bibel-Update 
von Felix Klingenbeck.

Mittagstisch

Mi., 10. September, 12.15
Anmeldung bis Dienstagmittag

Foodsave-Bankett

Sa., 13. September, 12.00 
Schlossallee – Buffet und Musik 
von Ensembles der Musikschule

Trauercafé

Di., 16. September, 19.00
ref. KGH, Münsingen

Bibel nach 7

Mi., 17. September, 19.00
Pfarreizentrum
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Pfarrei Heiligkreuz
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger
Melanie Günter
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Gjevalin Gjokaj, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+;  
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus

Gottesdienste

Bremgarten

Sonntag, 7. September
11.00	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia
Donnerstag, 11. September
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 14. September
11.00	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia
17.00	 Gottesdienst in 

slowenischer Sprache
Donnerstag, 18. September
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 21. September
10.00	 Ökumenischer Bettags-

gottesdienst mit Udo 
Schaufelberger in der 
Matthäuskirche Rossfeld

Zollikofen

Sonntag, 7. September
09.30	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia
Dienstag, 9. September
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 11. September
17.00	 Rosenkranzgebet 
Sonntag, 14. September
09.30	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia
Dienstag, 16. September
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 18. September
17.00	 Rosenkranzgebet 
Sonntag, 21. September
10.00	 Ökumenischer Bettags-

gottesdienst mit Markus 
Stalder und Karin Künti-
Belhoufrte

Jegenstorf

Sonntag, 21. September
09.30	 Ökumenischer Bettags-

gottesdienst mit 
David Bringold und 
Gheorghe Zdrinia

Münchenbuchsee

Samstag, 13. September
18.30	 Kommunionfeier mit 

Udo Schaufelberger mit 
anschliessendem Apéro 
im Lindehus

Sonntag, 21. September
10.00	 Ökumenischer Bettags-

gottesdienst mit 
Franz-Josef Glanzmann 
und Thomas Josi

Urtenen-Schönbühl

Sonntag, 14. September
11.00	 Kommunionfeier mit  

Udo Schaufelberger

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Staubli Ingeborg aus 
Münchenbuchsee.  
«Meine Seele liegt in Deinen 
Händen.» Johannes 8,12
Wir haben Abschied genommen 
von Glöckner Roland aus 
Münchenbuchsee.
Christus sagt: «Ich bin das Licht 
der Welt; wer mir nachfolgt, wird 
nicht in der Finsternis wandeln, 
sondern wird das Licht des 
Lebens haben.» Johannes 8,12

Anlässe

Herbstferienaktivitäten für 
Kinder und Jugendliche

Die Teilnahme an den Anlässen 
ist für beide Pfarreien möglich 
und wir freuen uns auf Euch. 
Folgende tolle, abwechslungs-
reiche Angebote gibt es: 
Montag 6. Oktober, 
14.00–16.30 in Zollikofen 
Basteln mit dem Thema «Das 
geheimnisvolle Herbstblatt», ab 
2. Kindergarten.
Mittwoch, 10. Oktober, 
09.30–14.30, in Zollikofen 
findet der Kochparcours für Kin-
der ab der 3. Klasse statt.
Donnerstag, 9. Oktober, 
08.30–13.00, gehen wir auf den 
Ausflug zum Ponyhof Bätterkin-
den, Spazierreiten, Pflege, …, 
ab dem 2. Kindergarten.

Donnerstag, 9. Oktober, 
13.30–18.30, für die Grösseren, 
Gokart, Ausflug nach Lyss. Ab 
10 Jahren und einer Mindest-
grösse von 1,30 m.
Freitag, 10. Oktober, 
14.45–18.15, in Zollikofen 
der bekannte Spiel- und Film-
nachmittag, natürlich mit Pop-
corn, ab der 1. Klasse. 
Die detaillierten Flyer sind ab 
3. September auf der Home-
page unter Kinder- und Jugend-
arbeit aufgeschaltet. Anmelde-
schluss ist der 26. September. 
Informationen zu den Anlässen 
gibt Ihnen gerne: leo.salis@ 
kathbern.ch, 031 910 44 04.

Mänerrunde Ü60 –  
Kino: Ein Mann namens Ove

Dienstag, 9. September, 
14.30–16.30 im Johanneszen-
trum Bremgarten 
Der grantige Rentner Ove, der 
ständig etwas zu meckern hat, 
hat eigentlich mit dem Leben 
nach dem Tod seiner Frau längst 
abgeschlossen – und findet 
überraschend einen neuen Sinn 
in seinem Leben. Eine Nachbar-
schafts-Geschichte über das Le-
ben, Freundschaft, Liebe, 
Schicksal, Streit und Versöh-
nung, gespickt mit skandinavi-
schem Humor und Tiefgang. 
Keine Anmeldung erforderlich. 
Info: albrecht.herrmann@ 
kathbern.ch ​/ ​031 300 70 23

Fyre mit de Chlyne

Samstag, 13. September, 
10.00
Ref. Kirche Münchenbuchsee
Ökumenische Kinderfeier mit 
Gaby von Schroeder. Wir 
singen, beten, hören Geschich-
ten, basteln und essen Znüni.

Kommunionfeier mit 
anschliessendem Apéro

Samstag, 13. September, 
18.30 
Ref. Kirche Münchenbuchsee
Nach dem Gottesdienst gibt es 
im Lindehus Münchenbuchsee 
ein Apéro – es sind alle herzlich 
eingeladen.

«Neue Horizonte» 
Tagesausflug nach  
La Neuveville 

Mittwoch, 17. September, 
09.50–17.45
Ein Tag voller Charme, Ge-
schichte und Genuss. Begleite 
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uns auf einen entspannten Ta-
gesausflug an den Bielersee! 
Wir reisen gemeinsam mit dem 
Zug in die malerische Altstadt 
von La Neuveville, wo uns eine 
spannende Führung durch die 
historischen Gassen erwartet. 
Nach dem Spaziergang lassen 
wir uns im Restaurant Le Mille-
Or kulinarisch verwöhnen. Zum 
Abschluss geniessen wir eine 
gemütliche Schifffahrt zurück 
nach Biel. Treffpunkt: 09.50 am 
Hauptbahnhof Bern, Rückfahrt: 
17.15 mit dem Zug nach Bern, 
Ankunft 17.44. Kosten: Fr. 30.– 
pro Person (inkl. Stadtführung 
und Mittagessen); Zug- und 
Schiffticket bitte individuell kau-
fen. Anmeldung: bis Dienstag, 
9. September an anja.rufener@
refbern.ch ​/ ​076 466 03 69

Bildquelle: retoDuriet.com

Ökumenischer Bettag in 
Zollikofen

Sonntag, 21. September, 10.00 
Mehrzweckhalle Geisshubel
Der Gottesdienst wird gestaltet 
von Karin Künti-Belhoufrte, Pfar-
rerin Reformierte Kirchgemein-
de, und Markus Stalder, Diakon 
Pfarrei St. Franziskus | Gruss-
wort: Daniel Bichsel, Gemeinde-
präsident | Musik: Musikgesell-
schaft Zollikofen
Zum Gottesdienst und nachfol-
gendem Beisammensein bei 
Apéro mit Zwetschgenkuchen 
sind alle herzlich eingeladen.

«Zusammen leben – 
Miteinander bauen»

Unter diesem Motto steht der 
ökumenische Bettagsgottes-
dienst in Zollikofen. Er fällt in die 
SchöpfungsZeit, die hierzulande 
vom 1. September bis 4. Okto-
ber von Kirchen verschiedener 
Konfessionen gemeinsam be-
gangen wird. Diese Wochen la-
den dazu ein, innezuhalten und 
sich neu bewusst zu werden, wie 
wertvoll und schützenswert un-
sere Welt ist – eine Zeit der Be-
sinnung und der gemeinsamen 
Verantwortung für die Bewah-

rung der Schöpfung. «Zusam-
men leben – miteinander bau-
en» bedeutet, gemeinsam zu 
fragen: Was brauchen wir wirk-
lich? Wo haben wir genug – 
oder sogar mehr als genug? Der 
Slogan der SchöpfungsZeit 2025 
ermutigt, über ein nachhaltiges 
und solidarisches Miteinander 
nachzudenken – in Zollikofen, in 
unserer Region und darüber hin-
aus. In Vielfalt und Überfluss 
dürfen wir Freude und Dankbar-
keit miteinander teilen. Jede 
und jeder bringt unterschiedli-
che Fähigkeiten, Ideen und 
Möglichkeiten ein – und erst im 
Zusammenspiel entsteht eine le-
bendige, starke Gemeinschaft. 
«Mehr als genug» heisst aber 
auch, an manchen Stellen be-
wusst zu verzichten, damit es für 
alle reicht und wir zusammen 
Sorge tragen für das Wohl der 
gesamten Schöpfung. 
Karin Künti-Belhoufrte, Pfarrerin

Bibel teilen

Freitag, 26. September, 
19.30–20.30,
Franziskushaus Jegenstorf
Gemeinsam die Bibel teilen, ge-
meinsam das Wort Gottes ent-
decken. Alle, welche gerne den 
Glauben vertiefen, Gottes Wort 
besser verstehen und sich in ei-
ner offenen, wertschätzenden 
Atmosphäre mit anderen aus-
tauschen möchten, sind herzlich 
eingeladen zum gemeinsamen 
Bibelteilen. Beim Bibelteilen 
geht es nicht um theologische 
Vorträge, sondern um das per-
sönliche Hören auf die Bibel. Wir 
lassen den Text auf uns wirken 
und teilen, was uns anspricht – 
im Vertrauen darauf, dass Gott 
in jedem von uns spricht. Sieben 
einfache Schritte werden uns 
helfen, sich gemeinsam dem Bi-
beltext zu nähern – von der stil-
len Besinnung bis hin zur Frage: 
Was bedeutet das für meinen 
Alltag? Jede und jeder ist will-
kommen – es bedarf keiner Vor-
kenntnisse, nur eines offenen 
Herzens. An jedem Abend wird 
jemand aus dem Seelsorgeteam 
teilnehmen. Kontakt:  
markus.stalder@kathbern.ch

«Zolli en route»

Besuch in der Maigrauge in 
Fribourg, Samstag, 27. Septem-
ber, 12.30–17.00 
Wir sind wieder ökumenisch 

unterwegs. Die Schwestern füh-
ren uns durch die wunderschöne 
Anlage des Klosters und wir 
können eine lebendige Gemein-
schaft kennenlernen. Sie werden 
uns mit der Geschichte des 
Klosters vertraut machen und 
über die Herausforderungen der 
Zeit erzählen. Zu der Anlage ge-
hört auch ein Gästehaus und ein 
Klosterladen. 
Treffpunkt: Bahnhof Zollikofen 
um 12.30 | Rückkehr: ca. 17.00. 
Anmeldung: bis Mittwoch, 24. 
September, bei: dubravka.last-
ric@kathbern.ch ​/ ​031 910 44 05

Pfarreileben

Ballonwettfliegen Untifest

Am 2. und 16. Juni haben in 
Bremgarten und in Zollikofen 
die Untifeste mit Ballonwettflie-
gen stattgefunden. Schön hat es 
ausgeschaut, als die bunten Bal-
lone auf Reise gingen. 13896 
Netro heissen die Postleizahl 
und die Ortschaft, bis wohin ei-
ner der Luftballone, die wir am 
Untifest haben fliegen lassen, 
geflogen ist. Netro ist ein klei-
nes Dorf in der Provinz Biella im 
Piemont. Die nette Finderin hat 
den Ballon mit der Postkarte im 
Wald gefunden. Wir freuen uns 
sehr, hat sie uns die Postkarte 
zurückgeschickt aus Bella Italia. 
Dieser Ballon hat das Wettflie-
gen eindeutig gewonnen! Alle 
anderen Postkarten, die den 
Weg zurück zu uns gefunden ha-
ben, sind innerhalb der Schweiz 
gelandet. Ein Ballon hat es bis in 
den Kanton Thurgau nach Bett-
wiesen geschafft. Andere Ballo-
ne sind in Gärten, neben den 
Bahngeleisen oder auf Feldern 
im Luzernischen gelandet oder 
haben schon in Worblaufen Halt 
gemacht. An dieser Stelle erin-
nere ich mich gerne nochmals 
an die beiden schönen bunte 
Feste mit zahlreicher Teilnahme 
der Familien. Allen ein herzliches 
Dankeschön.
Evelyne Staufer

Taufe

Am 16. August hat Josephine 
Thi Vy, Tochter des André  
Seidel und der Trinh Nguyen, in 
der katholischen Kirche St. Fran-
ziskus in Zollikofen das Sakra-
ment der Taufe empfangen. Wir 
gratulieren und wünschen der 
Familie Gottes reichen Segen.

Sommergottesdienst

Bildquelle: E. Staufer 

Bei tollem sonnigem Wetter 
durften wir am Sonntag, 10. Au-
gust, einen wunderbaren Got-
tesdienst zum Schulanfang auf 
der Wiese der Blindenschule bei 
der Kirche St. Franziskus in Zoll-
ikofen feiern. Ein neues Schul-
jahr ist wie eine Schifffahrt – mal 
läuft es gemächlich und ruhig, 
mal tobt der Sturm. In welcher 
Lage wir uns auch gerade befin-
den, sei es allgemein auf dem 
«Schiff Leben» oder auf dem 
«Schiff Schule», der Anker gibt 
uns Sicherheit. Ein Schiffsanker 
steht aber nicht nur für Sicher-
heit – er steht auch symbolisch 
für drei Dinge, die uns in unse-
rem Leben Halt geben: Glaube, 
Hoffnung und Liebe.
Der Glaube: das Vertrauen dar-
auf, dass Jesus mit uns im Boot 
ist, auch wenn wir ihn nicht im-
mer gleich spüren. Die Hoff-
nung: dass nach jedem Sturm 
auch wieder die Sonne scheint, 
dass wir nie ganz untergehen, 
weil Gott unsere Hand hält. Und 
die Liebe: Sie verbindet uns mit-
einander, sie hilft uns, füreinan-
der da zu sein, besonders wenn 
jemand auf seinem Schiff gera-
de mit schwerer See zu kämpfen 
hat. So wünschen wir an dieser 
Stelle allen Kindern nochmals 
ein gutes und fröhliches neues 
Schuljahr und ihnen allen, liebe 
Pfarreiangehörige, weiterhin ein 
gelingendes Leben mit der Ge-
wissheit, dass dieser spezielle 
Anker in unseren Herzen mit auf 
Fahrt ist. Vergelt’s Gott allen, 
die in irgendeiner Weise zum 
tollen Gelingen des Sommer-
gottesdienstes beigetragen ha-
ben. Danke vielmals. Herzlich im 
Namen des Pfarreiteams,  
Evelyne Staufer
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Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum­
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau
Franca Fabbricatore
Romina Glutz
Natascha Ruchti
Turmweg 3, 
3360 Herzogenbuchsee
pastoralraum@
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Mo–Fr 09.00–11.30
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal
Schulhausstrasse 11a

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil
Bahnhofstrasse 73 

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus 
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A.
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter
Diakon
Francesco Marra
francesco.marra@
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Vikar  
Jaimson Mathew
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Pfarreiseelsorgerin
Flavia Schürmann
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Pfarreiseelsorger i. A.
Paul-Flavien Binyegeg
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Religionspädagogin i. A. 
Saskia Schaffhauser
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Gesellschaft und Soziales
Beatrice Meyer
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37 
Kirchenmusiker
Thomas Friedrich
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch
079 713 92 36

Raum- 
reservationen
062 961 17 37 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 

Kirchgemeindehaus  
Langenthal 
062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch

11.00	 Eucharistiefeier (i/d) 
in Herzogenbuchsee 
Don Gregorio Korgul

Dienstag, 16. September
09.00	 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Jaimson Mathew

Donnerstag, 18. September
09.00	 Eucharistiefeier 

in Wangen a. A. 
Jaimson Mathew 
mit anschliessendem 
Kirchenkaffee

19.45	 Rosenkranzandacht 
in Huttwil

Anlässe

Starttag der EKO-Kinder

Am Samstag, 13. September, 
09.00, in Herzogenbuchsee. 
Motto 25/26: «Lasst die Kinder 
zu mir kommen» (Mk 10,13)
Auch in diesem Jahr möchten 
wir gemeinsam den Weg der 
Vorbereitung auf die Erstkom-
munion beginnen, einen Weg, 
der nicht nur die Kinder, son-
dern auch ihre Bezugspersonen 
mit einbezieht.
Unser Motto für den Pastoral-
raum steht im Zeichen des Ver-
trauens, der Neugier, der 
Offenheit für Neues und des ge-
meinsamen Handelns. All das 
wollen wir am Starttag erleben. 
Wir Katechetinnen freuen uns 
darauf, alle Beteiligten auf die-
sem Weg begleiten zu dürfen.
Lavinia Mazzolena Vietri für das 
Katechetinnen-Team

Jassnachmittag in Huttwil

Nach den Sommerferien starten 
wir am 9. September wieder mit 
dem Jassnachmittag. Alle Inter-
essierten im Pastoralraum sind 
herzlich eingeladen, sich jeweils 
am zweiten Dienstag im Monat, 
14.00, im Pfarreisaal der rö-
misch-katholischen Kirche Hutt-
wil zum gemütlichen Spiel zu 
treffen. Auskunft: Susanne 
Hagios, Tel. 062 966 24 40

Gottesdienste

Samstag, 6. September
17.00	 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Jaimson Mathew 
Stiftjahrzeit Margrith 
Meyer-Zemp

Sonntag, 7. September
08.45	 Wortgottesfeier 

in Roggwil 
Francesco Marra

09.00	 Eucharistiefeier (hr) 
in Langenthal 
Pater Antonio Šakota

09.00	 Wortgottesfeier 
in Wangen a. A. 
Paul Bühler

10.00	 Eucharistiefeier zum 
Patrozinium 
in Huttwil 
Jaimson Mathew 
Musikalische Umrahmung 
alphorns.ch 
anschliessend kroatische 
Spezialitäten

10.30	 Wortgottesfeier 
in Langenthal 
Francesco Marra

11.00	 Wortgottesfeier 
in Herzogenbuchsee 
Paul Bühler

16.30	 Eucharistiefeier (i) 
in Langenthal 
Don Gregorio Korgul

Dienstag, 9. September
09.00	 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Vikar Jaimson Mathew

Donnerstag, 11. September
09.00	 Eucharistiefeier 

in Huttwil 
Jaimson Mathew 
mit anschliessendem 
Kirchenkaffee

Samstag, 13. September
09.00	 Eucharistiefeier zum 

Starttag Erstkommunion 
in Herzogenbuchsee 
Jaimson Mathew

17.00	 Wortgottesfeier 
in Langenthal 
Paul Flavien Binyegeg 
Stiftjahrzeit Paula und 
Vinzenz Ruckstuhl

Sonntag, 14. September
09.00	 Eucharistiefeier (hr) 

in Langenthal 
Pater Antonio Šakota

09.00	 Eucharistiefeier zum 
Patrozinium 
in Niederbipp 
Jaimson Mathew

10.30	 Wortgottesfeier 
in Langenthal 
Paul Flavien Binyegeg
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Pier 49 – eifach zäme ässe

Am Donnerstag, 11. Septem-
ber, ab 11.45, Mittagstisch im 
katholischen Kirchgemeinde-
haus in Langenthal

Wege zur inneren Stärke

Immer mehr Menschen fühlen 
sich müde, überfordert oder ori-
entierungslos. Doch was gibt 
uns Halt, wenn das Glück gera-
de Pause macht? 
In einer offenen und vertrauens-
vollen Atmosphäre laden wir Sie 
zu einem interaktiven Abend 
ein, ökumenisch und von der 
Gemeinde Herzogenbuchsee 
organisiert.
Referentinnen des Abends:
Dr. med. Bettina Jahn-Uloth 
Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie FMH, 
MAS Spiritual Care
Ruth Egli-Leuenberger 
Systemischer Coach, Organisa-
tionsberaterin, Exerzitienleiterin 
und Erwachsenenbildnerin HF 
Am Donnerstag, 11. Septem-
ber, 19.30 ​– ​ca. 22.00, Kornhaus 
in Herzogenbuchsee 
Zum Abschluss laden wir zu ei-
nem genussvollen Ausklang ein. 
Eintritt frei ​/ ​ohne Anmeldung

Ökumenischer Mittagstisch

Am Sonntag, 14. September, 
12.00, im katholischen Zentrum 
Roggwil. Anmeldung bis 
11. September bei Daniela 
Stucki, 062 929 25 63

Incontri «Over 60» Besuch 
Vermicelles Brand, Niederönz

Am 15. September, 13.30, 
Treffpunkt Kirchgemeindehaus 
Herzogenbuchsee. Besichtigung, 
anschliessend Degustation mit 
Kaffee. Anmeldung (bis 10. Sept.) 
und Auskunft: Ornella Rondelli, 
076 229 70 39

Hand-i-capiert Oberaargau 

Ausflug zum Fahrzeugmuseum, 
am Samstag, 20. September, 
10.00–14.00. 
Treffpunkt: Lotzwilstrasse 66, 
Langenthal 
Anmeldung bis 10. September 
direkt via Webseite oder bei 
Beatrice Meyer, 062 922 66 49

Alle Interessierten 60+ sind
herzlich zur Erntedank-Feier mit
anschliessendem Zvieri
eingeladen! Das Mandolinen-
Orchester Langenthal begleitet
uns mit ihrem schönen Spiel und
wunderbaren Klängen.

Frohes Alter 60+

Herzliche Einladung
zur Erntedank-Feier

Mittwoch, 17. September 2025 
um 14.30 - ca. 16.30 Uhr
Abholdienst
079 661 60 42 (Therese)

röm.-kath. Kirchgemeindehaus
Hasenmattstrasse 36
4900 Langenthal

Wir freuen uns auf einen
schönen gemeinsamen
Nachmittag. 
Im Anschluss an die Feier darf
gerne Gemüse vom Erntedank-
Tisch mit nach Hause genommen
werden!

Rückblicke 

Am 17. August durften wir bei 
strahlendem Sommerwetter un-
seren traditionellen Wallfahrts-
gottesdienst in Wolfwil feiern. 
Jedes Jahr ist dieser Anlass ein 
wertvoller Moment der Begeg-
nung und des Glaubens.
Ein besonderer Dank geht an Bi-
schofsvikar Georges Schwicke-

rath, der mit seinen wohlgewähl-
ten und herzlichen Worten den 
Gottesdienst bereichert hat. 
Im Anschluss waren alle herzlich 
zum Apéro in der Pfarrschür ein-
geladen. Bei feinen Häppchen, 
kühlen Getränken und angereg-
ten Gesprächen liessen wir den 
schönen Sommertag in geselli-
ger Atmosphäre ausklingen.

Infos / Aktuelles

Herzlichen Dank

Nach vielen Jahren im Dienst 
am Altar verabschieden wir un-
sere Oberministrantinnen Ange-
lina Karthikesu und Therese Klei-
ser. Ihr habt nicht nur Dienste 
übernommen, sondern mit eurer 
Energie, Verlässlichkeit und 
Freude unsere Ministranten-Ge-
meinschaft mitgestaltet. Dafür 
ein grosses Dankeschön! Und 
ein herzliches Vergelt’s Gott.

Wir wissen: So eine Aufgabe 
bringt Verantwortung, viel Einsatz 
und auch manche Herausforde-
rung mit sich. Umso mehr schät-
zen wir, wie ihr euch über so lange 
Zeit eingebracht habt – mit Herz, 
Humor und Blick fürs Ganze. Für 
euren weiteren Weg wünschen 
wir euch alles Gute, spannende 
Begegnungen, viele schöne Mo-
mente und Gottes Segen. 
Danke, dass ihr Teil unserer 
Ministranten-Familie wart – und 
bestimmt auch weiterhin mit uns 
verbunden bleibt.

Gemeinsam etwas Gutes tun
6./7. Sept.: Theologische Fakul-
tät Universität Luzern 
Die Kirche braucht wache, offe-
ne und dialogfähige Theolog:in-
nen. Die Theologische Fakultät 
Luzern bietet dafür eine fundier-
te Ausbildung. Das Bistum Basel 
unterstützt sie seit Jahren mit ei-
ner Kirchenkollekte für besonde-
re Projekte und Forschungen. 
13./14. Sept.: Missio Schweiz 
In Bangladesch müssen Millio-
nen Kinder arbeiten, statt zur 
Schule zu gehen. Armut zwingt 
sie dazu, ihre Kindheit zu opfern. 
Die Aktion Sternsingen 2026 un-
terstützt Projekte, das Kinder 
aus der Arbeit holt und ihnen 
den Schulbesuch ermöglicht.

Am 24. August feierten wir das 
Patrozinium der Pfarrei Maria Kö-
nigin in einem festlichen, drei-

sprachigen Gottesdienst. Die Kir-
che war gut gefüllt, die Stimmung 
herzlich und geprägt von gegen-
seitigem Respekt und Freude am 
gemeinsamen Glauben. Die Kir-
chenchöre Langenthal und Hutt-
wil-Eriswil umrahmten die Feier 
musikalisch und trugen zur feierli-
chen Stimmung bei.
Die mitgebrachten Köstlichkei-
ten aus verschiedenen Kulturen 
boten nicht nur Gaumenfreude, 

sondern auch Raum für Begeg-
nung und Austausch. Es war ein 
Zeichen dafür, wie reich und le-
bendig unsere Gemeinschaft ist, 
wenn wir miteinander unterwegs 
sind.
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Diakon 
Martin Tanner
Burgdorf
martin.tanner@kath-burgdorf.ch 
Telefon 034 422 22 95
Leitender Priester
Georges Schwickerath
Bischofsvikar
032 321 33 60
Pfarrer
Donsy Adichiyil
Utzenstorf
pfarrer@kathutzenstorf.ch
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau
peter.daniels@kathbern.ch
034 402 20 82
Missionario
Grzegorz Korgul
Burgdorf
missione@kath-burgdorf.ch
034 422 54 20

Pastoralraum 
Emmental

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12
034 422 22 95
www.kath-burgdorf.ch
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30
Burgdorfer Schulferien:
Di–Do 08.30–11.30

Abfahrt: SBB Burgdorf 12.21, 
Rückkehr 18.37. 10 km, Wander-
zeit 2 ​¾ Std., kaum Steigungen. 
Ersatztermin: Samstag, 13. oder 
20. September 
Wanderleitung: M. Bolliger und 
M. Süess

Gottesdienst am Mittwoch

Ab September feiern wir den 
Mittwochsgottesdienst alle 
14 Tage in der katholischen Kir-
che Maria Himmelfahrt. Flyer 
liegen in der Kirche auf.

Info-Abend Firmung

Dienstag, 16. September, 
19.00 
Die Jugendlichen mit Jahrgang 
2008 wurden eingeladen. 
Eine herzliche Einladung gilt 
auch jungen Erwachsenen, die 
in den vorherigen Jahren aus 
zeitlichen oder persönlichen 
Gründen an einer Firmung nicht 
teilnehmen konnten.

Der Religionsunterricht für die 
Unter- und Mittelstufe startet 
nach den Herbstferien. Die Ein-
ladungsbriefe werden folgen.

AKIBU Bettag-Gottesdienst

Sonntag, 21. September, 10.00 
in der Stadtkirche
Den Bettag feiern wir gemein-
sam mit anderen Christinnen 
und Christen aus Burgdorf. 

Todesfälle

24. Juli: Isalda Matti, zuletzt 
wohnhaft in Alchenflüh
4. August: Ursula Flury, zuletzt 
wohnhaft in Burgdorf
14. August: Margareta Häfliger, 
zuletzt wohnhaft in Bern
Gott schenke den Verstorbenen 
das Licht der Auferstehung, den 
Hinterbliebenen Hoffnung und 
Trost.

Samstag, 6. September
18.00	 Santa Messa, G. Korgul
Sonntag, 7. September
11.00	 Kommunionfeier
	 Martin Tanner 

Kollekte: Theologische 
Fakultät der Universität 
Luzern

Dienstag, 9. September
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 10. September
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Freitag, 12. September
12.20	 Wanderung – Wasser-

schloss bei Brugg AG
Samstag, 13. September
14.00	 Jublatag
Sonntag, 14. September
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Kommunionfeier 

Martin Tanner   
Kollekte: Bettagskollekte 
für Seelsorgeprojekte 
ganze Schweiz und für 
Seelsorger:innen in Not-
lagen

Montag, 15. September
09.30	 ElKi-Treff
Dienstag, 16. September
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 17. September
09.00	 Werktagsgottesdienst mit 

der Liturgiegruppe
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Donnerstag, 18. September
14.15	 Seniorenchörli

September-Wanderung

Die September-Wanderung 
führt am Freitag, 12. Septem-
ber zum Wasserschloss der 
Schweiz bei Brugg, wo die drei 
Flüsse Aare, Reuss und Limmat 
zusammenfliessen. 

Patroziniumsfest 
Langnau 
Neues Pfarrei-Jahr 
Neues Jahresthema

Mit dem Fest unseres Patrozini-
ums beginnt ein neues Pfarrei-
Jahr und wir verabschieden uns 
vom letztjährigen Jahresthema 
«Leben und Taten des hl. Franz 
von Assisi». Gute tausend Jahre 
vor Franziskus war Paulus als 
Völkerapostel ebenfalls im Mit-
telmeerraum unterwegs. Viele 

der ältesten christlichen Ge-
meinden in Kleinasien, Grie-
chenland und Rom gehen auf 
sein Wirken zurück. Wann immer 
Paulus weiterreiste, schrieb er 
Briefe und blieb so mit den neu 
entstandenen Gemeinden in 
Kontakt. Er gab Orientierung, 
wo Unsicherheiten im Glauben 
aufkamen und dies immer sei-
nen eigenen Worten treu: 
«Denn ich habe vom Herrn emp-
fangen, was ich euch dann über-
liefert habe.» Die Paulusbriefe 
bilden einen wesentlichen Teil 
des Neuen Testaments. Paulus 
von Tarsus wird auch als Brü-
ckenbauer bezeichnet, denn er 
suchte nie das Trennende. Er 
schlug Brücken zwischen ver-
schiedenen Kulturen und Ge-
meinschaften. Im kommenden 
Pfarrei-Jahr spüren wir als neues 
Jahresthema dem Leben des 
Apostels Paulus nach und so 
werden wir gemeinsam und 
auch immer wieder persönlich 
im Stillen entdecken können, 
was Paulus’ Botschaften uns 
heute für unsere Leben, unseren 
Glauben und unser Miteinander 
als Inspiration schenken können. 
Unter dem Motto «Einheit in 
der Vielfalt» entstand vor zwei 
Jahren die AKILA Arbeitsge-
meinschaft Kirchen Langnau. 
Wie damals Paulus, will AKILA 
Brücken bauen zwischen den 
verschiedenen Kirchen, Gemein-
schaften und Werken. Ein öku-
menisches Miteinander basiert 
auf dem Evangelium von Jesus 
Christus. Angeboten werden 
Gespräche, Gottesdienst und 
Veranstaltungen.
Genau vor 55 Jahre wurde unse-
re Pfarrei und Kirchgemeinde 
gegründet. Seit 10 Jahren bil-
den wir mit der Pfarrei Burgdorf 
und Utzenstorf einen Pastoral-
raum Emmental. Der gegenseiti-
ge Brückenbau lässt die Freude 
und die Zusammenarbeit auch 
in Zukunft wachsen.
Claudia Gächter Wydler 
Kirchgmeindepräsidentin A
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Langnau
Heilig Kreuz

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39
info@kathutzenstorf.ch
www.kathutzenstorf.ch
Plaudertelefon
078 311 58 94

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6
034 402 20 82
www.kirchenlangnau.ch
heiligkreuz.langnau@
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Claudia Gächter Wydler
Susanne Zahno

Patrozinium Heilig Kreuz

Die Festlichkeiten beginnen mit 
einem Sonntagsgottesdienst 
am 14. September um 10.00. 
Fyrobe Musig wird den Gottes-
dienst musikalisch umrahmen.
Herzlich sind Sie anschliessend 
zu unserem Grillfest auf der Wie-
se vor der Kirche eingeladen. 
Bei schlechtem Wetter feiern wir 
gemeinsam im Pfarreizentrum. 
Für unsere kleinen Gäste sind 
diverse Spiele organisiert.
Wenn jemand Kuchen oder 
Dessert mitbringen möchte, 
sind wir sehr dankbar und bitten 
um Infos an das Sekretariat.
Wir freuen uns, dieses Fest ge-
meinsam zu begehen, und dan-
ken für Ihre Teilnahme.

Neues Mitglied  
im Kirchgemeinderat

Die bisherigen Kirchgemeinde-
ratsmitglieder Ralph Broger, 
Armin Brunner, Claudia Gächter, 
Amal Seetha Kunasingam, Arul-
das Ranjan und Karin Walker 
freuen sich sehr, mit Gabriele 
Gattiker aus Aeschau ein neues 
Ratsmitglied willkommen heis-
sen zu dürfen.
Liebe Gabriele, die Kirchge-
meindeversammlung wählte 
Dich einstimmig und mit Ap-
plaus in den Kirchgemeinderat. 
Wir sind dankbar, dass Du uns 
mit Deinen Begabungen berei-
cherst, und wir wünschen Dir ein 
gutes Ankommen in Deinem 
neuen Amt!

Senioren-Anlass

Fahrt nach Solothurn und 
Grillieren in Utzenstorf

Die nächste Zusammenkunft un-
serer Senioren:innen findet am 
Mittwoch, 17. September um 
13.00 vor unserer Kirche statt. 
Wir fahren mit dem «Büsli» nach 
Solothurn. Wir geniessen eine 
Schifffahrt auf der Aare. Den 
Nachmittag werden wir in der 
Pfarrei Utzenstorf mit einem 
Essen abschliessen.
Die Anmeldung ist bis Freitag, 
12. September erwünscht.

Donnerstag, 18. September
09.00	 Heilige Messe, anschlies-

send Morgenkaffee
Freitag, 19. September
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

Aus dem Pfarreileben

Himmelstürmer,  
unsere Kleinkinderfeier

Samstag, 6. September, 09.30
Wir freuen uns, euch nach den 
Sommerferien wiederzusehen, 
zu einem spannenden Thema. 
Lasst euch überraschen! Nach 
der Kleinkinderfeier gibt’s wie 
immer ein feines Znüni.

Konzert LutraCor

Sonntag, 7. September, 17.00
Herzlich willkommen zum  
Konzert des LutraCor  
«Down by the Riverside» unter 
der Leitung von Erwin Hurni und 
Yuliya Volcho am Piano.
Im Anschluss an das Konzert 
sind alle zum Apéro eingeladen.

Firmung

Wir heissen Firmspender Abt 
Philipp Helm des Stiftes Rein, 
aus der Steiermark, herzlich 
willkommen in unserer Pfarrei.
Diese Jugendlichen empfangen 
das Sakrament der Firmung:
Samstag: Bailão do Amaral  
Tiago und Rafael, Chirico Lucy, 
Chirico Luis, Costa Cardoso 
Lana, Fiesolani Liam, Iarrobino 
Anthea, Kreth Noah, Peña Sàn-
chez Chirico Jillien Isabel, Reh 
Ronja, Tiemann Florin, Velmuru-
gu Aksha und Dobler David.
Sonntag: Balliana Matteo, Brand 
Lea, Da Costa Santana Gabriel, 
Hasmujaj Rafael, Martins Coelho 
Joel, Meschenmoser Elin, Morim 
Fernandes Rafael, Noti Meret, 
Sommer Chiara, Stäheli Elia, 
Steiner Selina, Tejada Villas Livio 
und Valiante Mario.
Wir wünschen allen Firmlingen 
einen wunderschönen Tag so-
wie die Stärkung und Führung 
durch den Heiligen Geist. 

Benefiz-Essen für Sambia mit 
neuen Fotoimpressionen

Bettag, 21. September
09.30 Heilige Messe,  
anschliessend Apéro 
11.30 Mittagessen
=> Wir bitten um Anmeldung 
zum Mittagessen bis spätes-
tens Mittwoch, 17. September.

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe, 
Beichtgelegenheit vor den Wo-
chenend-Gottesdiensten oder 
nach Absprache

23. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 6. September
09.30	 Himmelstürmer, unsere 

Kleinkinderfeier
10.00–17.00 Anbetung zum 

Herz-Mariä-Sühne- 
Samstag mit eucharisti-
schem Schlusssegen

17.30	 Heilige Messe
Kollekte: Theologische Fakultät 

der Universität Luzern
Sonntag, 7. September
11.00	 Heilige Messe i/p  

mit Don Gregorio
17.00	 Konzert LutraCor
Dienstag, 9. September
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 10. September
19.00	 Heilige Messe
19.45	 Treffen der Gebets- 

gruppe «Ave Maria»
Donnerstag, 11. September
09.00	 Heilige Messe
Freitag, 12. September
19.00	 Heilige Messe/Anbetung
​
Samstag, 13. September
16.30	 Firmgottesdienst mit  

Abt Philipp Helm,  
musikalische Begleitung 
von unserer Jugendband

Sonntag, 14. September
10.00	 Firmgottesdienst mit  

Abt Philipp Helm,  
musikalische Begleitung 
von unserer Jugendband

Kollekte: Jugendhilfe Perignano
Montag, 15. September
18.00	 Gebetsapostolat
Dienstag, 16. September
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 17. September
19.00	 Heilige Messe

23. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 7. September
09.30 	AKILA-Gottesdienst
	 in der ref. Kirche
Dienstag, 9. September
09.00 	Gottesdienst mit
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Patrozinium
Sonntag, 14. September
10.00 	Festgottesdienst mit 
	 Fyrobe Musig 
	 anschliessend Grillfest
Kollekte: Gotthelfverein
Dienstag, 16. September
09.00 	Gottesdienst mit 
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels

Minifest in St. ​Gallen

Am Sonntag, 7. September 
findet das Ministranten-Fest in  
St. ​Gallen statt. Aus unserem 
Pastoralraum werden die Minis-
trant:innen diesen Fest besu-
chen. Wie immer erwartet euch 
ein abwechslungsreiches und 
spannendes Programm.  
Herzlichen Dank an unsere Ju-
gendseelsorgerinnen Giuseppi-
na Calabrio (Utzenstorf) und 
Claudia Gächter Wydler für die 
Organisation.  
Wir wünschen euch ein erlebnis-
reiches und wunderschönes 
Minifest.

Der Bund des Lebens

Claudio Rodriguez und Franziska 
Kiser sprechen ihr feierliches 
«JA» zueinander und zu ihrem 
gemeinsamen Lebensweg am 
Sonntag, 13. September.
Wir wünschen den Neuvermähl-
ten ein frohes Hochzeitsfest und 
Gottes reichen Segen für ihren 
gemeinsamen Lebensweg.
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Pastoralraum 
Seeland

3. Tag Gen 1,9–13
Gott sammelte das Wasser 
und nannte es Meer und das 
Trockene Land. Gott sprach: 
«Die Erde solle Grün hervor-
bringen, Gewächse mit Samen 
und Bäume mit Früchten in 
denen Samen sind.»

 Foto: M. Cascioni

Schöpfung

Foto: oeku

Schöpfung – ein Wort, das die 
einen nicht mehr kennen und 
die anderen ganz leger und in-
flationär gebrauchen.
Schöpfung ist ein ganz und gar 
theologisches, religiöses Wort: 
Denn, wenn etwas geschaffen 
wird, braucht es eine schaffende 
Person, und diese nennen wir – 
da es nicht um Einzeldinge geht, 
sondern um ALLES, das Sein als 
Solches – Gott.

Schöpfung ist also nicht gleich-
bedeutend mit Erde oder Welt, 
oder Natur, sondern der Bezug, 
das Verdanktsein zu Gott.
Erntedank kennt man schon lan-
ge in vielen Kulturen und Religi-
onen – bei den einen jahreszeit-
lich, bei anderen situativ. 

Die «SchöpfungsZeit», in der wie 
uns diesem Thema, besonders 
widmen, wurde offiziell seit eini-
gen Jahren auf die Wochen vom 
1. September (orthodoxer 
Schöpfungstag) bis 4. Oktober 
(Andenken Franz von Assisi) 
festgelegt. Diese Zeit ist fest im 
Seelsorge-Kalender verankert. 
Seit über 30 Jahren engagiert 
sich der ökum. Verein Kirche 
und Umwelt thematisch, litur-
gisch und politisch für das Be-
wusstsein und damit auch für 
die Bewahrung der Schöpfung.

Weltlich wird mittlerweile auch 
mit dem Schlagwort «Klimawan-

del» nach und nach bewusst, 
dass die Erde unsere Basis ist 
und die ganze Welt gemeinsam 
dafür verantwortlich ist. Und die 
Welt sind nicht «die da oben», 
wer auch immer das sei, sondern 
jede und jeder Einzelne von uns. 
Wer einmal eine eher lustige An-
regung möchte, kann dazu im 
Fernsehen den Kurzfilm «Klima 
retten für Anfänger» (ARD 
2022/23, Mediathek) anschauen. 
Auch in den Kirchen und auf der 
Homepage finden Sie Alltags-
ideen.

Unsere Verantwortung hat nichts 
mit der politischen Ausrichtung 
oder wissenschaftlichen Plausi-
bilitäten zu tun, sondern er-
wächst allein aus unserer Spiritu-
alität, unserer Dankbarkeit, 
Freude an und Liebe zu Gott.
P. Leist

Patrozinium 
Pastoralraum

«Es ist ein Ros entsprungen»

Foto: P. Leist

Sonntag, 7. September
10.15, Täuffelen
Unser Pastoralraum begeht sein 
Patrozinium an Mariä Geburt – 
dem Geburtstag von Maria 
(8. September). Weil wir die Kir-
chen abwechseln, ist es dieses 
Jahr in Peter und Paul, Täuffelen. 
Die Feier wird vom Kirchenchor 
und allen Seelsorgenden mitge-
staltet, anschl. Apéro riche.

Alle Pfarreimitglieder aus allen 
45 Orten unseres Pastoralrau-
mes sind herzlich eingeladen. 
Das Seelsorgeteam 

«Es ist ein Ros entsprungen»  
ist ein altes Rätsellied, das ur-
sprünglich nur aus zwei Stro-
phen bestand. 

Die erste fragt: «Wer ist diese 
Rose?» 
Die zweite gibt die Antwort: 
«Das Röslein, das ich meine, da-
von Jesaja sagt, ist Marie die 
Reine, die uns das Blümlein 
bracht.» 

Das findet sich bis heute im Ge-
sangbuch. Maria ist der Rosen-
stock und das von ihr geborene 
Kind dessen Knospe. Die Rose 
avancierte im Mittelalter zu ei-
nem Symbol für Maria, für Rein-
heit und Unversehrtheit. Das 
Lied beschreibt also die Geburt 
Mariens. 

Im Gottesdienst sind wir auch 
mit unserem Pfarreiprojekt 
Kenia verbunden, wofür wir die 
Kollekte aufnehmen.

Und wir verabschieden unsere 
langjährige Sakristanin Dominika 
Bähler in den Ruhestand. 
S. Ullrich

www.kathbern.ch/lyss-seeland

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10
petra.leist@kathseeland.ch
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18
markus.schild@kathseeland.ch
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer,  
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie 

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold
079 657 03 86
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Erntedankfest

Foto: M. Gisi

Sonntag, 14. September, Ins
10.15. Zum Start des Religions-
unterrichts der 1. Klassen laden 
wir Sie alle herzlich nach Ins ein. 
Anschliessend an die Feier in 
der Kirche findet für die Eltern 
und die Erziehungsberechtigten 
der Erstklässler eine Informati-
onsveranstaltung zum Religions-
unterricht im kommenden Schul-
jahr statt. Wir freuen uns auf die 
Kinder, die ihren Weg mit Gott 
und mit uns begehen werden.�  
M. Gisi

Ökum. Velotour 
mit Familien

Samstag, 13. September. Die 
reformierten Kirchgemeinden 
Rüti, Arch und Leuzigen und die 
katholische Kirche Seeland 
laden grosse und kleine Velo
fahrer:innen zur gemeinsamen 
Velotour ein. Die 12-km-Tour, 
Rüti–Büren–Arch–Rüti (ohne 
Steigung), ist auch für Kinder 
und Eltern mit Veloanhängern 
geeignet. Am Ziel, beim Fischer-
haus in Rüti, stärken wir uns mit 
Grilladen und Getränken. Für 
Mitradler:innen sind Speis und 
Trank offeriert! Treffpunkt: 09.30 
Kirche Rüti, 10.00 Ländte Büren. 
Ende ca. 14.00. Anm. bis 10.9. 
bei T. Salvisberg: 079 368 24 82.
Ökumene Seeland Ost 

Eidg. Dank-, Buss- 
und Bettag

Sonntag, 21. September
09.15 Kath. Kirche Büren 
Kommunionfeier, anschl. 
Zwetschgenkuchenessen und 
Matinée musicale
09.30 Gr. ref. Kirche, Lyss
kumen. Gottesdienst  
Anschl. Caféglise 
10.15 Kath. Kirche Ins
Ökumen. Gottesdienst,  
anschl. Apéro

Infotreffen Grosse 
Exerzitien im Alltag

Dienstag, 16. September, Lyss

19.00. Kath. Kirche, Lyss.
Am 16. September um 19.00 
findet in unserer Pfarrei ein 
Infoanlass zu den grossen  
ökum. Exerzitien statt.
Wir informieren über Inhalt und 
Ablauf, stellen das Übungsbuch 
vor und beantworten Ihre Fra-
gen. In der ganzen Schweiz sind 
mehrere Gruppen unterwegs. 
Unsere Pfarrei bietet die Gruppe 
Seeland an, die offen ist für alle 
Interessierten, unabhängig von 
Religion und Wohnort. 
Anmeldung für den Infoabend 
bis 10. September erwünscht. 
Eine Anmeldung für die Exerziti-
en braucht es bis zum 1. Novem-
ber (für den Beginn So., 16.11. 
Kathedrale St. ​Gallen). 
Am 25. Oktober gibt es zusätz-
lich und unabhängig von den 
Exerzitien einen Besinnungstag 
im «Montmirail» (Thielle-Wavre). 
Dafür braucht es eine Anmel-
dung bis zum 20. September. 
Flyer auf der Homepage und in 
den Kirchen bieten Details zu 
allen Angeboten. 
P. Leist und B. Ammann

Oeku

Foto: Oeku

Die ökum. Organisation Kirchen 
für die Umwelt wird von den 
Landeskirchen, Kirchgemeinden 
und Pfarreien unterstützt. Ziel 
der Oeku ist, dass Kirchgemein-
den und Kirchen ihre Verantwor-
tung für die Schöpfung in Got-
tesdiensten, aber auch im 
täglichen Leben wahrnehmen. 
Informationsbroschüren liegen 
in unseren Kirchen auf, wie auch 
das leckere Schöpfungssuppen-
rezept zum Mitnehmen.

Treffen mit Sr. Brenda

Foto: Selfie P. Leist 

Was hier wie «unter Palmen» 
aussieht, ist tatsächlich ein sehr 
spontan möglich gewordenes 
Treffen am Flughafen Frankfurt 
mit unserer Projektpartnerin aus 
dem Orden der Franziskanerin-
nen in Kenia. Sie wurde mit einer 
Pilgergruppe nach Europa (Assi-
si, Lourdes, Aachen) geschickt 
und es war einzig diese Möglich-
keit zum Live-Gespräch über un-
ser Projekt in den Pfarreien im 
«kenianischen Seeland», wo die 
Schwestern tätig sind. Dazu bald 
mehr. � P. Leist

Miniausflug

Wir wünschen euch Minis viel 
Spass am 13. Sept. in Zürich. 

Infoabend Firmung

Mittwoch, 17. September
19.00. Herzliche Einladung an 
alle Jugendlichen ab Jahrgang 
Juli 2008 für die Einführung des 
nächsten Firmkurses zur Fir-
mung 2026.�​ M. Schild

Mittagstische

Di., 9. und 16.9., 12.00, Büren
Do., 11.9., 12.00, Ins 

Aus der Jugend

Samstag, 6. September
09.00	 Minimodul, Lyss
10.00	 Mini-Höck/Modul, Büren
Dienstag, 9. September
19.00	 Elterninfo 4. Kl., Büren
Mittwoch, 10. September
14.00	 4. Kl. Versöhnung, Büren
14.00	 1. Klasse, Lyss
Freitag, 12. September
09.30	 Kükentreff, Täuffelen
14.00	 2. Klasse, Ins
Mittwoch, 17. September
14.00	 4. Kl. Täuffelen, 2. Kl. Lyss

Gottesdienstagenda

23. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 6. September
18.30	 Santa Messa, Lyss
	 Don L. Porri
Sonntag, 7. September
10.15	 Patroziniumsgottesdienst, 

Täuffelen, Seelsorgeteam
19.15	 Taizé, ref. Kirche Lyss 
	 Th. Weber

Kreuzerhöhung
Samstag, 13. September
11.00	 Taufe tamil., Lyss
18.00	 Eucharistiefeier, Lyss 

G. Zovko
Sonntag, 14. September 
09.15	 Kommunionfeier, Büren 

P. Bühler
10.15	 Kommunionfeier Ernte-

dank, Ins, M. Gisi und 
S. Ullrich

11.15	 Kommunionfeier, Lyss 
P. Bühler

19.00	 Taizé, ref. Kirche Pieterlen 
(ab 18.15 off. Einsingen)

Werktags:
Dienstag, 9. September
11.40	 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 10. September
08.20	 Rosenkranz, Lyss
09.00	 Kommunionfeier, Lyss
15.00	 Seelandheim, Worben
	 (14.30 Hauskommunion)
Donnerstag, 11. September
08.30	 Laudes, Täuffelen
09.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
Freitag, 12. September
10.00	 Breitenfeld, Täuffelen
15.00	 Aareresidenz, Büren
Dienstag, 16. September
11.40	 Mittagsgebet, Büren
15.00	 Seelandheim, Worben
Mittwoch, 17. September
14.30	 Seniorengottesdienst 

mit Zvieri, Lyss
Donnerstag, 18. September
09.00	 Kommunionfeier, Ins
10.15	 Tertianum, Dotzigen
15.00	 «Lueg is Land», Arch

Kollekten

6./7. September:  
Pfarreiprojekt Kenia 
13./14. September: 
Oeku, Kirchen für die Umwelt
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Pastoralraum 
Oberland

SchöpfungsZeit Schweiz 2025 – 
Verantwortung leben in Fülle

Die SchöpfungsZeit, die vom 1. September bis 
zum 4. Oktober gefeiert wird, lädt Christ:innen 
weltweit dazu ein, sich neu mit dem Geschenk der 
Schöpfung auseinanderzusetzen. 2025 steht sie 
unter dem Motto «Mehr als genug» – ein Thema, 
das inmitten von Klimakrise, Artensterben und 
wachsender sozialer Ungerechtigkeit aktueller 
kaum sein könnte.
Das Leitmotiv erinnert uns daran, dass wir in einer 
Welt leben, die in vielerlei Hinsicht überfliesst: mit 
Ressourcen, Möglichkeiten, Gütern – aber auch mit 
Verantwortung. Denn Fülle darf nicht mit grenzen­
losem Konsum verwechselt werden. Die christliche 
Perspektive auf die Schöpfung fordert uns heraus, 
achtsam zu leben, gerecht zu teilen und bewusst 
zu handeln – für uns selbst, für andere Menschen 
und für alles Lebendige.
Im Zentrum dieser Haltung steht unsere biblisch 
begründete Verantwortung. Immer wieder wird 
die Stelle aus dem ersten Schöpfungsbericht in 
Genesis 1,28 zitiert: «Macht euch die Erde unter­
tan.» Oft wurde und wird dieser Satz als Freibrief 
für Ausbeutung und Kontrolle missverstanden. 
Doch im hebräischen Urtext meint «untertan 
machen» nicht Zerstörung oder Beherrschung im 
heutigen Sinn, sondern fürsorgliches Verwalten – 
in der Rolle von Hüter:innen und Gärtner:innen. 
Gott setzt den Menschen nicht als Besitzer über 
die Erde, sondern als Teil der Schöpfung, mit der 
Aufgabe, sie zu bewahren und zu gestalten.
Jesus selbst lebte ein Leben der Einfachheit, des 
Teilens und der Nähe zur Natur. Seine Gleichnisse 
sind durchzogen von Bildern aus der Landwirt­
schaft, von Vögeln, Bäumen, Saat und Ernte. Er 
zeigt damit: Die Schöpfung ist nicht bloss Kulisse – 
sie ist Mitwelt, nicht Umwelt. Wer den Schöpfer 
liebt, kann die Schöpfung nicht gleichgültig be­
handeln.
Christlicher Glaube bedeutet nicht nur, an etwas zu 
glauben, sondern daraus Verantwortung abzulei­
ten. Verantwortung für die Armen, für die kom­
menden Generationen, für das Klima, für Tiere und 
Pflanzen. Diese Verantwortung beginnt nicht in 
globalen Programmen, sondern im Kleinen: in un­
serem Konsum, im Umgang mit Lebensmitteln, in 
der Art, wie wir heizen, reisen, einkaufen – und in 
der Frage, wie viel «genug» für uns ist.
Gerade in der westlichen Welt ist das Empfinden 
für «genug» verloren gegangen. Mehr scheint im­
mer besser. Doch das Evangelium erinnert uns da­
ran, dass genug nicht Verzicht bedeutet, sondern 

Freiheit: die Freiheit, nicht alles besitzen zu müs­
sen. Die Freiheit, zu teilen. Die Freiheit, der Schöp­
fung mit Respekt zu begegnen.
Die SchöpfungsZeit ist damit nicht nur ein liturgi­
scher Abschnitt im Kirchenjahr, sondern eine Ein­
ladung zur Umkehr: vom Haben zum Sein, vom 
Konsum zur Achtsamkeit, von der Ausbeutung zur 
Fürsorge. Es ist eine Zeit des Innehaltens und des 
Hinhörens – auf die Stimmen der Schöpfung, die 
allzu oft übertönt werden.
Denn wir haben mehr als genug. Genug, um zu 
teilen. Genug, um gerecht zu leben. Genug, um 
uns unserer gottgegebenen Rolle als Mit-Schöp­
fer:innen würdig zu erweisen.
Conny Pieren, Co-Leitung Katechese,  
Diakonie in der Pastoral, Thun

Nachtigallen-Sommerausflug  
«Zum bunten Hund» nach Thun

Dieses Jahr unternahm die Nachtigallen-Gruppe 
Interlaken mit dem Schiff einen Ausflug «Zum 
bunten Hund» nach Thun. Im «Zum bunten Hund» 
verrichten Menschen mit einem Handicap, unter 
Anleitung, den Gastro-Alltag und zaubern in einer 
stilvollen Umgebung den Gästen leckere Getränke 
und knackige Speisen auf den Tisch. Nach einem 
feinen Zvieri fuhr die 20-köpfige Gruppe wieder 
mit dem Zug zurück nach Interlaken.

� Foto: baerner-meitschi.ch

Das Bistro «Zum bunten Hund», am Aarequai 60 in 
Thun, bietet Menschen mit Unterstützungsbedarf 
einen Arbeitsplatz. Das «Normale» und das «Aus­
sergewöhnliche» begegnen sich hier, ohne dass 
dabei künstliche Felder der Integration geschaffen 
werden müssen.
Gerne motiviere ich Sie, vorbeizugehen und die­
sen Menschen Wertschätzung zu schenken.
Dorothea Wyss-Borer, Fachmitarbeiterin für 
Menschen mit einer geistigen Behinderung

Pastoralraumleiter
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
033 826 10 81
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
033 826 10 82
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Martinstrasse 7, 3600 Thun
033 225 03 39
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
079 586 02 29
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland
Martinstrasse 7, 3600 Thun
Padre Pedro Granzotto
076 261 78 94
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer
Religionsunterricht
Maja Lucio
078 819 34 63
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung
Fachverantwortlicher:
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen
033 971 14 62
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
079 315 97 38
dorothea.wyss@bluewin.ch
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Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken
Beatenberg, Grindelwald
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung
033 826 10 80
pfarrei@kath-interlaken.ch
www.kath-interlaken.ch
Öffnungszeiten:
Mo–Do 08.00–11.30
Di + Do 13.30–17.00
Freitags geschlossen.
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey
033 826 10 81
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 82
priester@kath-interlaken.ch
Haus-, Heim- und  
Spitalseelsorge
Helmut Finkel
033 826 10 85
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten)
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger
033 826 10 84
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89
katechese@kath-interlaken.ch
Dorothea Wyss, 033 823 66 82
Helmut Finkel, 033 826 10 85
Nadia Jost, 078 857 39 15
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum
hinten in der Kirche Interlaken.

Interlaken

Samstag, 6. September
08:29	 Männergruppe 

Weinreise nach Fully im 
Unterwallis

18.00	 Eucharistiefeier 
Stiftjahrzeit für Edwina 
Imboden-Kohler

20.00	 Santa Missa em 
português

Sonntag, 7. September
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee im 
Beatushus

11.30	 Santa Messa in Italiano
18.00	 Eucharistiefeier
19.00	 Ökumenisches Friedens­

gebet
Dienstag, 9. September
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Mittwoch, 10. September
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 11. September
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 12. September
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 13. September
Starttag Erstkommunion
10.30	 Grabaufhebungsfeier 

In der ref. Kirche Gsteig 
Wilderswil

18.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Santa Missa em 

português 
Gedächtnis für  
Rui Andrade

Sonntag, 14. September
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee im 
Beatushus

11.30	 Santa Messa in Italiano
18.00	 Eucharistiefeier

Dienstag, 16. September
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Mittwoch, 17. September
06.00	 Ministrantenausflug nach 

Rust
08.30	 Rosenkranzgebet
19.30	 Bibelgruppe 

Infos: 033 823 44 56
19.30	 Sveta misa na hrvatskom 

jeziku
Donnerstag, 18. September
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 19. September
09.00	 Eucharistiefeier

Aussenstationen

Sonntag, 7. September
09.30	 Grindelwald: Wortgottes­

dienst mit Kommunion
10.00	 Mürren: Eucharistiefeier
17.45	 Wengen: Wortgottes­

dienst mit Kommunion
Sonntag, 14. September
09.30	 Grindelwald: Wortgottes­

dienst mit Kommunion
10.00	 Mürren: Eucharistiefeier
17.45	 Wengen: Wortgottes­

dienst mit Kommunion

Kollekte
6./7. September: Für die Theo­
logische Fakultät der Universität 
Luzern
13./14. September: Don-Bos­
co-Jugendhilfe weltweit 

Weinreise der 
Männergruppe

Dieses Jahr führt die Weinreise 
der Männergruppe am 6. Sep­
tember ins Weingut Cave du 

Chavalard in Fully. Nach einer 
Zugfahrt nach Martigny und ei­
ner Busfahrt nach Fully werden 
die Männer im Weingut be­
grüsst und in den Rebberg 
gefahren, wo eine schöne Wan­
derung auf sie wartet. Bei der 
anschliessenden Weindegustati­
on mit Raclette à discrétion gilt 
es dann die Seele baumeln zu 
lassen. Und natürlich darf ein 
Kaffi und ein hauseigenes Des­
tillat des Weinguts zum Ab­
schluss nicht fehlen, bevor es 
dann auf die Heimreise nach 
Interlaken geht. 

Bettags-Gottesdienst

Am Sonntag, 21. September fei­
ern wir um 10.00 in der Schloss­
kirche Interlaken zum Eidgenös­
sischen Dank-, Buss- und Bettag 
einen ökumenischen Gottes­
dienst zum Thema «Schaut auf 
die Vögel des Himmels». Mitwir­
kende sind Thomas Frey (kath. 
Kirche), Claudio Jegher (ref. Kir­
che), Thomas Matter (EMK) und 
Samuel Rieder (Heilsarmee). An 
der Orgel spielt Martin Heim. 
Anschliessend sind alle herzlich 
zum traditionellen Zwetschgen­
jalousie-Essen in den Beatussaal 
eingeladen.

Ökumenische 
Gedenkfeier zur 
Grabaufhebung

Zur Grabaufhebung laden wir 
herzlich zu einer ökumenischen 
Gedenkfeier am Samstag, 13. 
September um 10.30 in der Kir­
che Gsteig ein. Mit einer Ge­
denkfeier möchten wir die Gele­
genheit geben, sich vom Grab 
Ihrer Angehörigen, welches auf­
gehoben wird, zu verabschie­
den. Ebenfalls sind Hinterbliebe­
ne von individuell 
aufgehobenen Grabstätten der 
letzten Jahre auf den Friedhöfen 
Gsteig, Interlaken und Bönigen 
eingeladen. Betroffene, Ange­
hörige und Interessierte aller 
Konfessionen, Religionen und 
Weltanschauungen sind dazu 
herzlich eingeladen. 
Zelebranten sind Thomas Frey 
(kath. Kirche) und Peter Hilt­
brand (ref. Kirche). Musikalische 
Begleitung durch Sami Hess und 
Gruppe Querbeet. 

Achterbahnen für die Minis

Bild: Martin Fuhrmann/pixabay.com

Am Mittwoch, 17. September geht es für die Minis 
hoch hinaus und rasant wieder runter – Achter­
bahnfahren ist angesagt beim jährlichen Ausflug in 
den Europa-Park. Fast alle Minis haben sich zum 
Ausflug angemeldet und wir freuen uns auf einen 
schönen Tag mit ihnen in Rust! 
Und keine Angst: Wer nicht auf die schnellen Bah­
nen mag, findet sicher Gleichgesinnte, die es auch 
lieber gemütlich angehen lassen. In der wunder­
schön dekorierten und gestalteten Anlage des 
Europa-Parks gibt es für jede:n etwas zu sehen und 
zu tun. Zusammensein ist die Hauptsache!
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Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad
Zweisimmen
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad
033 744 11 41
www.kathbern.ch/gstaad
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester 
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch
Xenia Halter
sekretariat@kath-gstaad.ch
Bürozeiten
DI und MI: 9.00 bis 16.00
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner
Heidi Thürler
033 744 11 41

3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6
033 654 63 47
www.kathbern.ch/spiez
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
Franca Collazzo Fioretto  
franca.collazzo@kathbern.ch,
033 654 17 77
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 81
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Sandra Bähler
033 654 63 47
Bürozeiten 
Di–Fr 08.00–12.00
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert
079 328 03 06
Sara de Giorgi
033 437 06 80
Imelda Greber
079 320 98 61

Spiez  
Bruder Klaus

Samstag, 6. September
15.00	 Festgottesdienst zur 

Goldenen Hochzeit  
in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor Solothurn

Sonntag, 7. September
09.30	 Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier
Montag, 8. September
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 10. September
06.30	 FrühGebet
Donnerstag, 11. September
19.00	 Taizé – Ökum. Abendfeier 

im Tal und am See 
in der Kirche Kandersteg

19.00	 Taizé – Spiez 
in der ref. Kirche Spiez

Sonntag, 14. September
10.00	 Ökum. Gottesdienst 

zum Läset-Sunntig 
in der Schlosskirche

Montag, 15. September
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 17. September
06.30	 FrühGebet

Kollekte

7. September: Theologische 
Fakultät der Universität Luzern
14. September: Ökum. Kollekte 

Minis im Europa-Park in Rust

Samstag, 13. Sept.
Wir danken den Minis für ihre 
Einsätze und wünschen ihnen 
viel Freude im Europa-Park.

Unti-Tag mit Mittagessen

Samstag, 13. Sept., 09.30 
Alle Klassen

Impulstagung  
Frauenbande 2.0

Samstag, 13. Sept., 09.00
Der Frauenbund Schweiz lädt zu 
einem Online-Event ein. 
Siehe: www.frauenbund.ch

Senior:innen Jassnachmittag

Mittwoch, 17. Sept., 13.30
in der Chemistube

Franz-von-Assisi-Weg – Statio-
nenweg zur SchöpfungsZeit

Vom 9. September bis 19. Ok-
tober findet im Spiezbergwald 
der Stationenweg zu Franz von 
Assisi statt. Startort ist das Ge­
meindehaus Spiez. Auf 7 Statio­
nen erfahren Sie mehr über das 
Leben und die Überzeugungen 
von Franz von Assisi. Anhand 
von Impulsfragen können Sie 
über Ihr eigenes Leben und 

Handeln nachdenken. Lassen 
Sie sich inspirieren von Zitaten 
aus der Enzyklika «Laudato si’» 
von Papst Franziskus und lernen 
Sie den berühmten Sonnenge­
sang kennen. Der Weg ist ca. 
900 m lang und eignet sich so­
wohl für Familien mit Kindern 
(Bilderbuch) als auch für Erwach­
sene (Impulsfragen und Zitate).
Thierry Eichenberger und  
Sara De Giorgi

Abschied von Dorli Sempach

Am 5. August hat Gott unsere 
liebe Dorli Sempach, unsere 
ehemalige Arbeitskollegin, nach 
längerer Krankheit zu sich ge­
rufen. Dorli arbeitete über 
17 Jahre für uns und ist letzten 
Sommer in Pension gegangen. 
Sie hat die Räume unseres Zent­
rums gehegt und gepflegt und 
vor allem die Kirche mit wunder­
baren Blumenarrangements 
geschmückt. Ihr freundliches 
Wesen, ihre Hilfsbereitschaft 
und ihre Vielseitigkeit vermissen 
wir sehr. Traurig, aber dankbar 
für alles, was sie für uns getan 
hat, vertrauen wir, dass sie nun 
in Gottes Frieden und Licht ge­
borgen ist.

Gstaad

Sonntag, 7. September
11.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
11.00	 Eucharistiefeier
16.00	 Eucharistiefeier port.

Zweisimmen

Sonntag, 7. September
09.15	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
09.15	 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 6. September
18.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 13. September
18.00	 Eucharistiefeier

SchöpfungsZeit

«Mehr als genug» lautet das 
Motto der diesjährigen Schöp-
fungsZeit. Sie dauert vom 
1. September bis 4. Oktober.
Wir alle sind eingeladen, uns mit 
Fragen rund um Ernährung, Ge­
rechtigkeit und Nachhaltigkeit 
auseinanderzusetzen. Wie kön­
nen wir die Vielfalt und Qualität 
unserer Nahrung mit Freude 
und Dankbarkeit geniessen, 
ohne gleichzeitig die wachsende 
Zahl hungernder Menschen auf 
der Welt nicht aus dem Blick zu 
verlieren? In den Gottesdiensten 
vom 27./28. September wollen 
wir uns in dieses Thema ver­
tiefen.

Das Kreuz – ein Segenszeichen
In diesem Jahr fällt das Fest 
«Kreuzerhöhung» auf einen 
Sonntag (14. September). Es 
zählt mit zu den ältesten christli­
chen Festen. Sein Ursprung liegt 
im 4. Jahrhundert, als anlässlich 
der Einweihung der Grabeskir­
che in Jerusalem das sogenann­
te Wahre Kreuz Christi auf einer 
Anhöhe gezeigt wird. Ein Ritus, 
der bald darauf zum festen Be­
standteil der liturgischen Traditi­
on gehört. Dass das Kreuz ein 
Heils- und Segenszeichen sein 
soll, ist für viele Menschen nicht 
mehr nachvollziehbar, ist aber 
durch den Zusammenhang von 
Karfreitag und Ostern begrün­
det. Die Solidarität Gottes mit 
den Menschen führt über den 
Karfreitag hinaus.
Matthias Neufeld,  
Leitender Priester

16. September – Frauen unter-
wegs im Pastoralraum: Grim­
selhospiz – Kapelle St. Niklaus. 
Anmeldung bis 8. September an  
michaela.schade65@gmail.com
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Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen
Brienz
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26
033 971 14 62
www.kath-oberhasli-brienz.ch
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Pfarreisekretariat
Rosa Mattia
033 971 14 55
Di, Do 08.30–11.00
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin
Steinmättelistrasse 38
3860 Meiringen
079 416 80 64 
Katechese
1. Klasse 
Lucinda Wagner 
079 736 32 01
2. bis 6. Klasse
Petra Linder 
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic 
033 971 14 62

3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
Franca Collazzo Fioretto
033 654 17 77 
franca.collazzo@kathbern.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Maja Lucio
033 823 56 62
078 819 34 63
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73

Frutigen 
St. Mauritius

Frutigen
Sonntag, 7. September
10.30	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 10. September
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
10.30	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 17. September
09.00	 Eucharistiefeier

Adelboden
Sonntag, 7. September
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
09.00	 Eucharistiefeier

Kandersteg
Samstag, 6. September
17.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 13. September
17.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

6./7. September: Für die Theo­
logische Fakultät der Universität 
Luzern
13./14. September: Bettags­
kollekte für Seelsorger:innen 
und Pfarreien in Notlagen

Gesprächs-/Beichtgelegenheit

Nach Vereinbarung unter  
Telefon 033 671 0107 oder  
Natel 079 415 0529

Religionsunterricht

Mittwoch, 10. September
6. Klasse: 13.45–16.15
Freitag, 12. September
2./3. Klasse: 13.45–16.15
Freitag, 19. September
4. Klasse: 13.45–16.15

Herbstausflug Club 3 × 20

Am 17. September fahren wir 
nach Trubschachen und Zollbrück 
zu Kambly und in den Jakobs­
markt. Das Programm liegt auf.  
Es hat noch einige freie Plätze. 

Jodlermesse in Kandersteg

Die Jodlermesse, 
mitgestaltet von 
den Emmentaler 
Jodlern aus Ko­
nolfingen, war ein 
unvergessliches 
Ereignis, das die 
himmlische 
Schönheit der 
alpenländischen 
Tradition auf ein­
drucksvolle Weise 

zum Ausdruck brachte. Die 
Kombination aus tief verwurzel­
tem Jodelgesang und der feier­
lichen Atmosphäre der Messe 
schuf eine einzigartige Verbin­
dung von Musik und Spirituali­
tät. Unser Pfarreiratspräsident 
Bart Peeters begrüsste die Ge­
meinde herzlich und hiess alle 
willkommen. Die Messe wurde 
von Pater Sumith zelebriert, und 
Pfarrer Christoph Furrer von der 
reformierten Kirche bereicherte 
die Zeremonie mit einer inspirie­
renden Predigt. Nach der Messe 
lud ein gemütlicher Apéro zum 
Verweilen ein, bei dem die Gäs­
te die Gelegenheit hatten, sich 
auszutauschen und das Fest in 
geselliger Runde ausklingen zu 
lassen.

Meiringen

Samstag, 6. September
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier
Sonntag, 7. September
11.00	 Wortgottesfeier
Freitag, 12. September
09.00	 Wortgottesfeier
Samstag, 13. September
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
10.00	 Eucharistiefeier – Anlass 

«Tag der Nationen»
Montag, 15. September
19.30	 Eucharistiefeier (hr)
Freitag, 19. September
09.00	 Wortgottesfeier 
10.30	 Wortgottesfeier in der 

Gibelstube Stift. Alpbach

Brienz

Sonntag, 7. September
09.30	 Wortgottesfeier
Donnerstag, 11. September
09.00	 Wortgottesfeier

Sonntag, 14. September
09.30	 kein Gottesdienst 

(siehe Meiringen)
Donnerstag, 18. September
09.00	 Wortgottesfeier

Hasliberg

Sonntag, 7. September
09.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 14. September
09.30	 kein Gottesdienst 

(siehe Meiringen)

Kollekten

6./7. September: Theologische 
Fakultät der Uni Luzern
13./14. September: Weltkinder-
dörfer der Schwestern Maria

Anlass «Tag der Nationen» am 
Sonntag, 14. September 

Alle sind herzlich eingeladen 
zum Anlass «Tag der Nationen» 
in Meiringen.

«Da gibt es dann nicht mehr 
Griechen und Juden, Beschnit­
tene und Unbeschnittene, Bar­
baren, Skythen, Sklaven, Freie, 

sondern Christus ist alles und in 
allen.» (Kol 3,11)
Wir freuen uns auf diesen Anlass 
mit euch.�​ Euer Pfarreirat

Herzlich willkommen!

Mit grosser Freude teilen wir 
mit, dass Lucinda Wagner als 
neue Katechetin in Ausbildung 
zu uns stösst. Sie übernimmt be­
reits die 1. Klasse und wird da­
bei von Petra Linder und Jure 
Ljubic unterstützt. Wir wünschen 
Lucinda viel Erfolg und Freude 
in der Ausbildung und heissen 
sie herzlich in unserem Kateche­
ten-Team willkommen.
Das Pfarreiteam und der 
Kirchgemeinderat

Starttag Erstkommunion

Am Samstag, 13. September 
findet der Starttag Erstkommu­
nion in Interlaken statt. Gemein­
sam mit Kindern aus dem BeO 
werden wir den Weg zur Ersten 
Heiligen Kommunion starten. 
Ich freue mich, mit unseren vier 
Kindern aus Meiringen dabei zu 
sein.
​Petra Linder, Katechetin
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Gottesdienste in St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 6. September
07.00	 Orthodoxe Liturgie 

in eritreischer Sprache 
Kirche St. Marien

16.30	 Kommunionfeier 
Kirche St. Marien

18.00	 Missa em português 
Kirche St. Martin

Sonntag, 7. September
09.30	 Messa in lingua italiana 

Kapelle St. Martin
09.30	 Eucharistiefeier, Mitwir­

kung Chor Hootchers 
Kirche St. Marien

11.00	 Kommunionfeier, Mitwir­
kung Kirchenchor Boswil 
Kirche St. Martin

14.30	 Eucharistiefeier 
in kroatischer Sprache 
Kirche St. Marien

Montag, 8. September
18.30	 Rosenkranzgebet 

Betagtenheim Schönegg 
Hünibach

Dienstag, 9. September
18.30	 Gottesdienst anders … 

Gottesvorstellungen: 
Wie sie uns heilen oder 
schaden können. 
Gruppenraum St. Marien

Mittwoch, 10. September
09.00	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Marien

19.00	 Gottesdienst tamilisch 
Kapelle St. Martin

Donnerstag, 11. September
08.30	 Kommunionfeier, von 

Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Martin

14.30	 Senior:innen-Treff: 
Feier mit Krankensalbung 
Kirche St. Martin

Freitag, 12. September
17.30	 Anbetung und ab
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Marien
Samstag, 13. September
16.30	 Eucharistiefeier 

Kirche St. Marien, 
anschliessend eritreisches 
Essen im Saal

18.00	 Missa em português 
Kirche St. Martin

Sonntag, 14. September
09.30	 Eucharistiefeier 

Kirche St. Marien
09.30	 Messa in lingua italiana 

Kapelle St. Martin
11.00	 Kommunionfeier, Mitwir­

kung Kirchenchor Thun 
Kirche St. Martin

11.30	 Gottesdienst philippi­

nisch, Kapelle St. Martin
12.15	 Eucharistiefeier 

in spanischer Sprache 
Kapelle St. Marien

14.30	 Eucharistiefeier 
in kroatischer Sprache 
Kirche St. Marien

Dienstag, 16. September
18.30	 Gottesdienst anders … 

Gottesvorstellungen: 
Wie sie uns heilen oder 
schaden können. 
Zimmer Catumbela UG 
St. Martin

19.30	 Kontemplation 
Kapelle St. Marien

Mittwoch, 17. September
09.00	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Marien

Donnerstag, 18. September
08.30	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Martin

19.00	 Ökumen. Andacht zum 
Dank-, Buss- und Bettag, 
gemeinsam mit der NAK, 
in der Neuapostolischen 
Kirche Thun

Freitag, 19. September
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Martin
19.15	 Lobpreis und Anbetung 

Kapelle St. Martin
Kollekte: Universität Freiburg 
und Fakultät Luzern

Verstorbene

Aus unserer Gemeinde ist Alice 
Schmutz (1937) aus Thun ver­
storben. Gott nehme sie auf in 
sein Licht und schenke den 
Angehörigen Kraft, Trost und 
Zuversicht.

Goldene Hochzeit 

Wir wünschen allen angemelde­
ten Paaren am Samstag, 6. Sep-
tember, einen schönen Festgot­
tesdienst in Solothurn!

Chor Hootchers in St. Marien

Der Chor Hootchers gestaltet 
unter der Leitung von Patrick 
Perrella am 7. September den 
Gottesdienst um 09.30 in 
St. Marien mit, unterstützt uns 
mit den Rise-up-Liedern und er­
freut uns mit modernen Liedern. 
Ausblick: Notieren Sie sich den 
Samstag, 8. November, dann 
findet das 30-Jahre-Jubiläums-
Benefizkonzert der Hootchers 
und der Band Da Capo statt.

Kirchenchor Boswil in 
St. Martin

Wir freuen uns auf die Sänger:in­
nen, welche uns am 7. Septem-
ber, im 11.00-Gottesdienst in 
St. Martin mit ihrer Musik be­
schenken. Der Kirchenchor Bos­
wil singt unter der Leitung von 
Elisabeth Geissmann aus der 
«Missa festiva» von John Leavitt 
sowie Stücke von Klaus Heinz­
mann und Friedemann Wutzler, 
begleitet an Orgel/Klavier von 
Esther Reinert. Ausserdem un­
terstützen sie die Gemeinde 
beim gemeinsamen Singen. Für 
Nicole Macchia und den Chor 
wird es ein Wiedersehen sein, 
unsere Gemeindeleiterin hat in 
Boswil gearbeitet.

Deko-Team St. Martin

Wir treffen uns am Montag, 
8. September, um 18.00 im Fo­
yer St. Martin, um unser Pfarrei­
zentrum herbstlich einzurichten. 
Komm doch auch!

Frohes Alter

Dienstag, 9. September: 
Wanderung Simmenfälle–Lenk 
Alle: Thun Bahnhof ab 09.01, 
Gleis 1, umsteigen in Zweisim­
men. Maxi: Ab Bahnhof Lenk 
mit Bus nach Simmenfälle. Wan­
derung Simmenfälle–Lenk mit 
Pia Faoro, Distanz 5,5 km, ca. 
1¾ Std., keine Steigung. Mini: 
Ab Bahnhof Lenk mit Bus bis 
Kuspo. Kaffeehalt im Kurs- und 
Sportzentrum. Wanderung: Kus- 
po–Lenkersee–Lenk Dorf mit 
Marguerite. Distanz 3 km, ca. 
1¼ Std., keine Steigung. Alle: 
12.30 Mittagessen im Rest. 
Kreuz: Tagesmenü. Rückfahrt 
Lenk ab 14.35, Thun an 15.58. 
Gruppenbillett wird organisiert. 
Fahrkarte Fr. 27.–, Mittagessen 
inkl. Getränk und Kaffee Fr. 30.–. 
Betrag in Couvert mit Namen 
bringen. Anmeldung bis Frei­
tag, 5. September, mit Angabe, 
ob Halbtax-Abo oder GA, an 
Marguerite Greber, Tel. 033 222 
54 56 oder SMS 079 308 32 11.

Mittagstisch St. Marien

Mittwoch, 10. September, und 
Mittwoch, 17. September, je­
weils um 12.05 im Pfarreisaal 
St. Marien, vorab um 11.45 An­
gelusgebet in der Kirche.  
Menü für Fr. 9.–. Anmeldung bis 
Dienstagmittag im Sekretariat, 
033 225 03 60.

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60
st.marien@kath-thun.ch
Sekretariat
Monika Bähler, Christine Schmaus  
033 225 03 60
st.marien@kath-thun.ch
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter
033 225 03 59, (Bürozeiten)
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33
st.martin@kath-thun.ch
Sekretariat
Beatrice Ebener,  
Katrin Neuenschwander
033 225 03 33
st.martin@kath-thun.ch
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart 
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch 

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43
nicole.macchia@kath-thun.ch
Leitender Priester
Ozioma Nwachukwu
033 225 03 34, 076 250 33 77
ozioma.nwachukwu@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger, Jugendarbeit
Amal Vithayathil, 033 225 03 54
amal.vithayathil@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken, 033 225 03 55 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Co-Leitung Katechese,  
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34
pieren@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06
gabriela.englert@kath-thun.ch
Sara De Giorgi, 079 408 96 01
sara.degiorgi@kath-thun.ch
Maggie von der Grün, 076 769 04 73
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia oder Ozioma 
Nwachukwu (auch Beichte möglich)
Tauftermine: siehe Website
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Projekt Kinderchor

Mach mit beim Auftritt am Be­
nefizkonzert zum 30-Jahr-Jubilä­
um von Hootchers und Da Capo 
am Samstag, 8. November in 
St. Martin. Es wird eine musikali­
sche Reise durch 30 Jahre Ge­
schichte der Hootchers. Ideales 
Alter 6 bis 18 Jahre. Proben je­
weils Mittwoch, 17.00–18.00, in 
St. Marien:
10. und 17. September 
15. und 22. Oktober 
5. November, Generalprobe
Anmeldung und Infos bei: Na­
dia Stryffeler, nadia.stryffeler@
kath-thun.ch, 079 207 42 49, 
oder Elena Shchapova, elena.
shchapova@kath-thun.ch, 
078 809 23 30.

«MarienKäferliSinge»

Am Donnerstag, 11. Septem-
ber und 18. September, sind 
junge Familien mit ihren Kinder 
von 0 bis 5 Jahren herzlich zu 
diesen wöchentlichen Treffen 
von 09.15 bis ca. 11.00 eingela­
den. Beim «MarienKäferliSinge» 
kommen wir zusammen, singen 
Lieder und Verse, lernen kleine 
Gebete und machen Bewe­
gungsspiele. Auch für ein ge­
meinsames Znüni ist genügend 
Zeit. Es ist keine Anmeldung er­
forderlich. Marlene Schmidhalter

Krankensalbung – In Gottes 
Hand geschrieben

Liebe Seniorinnen und Senioren
Das Sakrament der Krankensal­
bung ist eine Zusage Gottes an 
uns Menschen: «Ich bin dir nahe, 
dir ist Heil, das ewige Leben ge­
schenkt.» Nehmen wir seine Ein­
ladung an, uns durch seinen 
Geist stärken zu lassen: Don-
nerstag, 11. September, 14.30, 
Kirche St. Martin. Anschliessend 
sind alle zum Zvieri im Pfarrsaal 
willkommen. Es braucht keine 
Anmeldung. Es freuen sich: 
Ozioma und Vorbereitungsteam

Philo-Treff

Austauschen – philosophieren – 
theologisieren: Uns bereichern 
durch andere Blickwinkel und 
Meinungen zu aktuellen The­
men. Neugierig? Der nächste 
Philo-Treff im Foyer St. Martin ist 
am Donnerstag, 11. Septem-
ber, 19.30–21.00. Wir freuen 
uns auf die Begegnung mit dir. 
Nadia Stryffeler und 
Nicole Macchia 

Einbezogen

Das nächste monatliche Treffen 
von Einbezogen ist am Freitag, 
12. September, 09.00–11.00 im 
Eigenheim von St. Marien. Wir 
verbringen den Morgen mit 
verschiedenen Arbeiten. 
Conny und Team

Nacht der Sterne

Fels in der Brandung statt 
Hamster im Rad

Freitag, 12. September, 21.00, 
Kirche St. Marien: 
Innere Lebenskraft – Fokussie­
ren – uns kräftigen mit dem, was 
uns geschenkt worden ist – die 
Kraft der Natur in und durch uns 
blühen lassen.  
Eine Meditation – Musik – ein 
Ritual, alles im Kerzenlicht.  
Schenk dir einen Moment Zeit, 
um deine innere Lebenskraft zu 
entdecken und sie aktiv durch 
dich wirken zu lassen.  
Klavier: Grimoaldo Macchia, 
Hauptorganist  – Patrick Perrella, 
Organist. Texte: Nicole Macchia, 
Seelsorgerin & Gemeindeleiterin

Tamilisch kochen und essen 

Am Tag der Missionen dürfen 
wir uns jeweils von den anders­
sprachigen Gemeinden kulina­
risch verwöhnen lassen.
Nun sind wir eingeladen, unsere 
Kochkünste zu erweitern: Ge­
meinsam mit erfahrenen Gast­
geber:innen tauchen wir in die 
Welt der tamilischen Küche ein, 
kochen ein feines Gericht und 
geniessen es zusammen:  
Samstag, 13. September, 
10.00–13.00, Küche St. Martin. 
Kostenbeitrag für Essen und 
Trinken: Fr. 10.–. Die Teilneh­
mer:innenzahl ist beschränkt. 
Anmelden bis am 8. Septem-
ber beim Sekretariat St. Martin.

Eritreisches Essen

Im Anschluss an den Gottes­
dienst findet im Pfarreisaal 
St. Marien ein eritreisches Essen 
statt. Samstag, 13. September, 
ab 17.30. Herzliche Einladung 
an die ganze Gemeinde! Spezia­
litäten wie Zigni, Alcha, Dorho 
und Kulwa erwarten Sie. Lassen 
Sie sich überraschen. Ohne An­
meldung. Kollekte. 

Die Eritreisch-Orthodoxe Ge­
meinschaft freut sich auf viele 
Gäste!

In St. Martin: Gottesdienst mit 
dem Kirchenchor

Wussten Sie, dass byzantinischer 
Gesang direkten Einfluss auf die 
Entwicklung des gregoriani­
schen Chorals hatte? 
Im Gottesdienst am 14. Sep-
tember in St. Martin erklingen 
Gesänge in byzantinischer und 
gregorianischer Tradition, vor­
getragen auch von einem Män­
nerensemble des Kirchenchores. 
Der Bariton Mykyta Burtsev, 
Preisträger internationaler Ge­
sangswettbewerbe, übernimmt 
den Solopart. Als Spezialist für 
byzantinischen Gesang bringt er 
zudem eine besondere Klang­
farbe und spirituelle Tiefe in die 
Aufführung ein. 
Zu hören sind u. a. Auszüge aus 
der «Missa de Angelis» sowie 
das eindrucksvolle Lied «Schau 
auf die Welt» von John Rutter. 
Der Gottesdienst wird vom Kir­
chenchor musikalisch begleitet, 
an der Orgel spielt Grimoaldo 
Macchia, die Leitung hat Elena 
Shchapova.

Kontemplation

Dienstag, 16. September, 
19.30–20.30 in der Kapelle 
St. Marien. «Wir sind für die 
Sonne geschaffen, nicht für die 
Pfütze, in der sie sich spiegelt.» 
(Guy de Larigaudie) Wir sind für 
Gottes lebensspendende, uner­
messliche, barmherzig-gerechte 
und wärmende Liebe geschaf­
fen, um darauf mit unserm Le­
ben zu antworten –  und Ihn zu 
loben.

Jassnachmittag

Interessierte treffen sich am 
Mittwoch, 17. September, 
14.00 bis 17.00, wieder zum 
Jassen und Zusammensein im 
Pfarrsaal St. Martin. Kontakt: 
Kurt und Elisabeth Räber, 
033 336 83 86.

Ökumenische Andacht zum 
Dank-, Buss- und Bettag

Donnerstag, 18. September 
um 19.00 in der Neuaposto­
lischen Kirche, Pestalozzi­
strasse 26 in Thun. Mit Nicole 
Macchia, röm-kath. Gemeinde­
leiterin. 
Herzliche Einladung!

Lobpreis und Anbetung

Lobpreisabend mit Musik, Ge­
bet und Anbetung. Im Anschluss 
gemütliches Beisammensein. Du 
bist ganz herzlich eingeladen am 
19. September um 19.15 in der 
Kapelle St. Martin. Herzliche Ein­
ladung an alle Interessierten!

Vorschau

Kaffee, Kuchen und Klavier

Im Foyer von St. Marien: Don-
nerstag, 25. September, 
14.00–16.00. Offenes Kommen 
und Gehen. Marcel und sein 
Team freuen sich auf dich!

Tag der Migrant:innen

Fest mit vielen Kulturen am 
Sonntag, 28. September, 09.30 
in St. Marien. Gottesdienst mit 
den anderssprachigen Gemein­
schaften unserer Pfarreien, 
Mitwirkung Gemeindegesang.  
Apéro und Programm mit der 
Trachtentanzgruppe Sigriswil. 
Keine weiteren Gottesdienste.

Seniorenferien 2026

Save the Date! Sonntag, 7. Juni, 
bis Sonntag, 14. Juni: Reiseziel 
ist der Bodensee, das Seehotel 
Adler in Bodmann-Ludwigsha­
fen. Ein Info-Anlass folgt. Kon­
takt: conny.pieren@kath-thun.ch

Rom – eine Reise voller 
Highlights

Vom 5. bis 10. August erlebten 
wir auf der Jugendreise M&M 
unvergessliche Tage in Rom. Hö­
hepunkte waren die Papstaudi­
enz, der Vatikan-Rundgang, das 
Forum Romanum, das Kolosse­
um, die Katakomben, der Pe­
tersdom und ein Nachmittag am 
Meer in Ostia. Neben all den 
Eindrücken blieb viel Zeit für Ge­
meinschaft, Gespräche und 
Lachen. Wir kehren zurück mit 
Herzen voller Dankbarkeit – und 
Erinnerungen, die bleiben. 
Celestina und John
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Nr. 19 — 6. September bis 19. September 2025 
Zeitung der römisch-katholischen  

Pfarreien des Kantons Bern, alter Kantonsteil

pfarr
blatt

«Die Menschenrechte sind 
kein Schönwetter-Projekt, um 
das wir uns kümmern können, 
wenn wir mal keine anderen 
Sorgen haben.»
Daniel Bogner, Theologe (S. 8)

Post CH AG
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